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Oesterreichs wlscliaKliclifis Eriaclieii- 

Erst vor eiuigeii Wochen haben wii" aiilaülicli cies 
jjesuclies des õsterreicliischeii GroCindustrielleu 
jjemi V. ilediuger in eiiiei" Notiz auf dic ^Viclitig- 

der brasllianisclien ilârkte íüi' die osterrei- 
Q]iisclie Exiwrtindustrie liiiigewieseu uiid iinsei'er 
(jeQugtuung darüber Ausdruck verliehen, dali niai\ 
iji der I>oiiauinonai'cliie begimit, sicli íür Südamerika 
jii interessieren und, Anstalten triíít, sicli inelir ais 
Msher an dem koramerziellen "Wettbewerb im be- 
gjnderen und dem ■vvirtscluiftlichen im all^enieiiien 

iif diesein zukunftsreidien Kontinent zu bétciligeiL. 
L>r der Expansion in jeder Fonn dio unbegrenzte- 
jen Mõgliclikeiten bietet und deni Unternehmungs- 
pistõ ein groíJes und reiclies Feld der Betatigung 

_]'oífnet. AVenn wir auf den Gegeostand wieder in 
êjneni langeren i^-tikel zui-ückkonunen, so gescliieht 

5 eineraeits, uin den õsteiTeicliisclienj uils áuOerst 
i^mpatliiscli berüluxjnden Bestrebungen ais eine Art 

'\i(''egweis€r zu dienen, andeierseifcs, um dieso Ifci 
sirebungen ins rechte Liclit zu rücken uud den l'io- 
nieren, welclie bisher in uneigennütziger eise íiü" 
g|o gewirkt haben, unsei"e Anerkennung zu zolleii, 

I Man be^chíiftigt 8icli in Qesterreicli jiiehr mit 
v^üdanierika, ais es die gelegentlichen Berichte ülwr 
rixpertenbeíunde und Heisen ma^ebender Tersõn- 
lichkeiten aJinen kíssen. üffreulich ist dabei, dali 
(Jíe õsterreicMsclien Behõi'den die private Initiative 
jíi verstandiger Weise uacli Moglichkeit anspor- | 
Jen und íõrdem, und von dieser mit vereinten Kraf- I 
tcn ins' "Werk gesetzten Aktion lassen sich gute Re- j 
sliitarte erhoffen, vorausgesetzt, daü man nicht auf 
]jalbem ,Wege stehen bleibt und unentwegt das ge- 
glteckte Ziel verfolgt. Man darf sich durch Sclnvie- 
i-igkeiten und ^Lü3erfolge iiiclit entmutigen lassen. 
]iei der Anbaliiiung neuer iiandelsverbiiidungen hat 
ijian bei der lierrsclienden groBen Konkiurenz an- 
f/inglioh mit \ ielen Widerwãrtigkeiten und einge- 
l|ürgerten Voriuteilen zu kãinpfen, die aber mit 
iusdi\uer und Beliarrliohkeit überwunden werden. 
}I;it oine Offerte keinen Erfolg und bleibt aucli 
ine zweite uiibeaclrtet, so scheue man nicht di^ 
lülu-, eine di-itte und vierte zu machen. Vor allen 
)ingen aber studiere man fleiliig die Ikdürfnisse 
er Kon.suiiieuten, man passe sich ihrem Geschmack 

ihroii besonderen ^Vünschen an. .Weim mau 
jiis (.ífsícliilft gekommen ist, so bediene nian die 
jvuud.schaft kulant und reell und vermeide sorg- 
aain jedes*Sohi)eiden bei der Berechnung der klei- 
jien unkontrollierbaren Spesen. AVenn der Kunde 
ttuch solehe fcjclinitte übersieht, so wird er von der 
ivonkiuTenz doeh früli genug auf sie aufniei"ksam 
rfemacht und schon háufig ist durch aJi luid fiu' 
lãch ziemlich bv^laiiglose Uebersetzung der Unko- 
^ten das Fortbestehen eüier wertvollen .Verbindiuig 

,^uu tixíiort-uach 
iJimérika Sollten síth mu- SvirkÜch leistungsfivhigc 
uuid kapitíükraftigc erstklassige Finnen beteiligen, 

•Jenn es werden im allgemeinen langfristige Kre- 
tüto verlangt und wer solche nicht gewàliren kaiuij 
lasíjo lieber die Finger vom südamejikanischen Ue- 
^üift. Mit nicht über aliem ZweifeI crhabenen Hau- 
jiem trete nian niclit in direkte V.erbinduiig, son- 
(iern bediene sich der VermittUuig von Kommissio- 
iiaxen und Agenten, die es an jedeni südamerikani- 
£ichen Platze gibt. üas (iesciiaft duich .Vemitt- 
lung von Zwischenpersonen ist auch schon deshalb 
vorzuziehen, weil die Agenten sich über die Boni- 
)át der Abnehnier aiil" dem Laufenden hailten und 
(iber die manclimál sblir komplizierten Zollvorsclirif- 
ten luiterrichtet sind bezw. Winke gebea konnen, 
.ivíe man die "Waren den Vorscluüftcji anpaUt, vun 
fcie konkurrcnz- und absatzíãhig zu inachen. In der 
Uauptsache wickelt sich jetzt das Gescliaft mit Süd- 
iimerika gegen ^Uízept uiiter Behãndigung der \ er- 
Hcliiffungspapiere ab, indes zieht nian unter allen 
Umstãnden dio Gewàlirung offener Kredite vor und 
wo solclio angebracht erscheint, darf man nicht zu 
uigstüdi imd zu zugeknôpft sein. Immer nmíV man 

(jíicii beniülien, die Interessen des Abnehmers zu 
valu^en wio seine eigenen. Das gilt insbesondera 
u Bezug auf dic VVahl des Transportweges, dio 
jewõhnüch dem Verschiffer überlassen wird. ^ on 
iücksichten auf die nationale Flagge darf man 

sich da nicht leiten lassen, wenn man unier frem- 
der Flagge günstiger veríaden kami, indes wird 
man bei der Austro-Americana, die ilu'e Vermitf- 
lerrolle ijn õsterreicMsch-südameríkanischen Ver- 
kelir voni geschãítlichen wie nationalen Standpunkte 
richtig auffaüt, stets die niedrigsten E-aten durch- 
setzen kõnnen. Die hier aufgefiiilirten Hegebi sind 
von der Erfahiimg diktiert und wer .sie befolgt, 
wird sich manche Enttauschung ersparen. 

Zu diesem ^\jiikel erMelt«n wir insonderheit die 

Die Bedeutung der Sehiífalirtsgesellttchaft Au- 
stix)-.£\jnericana, dic dicv òsterjwíichisbhéj Ilegierung 
in ihi'en Bestrebungen, 'den yberseeischen ^'erkelu• 
des Landes môgl.ichst ül^r fTriest zu leiten uud ilui 
von frenider yermittluifjÇ tmabllãngig zu maclien, 
selu' xjjcrgiselí imd erfpigceich sekmidieit. wird 
von lí^ri-n Penitz durtíi f3lgeude Augabeit, illu- 
striert: 1 • ° 

,,Dí6 Austro-Ainencana uatjcrnalun 1910 12 Hei- 
sen in der Auâfalut un<|: l43 zm-ück ; sie" beforderte 
87Õ.900 Tonnon GHt^er uikJ. 68.000 Pa.'ís;if;iere 

welcher ein „I>ie Verkelu-sentwickltnig Südameri 
kas" bíititelter Vortrag wiederçegeben xgt, den Hr. 
Direktor Leopold Perutz am 30. Januar im Khib nhp.rh-mnt ■ ^ r n h.^, .si 
Oosterreichisolier EiscnbaJinbeamter in Wien gehal- \-oiibezu£r'vereiniírtè S(-àN 
ten hat. ílerr Perutz gilt in seiuem Vaterlande im c„.4Íf, oqa 
llisenbaJinwesen ais hervon-agende Autoritat und 
sein Vortrag Ixiweist, daíJ sein Kuf wohlbegründtít 
ist, denn er liat sein Thema nüt überrasdiender 
Sachkenntnis, wie sie sich nm- der tüclitige Fach- 
mann in der kurzen Zeit, welcho Ilemi l*erutz zu 
soinen Studien zur Verfiigung stand, aneigneft 
kann, und seltoner UileilsfàJiigkeit Ixiíiandelt. Er 
ging aus von einer kurzen Betrachtung üIkh' die 
zwei groCen Konuiiunikationswege, wclche der 
ôstem'iclii3chen lYoduktion fíü' den Ueberseever- 
kehr zm- Verfügimg stehen; Elbe- ílamburg und 
der über Triest. Nach seinen Angaben wurden 
auf ersterem Wege im Jahre 1910 aus Oesterreicli 

12.500.000 Tonnen Güter (davon 1.650.000 Tonnen 
j Kohle) au.=»geführt und 710.000 Tonnen in Oester- 
reich eingefülut. Da.s Quantum dei- Ausfuhi' über 

I Triest iKízifferte sich im gleichen Jaln-e auf nur 
871.000 Tonnen, das der Einfulir auf 1.891.000 Ton- 
nen (davon 843.000 Tonnen Kohle). Der õsterrei- 
cliische Ausfulu^handel hat somit selu- stark nach 
Hamburg gravitiert und aus den Zahlen ergibt sich 
olmo weiteres die Bedeutung der Vennittlerrolle, 
welcho Hanibxu-g im Ueberseeverkelu' Oesterreichs 
einniinmt. Herr Peinitz fügt wõrtlich hinzu: „Die 
Elbe bildet das Verkehrsrückgrat Nordõsterreichs, 
namentlich Bõhniens. Die bohmische Agnkultur, 
Forstwirtschaft, dio Braunkohle, die industrie und 
der Handel kõnnten dieser ."WasserstralJe ebenso- 
wenig entraten, wie der blühende Ilandel Ham- 
burgs, dieses grõOten kontinentalen Emporiums, die 
bedeutende ôsten-eichische "\Vai'enbowegimg nur 
açhwer missen würde. Hamburgs "Wirkungsgebiet 
bei mis, walirscheinlich aucli jenes dor belgisch- 
hollãndischen Hãfen via Donau-Khein, müíJte sich 
in dem Falle noch vergrõfieni, falls ki-iegerischq 
Verwicklungen im Adriameere dio Sicherneit des 
Seeweges gefãlmlen würden. Ein groííer Teil des 
lleichtiuns und Glanzes der alt^n Hansastadt und 
ilu-er groCen Schiffahrtsgesellschaften ist fraglos 
dem dsterreiclüschen Verkehrsíiuotienten an "Waren 
und Auswandcrecn jujauschreltjen. . . Un'er den 
Ueberseerelationen Hamburgs nimmt .\rgentinien te, 
dio fünfte, Brasilien die sechste und Chile die sie- ^ 

vorsteliendeh Ziihlen zei. ';-.tíiejcJizeiíig,iileu lebliafr' 
ten ^Vntcil der GeseIl>L-"i*'..i. iih NliUelmeervcrkehT 

Mg der spanLsclie Baum- 
f>u-Baix;eIona iji der letz- 

ten Saison 230.000 Balleij, davon bcfôrderte die Au- 
stro-Ainericana 132.000. dlso n;Uiezu GO Prozent. 

„Der regehnaíiige Scliiíjfahrtsdieneit mjt Sohnell- 
dampfern zwi.schen Tritsí und Südamerika wurde 
1907 begionnen. In dieséin .Jahrt' ))eforderte die Aii- 
stro-Ameiicana in der /vusfuhr daliin 8500 Ton- 
nen; der Verkelu' stiep lí»10 auf 27.000 Tonnen und 
erreiciite iin Vorjahre 51.000 Tonnen. Er liat sicli 
seit füiif Jahren vei-secltsfacht.'" 

Dieso Daten demonstUeren, wie wertvoll die Mit- 
wirkung der Austro-^Aíiioiicana au dei' Erstrebung 
der Enianzipation deá jisterreichisclien Aulienhan- 
dels ist. Wenn sich di^ Enianzipation mu lang- 
sain vollzieht, so trâgt danui dio Sohwerfãlligkeit» 

wert, dali jeiier Teil dei' osterreiehisehen Industiie, 
der sich bisher an dem Expoit nach Südainerika nicht 
betátigte, endlich aus sei nem Dornrôschen- 
scrhlafe erwache und an der Ausfulu- d:üiin 
ene/gisch Anteil nehme. 

„OesteiTeich-Ungams Anteil iun südamerikani- 
scíien Handel ist absolut wie relativ ein hõchst ua- 
bedeutender (mit einziger Ausnahme des Kaffeeim- 
ports au5 Bra^ilien), denn unsere Monaivhie befor- 
dertf> 1910, "Waren nach 
Argentinicn ini "Wei*te von -K. 
Brasifien' ^ 

Chilt   

Nützliclikeit wohl auSer Diskussion steht, die Ei'- 
rieJitimg einer stãndigen Institution in Buenos Aires 
míd lüo de Janeiro. 

Ein gutes ^Mitt^l zum Bekannüverden und zm* 
Einfülirung der Erzeugnisse einos Landes sind aucii 
permaihente A.ussteUungen auf den grõüeren Ab- 
satzm^kten, deren Veranstaltiuigskosten man nicht 
sclieuen soUte, denn sie bringen ;tau.sendfãltig Fnicht 
iind in WinsioTit ist. rlíp vni* tnry.pi' i>v. und in diesei- Hinsicht ist die vor kiu-zer "Zeit er 
fo]^eGründmig"der .,Casa Im}x>rtadora Austro-Hun- 
gvTra", wííleíi» £Íi^ auf Gnuid eine*s sfendigen Mu- 

12.000.0001^'''^^^^^^"^ dem ausschlieüücliem, Importe 
1000.0001 õsterreiGhisch-imgarischer* Lidusfrteeráeumisse bè- 

000^.000 , Ije^g^iCen. Dadurch ist deu Lidii5triel- 

18.00Q,0oa,' 

Zusaminen K. 37.000.000 | 
" und wenn man dic durch Vennittelung ausliindi-1 
Bche l'xi)prteure über auíJerõ.steneicliische Haien 
vei"schifften Gi'rt»T hinzufügt, zirka K. 55^000.000, und 
bezog aus diesen Landern, und zwav: 
.Vrgenthüen Waren iní Werb' 
Brasilien „ 
Uniguay 
Clúle ., 

von K. 10.tKK).000 
T)9.000.000 

2.000.000 
17.000.000 

/itisanúnen K. 88.000.000 
,,I)ei' prozfntualc Anieil ()c>teireieh-l'ngarns am 

Ciesamthandel der genannten Lündor partizipiert mit 
einer l)ui-eli.'^elinittsquote von I1/2 Prozent. Noch auf- 
falliger wird aber unser líückstand, wenn wir dinige 

! len dio Gelegenhèit geboteu»íhrè Waren «'inzuführou 
] sowio auch Infonnationeif .über í1^ Absatzfâhig;- • 
keit, Zoll- und Expoditií)nsvoi»cliriftéi^*einz"'uholeii, 
Freilich noch inelu- winl Miian errèiclieij^ wtyiin man 
selbst sich tui Oii und Stelle zu infornii^reu suoiit 
míd so offenen Blickes die Vei-hiiIfniMe„eTsçhaut, 
wie sie Herr Perutz erscliaut hat. Dazu^eliqit frei,- 
lich, dali der handei-spolitisclie Horizont dei» Durch-, . 
schnittsosteiTcicherK, der allzu sehr von den 'H'"ol» 
ken des Natioiialitatenhadcrs und unXiHK.'htbarç4 
Parteigezanks verdeckt ist, Ix-deutend eiAveitè{'t und 
die Kleinkrámerwirtschaft von çiner gro(i^igigett 
"Weltwirtschaft abgelõst avíixI, die allerdin^ füi' sla- 
wischo oder inagyarische Sondennt<'lessen "keineu : 
Itaum lãlJt. ^ ^ . 

"Wareneinfuhi- 
daran i>artizi- 

urn nicht zu sagen Iliil^holfenheit de.s osterreichi-.j DeUiils übcrpnifcn. Es liegt z. B. dití argentinische' 
schen Exportliandelá did Hauptschuld* ^lan ist nicht Handelsstaiistik für die ersten neuu Monate 1911 
unternehnunig^slustig gertng míd wagt sich nicht aus' 
der Behãbigkeit'der u- r Pfahle und alter liebjgo- 
wordener Gewohnhojten.heraus, und doch lie^t auch 
dio Zukunft des indusn-iellen Oesteweichs nicht 
minder auf dem AVassei wie dio Deutschlands. Was 
speziell Síidamerika In^wifft, so küiinen Avir den 
õaterreichischen Induflti tellen und Exportkaufleuten 
nicht warm genug deu Mahiuuf ans Herz legeik 
den Herr Pei-utz in diefolgenden Worte Rleide^: 

,,Es ist zu hoffen uu(\ zu wünschen, daü die für 

1 Feuilleton 

Die Streiclití der schlininieii Paulelte. 

lio man von Kíirl Hans Strobl. 

Erstes K a pitei. 
Dio Brigg „Santa Lúcia" aus Liyorno ging mit 

(ichôngewjolbten Segeln leicht und sicher vor einem 
íjuten Ostwind nach Porto Ferrajo. 

Auf dem Himmel und auf der Soe flossen Blau und 
ifiilber ineinander. Thomas von Kiennast salJ im 
jlanz der Oktobersonne auf einer Rolle Tamverk 
md Ueíi einen Arm übei" die Reeling Ii,ãngen. Er 

|;chaute nach "Westen aus, wo nun bald die Insel 
-]lba aus dem Silberstreifen tauchen sollte, :Ier 
lort zswischen s:^'ei groBen blauon Feldern zitterte. 

Es war ihm, ais glcitc er selbst dahin, a'ls sei 
Los Schiff nur ein Bestandteil seiner selbst, die Ver- 
.virklichung seiner ."Wünsche, ein Ding geAvordeuer 
iedanko. 

Er liatte vcrgessen, dali die Gráfin Rohan íiuf 
nncm Feldsossel vor ihm sali und zu ihm sprach. 

,,Sio tráumen" sagto die Grafin, ,,ich glau^ Sie 
loren mir gar nicht zu. Mein Gott, es ist wirklich 
•vahr, dali die Deutschen nicht unterlassen kõnnen, 
tiu tráumen." 
■ Thomas von Kiennast wandte sich mit einiger 
Vnstrengung zu ihr um. Ihre fünfundvierzig .lalire 
varen heuto im Sonnenlicht deutlicher sichtbar ais 
'e.stem an der Gasthoftafel in Livorno. Man sah 
lio Krahenfüüc und Falten trotz der Massage, der 
iber Nacht aufgelegten Gesichtsmasko aus Brei und 
ler Morgenbehandlung mit Creme unter der Puder- 
oliicht. Dio Augen dor Gráfin funkelten dem jun- 
cen Mann ihr Atropinfeuer entgegen. 

„Sie vcrgessen, Frau Gráfin," sagto Thomaí^, „dali 
ch nur 'zur Hálfte Deutscher bin. Meino Mutter ent- 
tammt einer alten Emigrantenfamilie. Meinem inne- 
en "Wesen nach bin ich jí?doch zur Gán!ze Fran- 
.ose. Ich bin mit der lioktüre Voltaires erzogen wor- 
len imd "habe an Itousseau losen gídernt." 

„Nun, dann hat sich der vaterliche EinfluíJ in 
hr Gefühl gerettet. Ich erziihle Ilmen von meiiien 
Vünschen und Hoffnungen und Sio sind ungalant 
fenug, auf das Moer hinauszustíirren." 

Thomas von Kiennast geriet in eine leichto Ver- 
ogenheit. Es war ihm peinlich, den Yorwairf zu 
lõren, er habe. sich ungeschickt benommon. ..Ver- 
ieihen Sie," sagte er, wálirend sich sein Kindergc- 
icht mit einer Roto überzog, ,,ich kann cs nicht 
rwarten, die Insel zu sehen. Seit ich denken kana, 
nnd njeine Augen dorthin geriehtet. wo der Kaiser 
ieli béfindot.'" 

bente Stelle ein. Ein groüer Teil des deutsch-südame- 
rikanischen Verkehrs wickelt sich übrigens i'ibgr 
Antwerpen, Amsterdam und Bremen ab.'" 

Herr 4'en.itz führt fortfahrend Meiter aus: 

„Ueber die Bedeutung des Triester H aí eus 
brauche ich wohl nicht viele Worte zu verlieren. 
Derselbe ist fiu* die gesamt-osterreicliische Produk- 
tion von allergi-õCter Zweckmáliigkeit und Wich- 
tigkeit, auch für unseren industrierejclien Norden, 
da die Elbeschiffalut im "Winter ruht und überdies 
des õfteren diuch diverse Storungen auf kürzere 
und lüngere Perioden der Benutzung entzogen zu 
werden pflegt. Ti-iest bildet eine der vitalsteii und 
flagrantesten Voraussetzungen für die Unabhangig- 
keit unseres transozeanischen Verkehrs urd erniog- 
licht das Vordringen unserer nationalen Flagge und 
Ausbreitung unserer Handelstátigkeit in die fern- 
sten Gestatle. Es erscheint daher wünschenswert, 
dali unsero Regieiimg, dití najnentlich in deu létz- 
ten Dezennien durch sukzessiven Ausbau der lla- 
fenanlagen. Magazine und Eiseiibalmen, Differen- 
zialzolle, Schiffbau- und Schiffalulssubventionen so- 
wio sonstigo Maünahmen zweifelsohne Nützliches 
schuf, in dieser noch lange nicht abgeschlossenen. 
füi' unsero Volkswirtschaft hochbedoutsainen Ak- 
tion nicht innehalte.'" 

uns so. überaus wichtig«í Ausfulu' nach Südamerika 
auch für dio Folge ini fileiclien Teni]» waclise und 
zunehme, denn die südajnerikanischen Staaten sind 
ein im waliren íünne ile.s "Wortes unermeCUches. 
von vei-schiedençji im>(|rer Produktionszweige bis- 
her nm* kleinen Teil -s oíler gar nicht exploiíier- 
tes Absatzgebiet. In der denkwíu-digen Epoche der 
Landentdeckungen kam anfangs des 16. Jahrhun- 
derts die Reilie an SüiUriiierika. Die spaniBchen und 
portugiesischen ConquisUvdore.s trieben Raubbau und 
preCten wálirend drcièi' .liihr])imderte aus diesen 
Landern heraus, was, coeu herauszupre.sscii. war. Es 
brauchten daher dic bjidamerikanischen Hepubli- 
ken auch nach ilirer r'iiabhángigkeitser-klárung, 
welehe Atir elnem SiUcurvíii^T-rfüIgte, viele .TaJirzehn- 

lun sieli Avirt.schai'tlicli zu stãrken. Blutige 
ICriege, aiLSwárts und im Inneni, lünderten jedoch 
den GesundungsprozelJ. Dèr fiesige Aufsohwung von 
Südamerika datiert somit ei'st aus der a 11 e r 1 e t z- 
ten Zoit. Wir sind sozusagen Augenzeugen da- 
von, ^vio die Südameríkaner nüt ^Eilzugstempo vor- 
wai-tsstürmen, um auf Basis des von der gütigen 
Natiu- verschwendensch gebotenen reic^ien Natur- 
segens luid vom (reiste des Fortschntts getragener 
Gesetzgebmig den Standard des bereits erreicliten 
poUtischen, kulturellen nnd wirtschafUichen Deve- 
loppements immer mehr zu befe.stigen und lioch zu 
bringen. Die Entwicklung der Volks-, Mittel-, Fach- 
und Hochschulen, der sanitái'en und Rechtspflege, 
der Verkelirswege, der .Vgrikultm- und Viehwirt- 
schaffj des Handels und der bode ns t á n d ige n 
Industrie ist eine plmnomenalo und ihrpsglci<'hen 
suoliende. 

,,Mit Hinblick auf den Umsutnd, daü sich ntjiio- 
nale Industrie doit vorer.st nur in bcschránktem Malie 
entwickeln"kann, resultiert weiter mit derselben ina- 
thematisehen (ícwifiheit, daü die europaischen "In- 
dustriestaaten uiid Nordamerika ihren tio "bedeutcn- 
den íLxport dahin noch in überaus umlangreielier 
Weise ausdehnen werden. Argentinien, Brasilien usw. 
erreichen heute schon ais konsumkrãftiges Absatz- 
gebiet fiu- eine ganze Reihe von Industrieerzeugnis- 
sen den Rekord uml os wáre sicherlich erstrebens- 

120.000.000 
260.000.000 
183.000.000 
100.000.000 
60.000.000 
43.000.000 
18.000.000 

Ein stattlicher Offizier in en^lischei- Uniform kam 
an den boiden vorüber. Ueber die linke Halfte sei- 
nes Gesichtcs zog sich eine blutrote Narbo herab, 
olmo indessen den starren und gleichmütigen Aus- 
druck diovser crzenen Miencn irgendwie zn verân- 
dern. 

„ Sehen Sie, da haben Sie seinen Kerkermeister", 
áagte die Gráfin. Thomas von Kienast sah dem Eng- 
lánder nach. Er ballte die Fáuste. 

„Es ist Sir Neil Campbell, den die Máchte beauf- 
tragt haben, den Kaiser zu "bewachen. Man hat ihn 
mir gestern in Jjivorno gezeigt. Er hat dort eine 
Geliebto und konunt ofters von Elba herüber. Es 
ist dio einzige Unterbrechung, die er sich in seinem 
Dienst gest-attet." 

„Schãiidlich!" 
Es beliebte der Gráfin, niiüzuverst<'hen: „Mein 

Gott, was wollen Sie, er ist doch auch nur ein 
Mann." Das Atropinfeuerwerk ihrer .\ugen züngel- 
to imi den jungen Mann mit dem Kindergesiclit. 

Sir Neil Campbell war bis zxun Bug gelangt, wo 
eino Gruppe von Offizieren beisammensaíi. Sie hat- 
ten ein kleines Sonnensegel über und ein l?ohr- 
tischchen mit einer Flasclie Weiu z\víschen sich. 
Der Englander kam daher -wie ein Ercignis auf 
zwei Beinen. Seine groBen roten Fáuste, an deren 
rechler ZAvei Finger verkrüppelt waren, lagen auf 
dem Rücken. / 

Die Offiziere stajiden zu militárischein (:ii'ulJ auf. 
Tis war eine rasselnde Liebenswürdigkeit. 

„Guten Morgen, nieilie Herren," sagte 
„ich sehe mit Vcrgnügen, dali es Ilinen 

,J)arf ich Ilmen ein Glas aaibieten?" 
grusse. 

,.Ich danke Ihnen sehr, moine Herien. Es ist 
ietzt die Zeit meiner Morgenpromenade." 

Cbrunel seufzte:, „ Ja, was bleibt uns auf Elba 
zu tun übrig, ais dio Zeit in Stücke zu schneiden, 
damit sio besser vergeht. Ich kann das leider nicht 
so gut, wie Sie, ich sollte zu Ilmen in dic Sehule 
gehen, Sir." 

Schoultz lieü seinen schwarzen Sclinurrt>art be- 
trübt in ein Weinglas hángen; „Verlaü Dicli drauf, 
sio wird schon mit Dir fertig werden, die Zeit, 
wio mit aliem. Das ist für viele ein Schrecken und 
für manchei! — eine Hoffnung." 

„Er ist von Geburt ein Deutscher", sagte Corii- 
nel, „und also ein Philosoph. Man darf auf ihn nicht 
hinhõren. Er weiü nicht, was es heiüt, .sein Herz 
in Paris zu haben und iiízwischen den Elbanem 
Straüen,bai\en." . ' 

(Campbell láchelte eui wenig. Hinter diesein Lâ- 
cheln blitzten Hunderttausende von Rijonetten und 
drohten die iiatterieii von vier verbündeten Rei- 
chen: „Sie werden zugeben. meine Kerren, daü 
Hlli.i iiiclit diis sctiliiiiinstf \v:i-< ciufMn zuireniutet 

Canipbell, 
gut geTit." 

PP- fragte 

Handelsstaiistik für die ersten neuu 
vor. In dieser Zeitperiode betrug die 
Argentiniens 1.382.000.00( 
pierten; 

England mit • Fres. 
Deutschiand ,, ,, 
Verein. Staat<'n ,, 
Italien ,. ., 
Belgien 
Spanien ,, 
Oesterr.-Ungarn ,, 
E.S exportierte diUier, wenn wir England und Nord- 
'"amerika hors concours stellen, Deutschiand 14 
nial. Italien 6 mal und Spanien 2 12 mal soviel nach 
Ai-gcntinien wie unsere Monarchie. 

..Der líückstand unserer Ausfuiu' nach Argen- 
tinien. und die gleiche Erscheinung gilt auch für 
Brasilien usw.. ist vei-schiedenen Ui*saclien, nament- 
lich auch der unbegriuideten Zmniekhaltung eine.-? 

! Teiles unserer GroCindu.strie dieseni (.íebiete gegen- 
über zuzuschreiben, denn mit der italieiiisehen und 
spanischen konnte sich uitótre Industrie wohl mes- 
sen. Ob die deutsche lIxi>oi*tindustrie 14 mal bedeu- 
tender ist, ais die imsrige, mag auch bezweifelt wer- 
den. Den hervornvgeüd-stcn Piatz innerhalb unserer 
gegcnwártigen Ausfuhrstatistik nehmen netet Wie- 
ner Operetten und Reprásentantinnen der Demi- 
monde, deren Weile jedoch in den initgeteilten Zali- 
len nicht eing-eschlossen ei-scheinen, die Erzeug- 
nisso imserei* lxKlen.stãndigen landwirtschaftlichen 
Industrio ein, so zum Beispiel fiu- dio La 
Plata-Lánder Zucker, ferner Malz, Hülsenfrüchte, 
Holz und Holzwai'en, Zellulose, Konserven, Mine- 
ralwassei', Wein, Likõi^e, Insektenpulver usw. Es 
tritt somit cüe Wichtigkeit dieser Márktc für unsere 
Ikxlenwii-tscliaft um so plastischer hervor, ais un- 
ser Export in diesen Waren noch wesentlich ge- 
hoben Avenlen konnte. Unsere agrarisehen Kreise 
weixlen de.shalb gut daran tun, sich von den hohlen 
Schlagwòrteni des Tages, z. B. Prohibition der £U'- 
gentinisclien Vleischeinfulu-. zu emanzipieren und 
sich \a)r Augen zu halten, daü, A\enn wir Tür uns 
günstige Handelsverti-age eireichen wollen, wir un- 
seren südaiuerikanischen Freunden auch etwas bie- 
ten mü.s.sen.'' - - 

"Wii kõnnen díus von Ib' " ■ 1 I'erutz Gesagte nur 
im vollen Umfango bestüágen und nicht dringend 
igenug raten, seinen -Anregungen zu folgen. U. a. 
liált er aucii zur Fõixlening des osterreiehisehen 
eines Importliauses und Bankinstituts für nützlich, 
Handelsverkelu^ mit Südamerika die Gründung 
und ersprieülicli fiu" die Leitung des südajnerikani- 
schen Fremdenstromes nach Oesteneich, deren 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

E r h a 11 u n g des „G o 1 d e n e n Z c p l e r s". 
Eines der áltesten Bauwerke Breslaus, dcja „Gol- 
dene Zepter" auf der Schmiedebrück 22. wird, wie 
dio „Bresl. Ztg." nieldet, nunmelu' von der Stadt 
angekauft luid dem drohenden .IbbiTich entzogeu 
werden. Wálirend der Fi-eiheitskiiege war, wie daS 
Blatt bemerkt, gerade dieses Haus gêwissermaüen 
der Mittelpunkt der ganzen Bewegung; hier wohní?e 
im eraten Stwk der Freiheii' v. Stein, hiei' liatf^'^, 
im Erdgeschoü Lützow sein Wei'bebiux^u aufge- 
schlagen. Die Idee, dieses Hauii, voll von histo-, 
rischer Erínnerimgeii, das übrigens auch vom ar- 
chitektonischen Standpunkt aus das Haus ist 400 
Jalire alt - fiu- Breslau von Interes.se ist, vor dem' 
Abbrucli zu schützen und dei- Stadt zu, erhalten, 
lag nalie, al>er die sofort eingeleiteten Verhandlun.- 
gen der Stadt mit dem Besitzei' zerscldugen sich 
aJi der hohen Pi'eisforderung. Nun ist es dem Ma- 
gistrat gelungen, nach immer erneuten. langwierí'-- 
gen Verliandlungen ein Pi-eisangebot zu erzielen, 
das ak^zeptabel erecheint. Das Ilaus soll eino Viertel- 
milüon kosten, wozu dann noch nach SchátzuTi^ 
der Stadtlxiudeputation 50.000 Mai-k für Umbau- 

; kosten kommen würden. Da der Besitzer spátesten» 
; im Juli mit dem Abbních beginnen will, so ersucht 
: der Magistrat in einem Dringliclikeitsanti-ag' dio 
i Stadtvoroi-dnetenvei^sammlung. den Ankauf zu ge- 
! nehmigen. 

Mas sen vergift unge n in Westpreuüen, 
: Eine proüo Verfiiftungsaffáre bescháftigt zurzoit diç 
; dortigen Ikdiõrden imd die títaatvsanwaltschaft. In 
■ melireren ürten der Kieise Marienburg und Elbing 
erkrankten am Himmelfahrtstage 50 Personen im- 
ter Vergiftungserscheinungen, angeblich nach dem 
Genuíi von Schweinefleisch. Zwei Personen, eine 

I Frau und ein Mann, sind bereits gestorben. Bei dem 
im Kieise Manenbiug verstorbenen Maime hatte 

; man angenomraen, dali er an Cholera gestorben sei; 
! die bakteriologisclie Untersuchung hat indessen er- 
i geben, daü diese Annahme mizutreffend ist. Die 
; Leiche der Frau, die im Kreise Elbing verstarb', 
wird nun auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft 
wieder ausgegraben werden. 

H1 u t i g e r Z u s a m m e n s t o ü z w i s c li e n S q 1- 
daten u n d.X i v i 1 is t o n. Aus Aschaffenburg roel- 

I det man: Bei dem Gautumfest im benachbarten Hai- 
; bach kam es in spáter Nachtstmide zu einem fol- 
genschweien ZusammenstoB zwischen Soldaten und' 
Zivilisten. I]twa 40 Mann und zwei Unteroffiziere 

werden kann. Man düi'fte sogai' von manchem ganz 
angenehm übcrrascht sein. Es ist siozusagen noch 
immer ein Stück Eiux)pa." 

Ein kleines Schweigen entst-and, ni dem geisti- 
go Mãchte gegeneinander prallten. Jenes Zusam- 
Imontreffen dieses Mannes mit den Offizieren des 
Kaisers war ein 'solcher Rúigkanipf feindlicher Ge- 
walten. Campbell stand allein gogon eine ganze In- 
sol. Er reckte sich ein wenig und fragte mit ein- 
gekühlter Ilõflichkeit: ..Seine ^tajestát Hefindet sich 
■wx)hl ?" 

Hureau, der den Englander die ganze Zeit untei' 
dem Six)tt seiner klugen Augen gehaltén hatte, nahm 
das Wort: „Seinc Majestát ist bei bester Gesund- 
heit und sehr züfricden. Er hat die Lektüro'Ossians 
vv-iedei" aufgenommen. Sio werden sich darüber Treu- 
on, Bir Campbell, d.i Sie ja Schotte sind, Vemi 
íhrem I^andsmann eine solche Eluo widerfáhrt." 

'Campbell nickte: ..Ossians Ge-sánge sind gi'oü 
und gewaltig. Sie atnion <'inen starken, kriegeri- 
schon Geist, sio sind d!;' richtigo Lektüro für einen 
Kriegshelden, wio llucn Kaiser.^' 

„^ino Majestát l)etreibt daneben auch dio Land- 
wirtschaft", sagte ICur<^au mit stacheliger Harm- 
losigkeit. 

Das M«n'r tiug die kleine zankendc ^\'elt auf 
seinem ruhig atmendcn Rücken. Es war Tlionias 
von Kiennast lioch nie so git)G und erliaben cr- 
schicnen, wio in der Náh(^ der Insel, dio seines! 
Ht lden letztes Eigentum war. Hier war der An- 
hauch der ITnendlielikeit, d<^' weltgeschichtlichen 
GròCc mit der üncrmeülichkeit der Schõpfung ver- 
cinigt. Das war die Erfüllung, der sein ganzes Lc- 
ben entgegengereift war. Er dachte an dio engen 
Winkelgassen Prags und sah sich dann wiederum, 
■wio zersprengt, "«ie auseinandergedrángt von der 
Füllç, dio sich plôtzlich in ihn ergoü. Seino vierund- 
zTvanfcig Jahre standen allesamt um ihn, gaaz fest- 
lich herausgeputzt, und boglüekAviinschten ihn da- 
zu, daü er nun hier war und ■zwischen Blau und 
Silber dem Kaiser seines Herzens entgegenfuhr. Er 
brachto ihm etwas mit: seine Jugend. seine Kraft. 
seine Begeistening. 

ík>runel kam auf daa Achterdeck. Er hatte eine 
Damo entdeckt, der sem Instinkt den Zauber von 
Paris zusprach. Er nierkte über die ganze Ijánge 
des Schiffes herüber eine Wolke von Parfüm, von 
Seido und Spitzen und hundert Niedlichkeiten, jene 
besonderc und unübertreffliehe Weiblichkeit, die nir- 
gends daheim sein konnte, ais in Paris. I)a« 'war 
cf>en etwas 1'nsagbai^cs! Eine Wendung, ein Blick, 
ein Rauschen der Rõcke, das einer "Flbanerin níemaTs 
gelingen Avürdo, und wenn sie ihr ganzes Leben 
daran setzte, es zu erlernen. 

Dio besonderc Weiblichkeit láchelte ihin dankkir 
entgegen, ais cr sic und ihren Begleiter im Namcn 

somer Kameraden zu einem kleinen íYühstück in 
der Kajüto des Kapitáns einlud. „W'ir kõnnen nicht 
vielo Umstánde machen,'' sagte or, ,,wir sind noch 
immer sozusagen im Kriege, wenn wir auch nicht 
mehr mit den Waffen kámpfen dürfen." Dann nann- 
to er seinen Namen. Die Gráfin Rohan imd Thomas 
<'on Iviennast freuten sich sehr, den Hauptmann der 
Artillerie Ernesto Corunel kennen zu lernen. 

Tliomas von Kiennast bedauerte, sich nicht in 
zwei Teile zerlegen zu kõnneji. "Den éinen hátte er 
dann hier òben sílzen lasson, um nach Westen aus- 
zuscha\ien, mit df«i anderen 'wáre er dem Kapitan 
Corunfl unler Dock gefolgt, wo er zum ersienmalmit 

Tag zu Tag mit ihr 
Seine Majestát beáb- 
einer guten Verwal- 

ist erstaunlich, wie es von 
besser wird. Es scheint, daü 
sichtigt, Europa da.s Muster 
tung vor Augen 2X\ stellen." 

Der Kaiser fühlt sich volikonuuen wohl," sagto 
HJuroau níit Nachdruck, ,ich habo vor ein paai- Ta- 
gèn aus seinem éigcnen Mund gehõrt, er habe sich 
nio so gut befunden, ais jetzt, wo er ganz unabhángig 
sei míd nichts anderes zu tun habe, ais sich um 
soino Straüen, seine Statuen und Vasen, dio er aus 
Italien kommen lãüt und um seine Pflanzungen von 
Orangenbáumen zu kümmem." 

„Denken Sie," setzte Pegrusse hinzu, ,er diktiert 
Offizieren des Kaisers zusainmensitzen sollte. Dic seino Gescháftsbiiefe ■wegen des Ankaufs von Ilüh- 
Gráfin Rohan unterlag keiner ZwiespaJtigkeit ihr - 
Gefühles; sio nahm den Ann des Kapitans und 
fegte vor Thomas her. , 

Man hatte in dem engen Raum einen kleinen Tisch 
zu sieben Gedeoken aufgestellt. Sir Campbell muü- 

i to eingeladen ■werden und er hatte nicht uinhin kõn- 
i nen, dio Einladung anzimelimen. Das gab im Anfang 

nern Enten und Fleisch selbst; und mit dcrselbep 
Wichtigkeitj mit der or früher seine Staatsgescháflc 
behandelt und seine Bulletins ausgegeben hat. lu 
diesein Manne ist eine Welt d<y verschieden^tçn 
Dinge inbegriffen." 

Sir Campbell zog sich vor allen; Vertraulichkeitôn 
zuriick. Man sollte nicht meinen, daü er die Ge- 

eine.etwTas steifo Haltung. Nur'Corunel merkte nichts : Spráchigkeit einer íYiilistücksstimmung dazu ^nut 
davon. Er war glücklich, mit der Gráfin Rohan von 
Paiús sprechen zu kõnnen. Die Xanien von Paiiser 
Straüen und Plátzen, der Schauspielorinnen und der 
Helden der neuer*jen .\t'f:tren tauclilen in 
klarung empor. 

Bei den runden Lurkeu das hlaue .Meer 
herein. , 

Thomas von Kiennast saü neben dem «chweig- 
samcn Kapitán Schoultz von den i>olnischen Lan- 
zici-s, dom der scliwarze Schnurrbart über die Muiid- 
winkel hing. Dieser Sehnurrbart war ein Zuge- 
gestandnis an seine Truppe, deiui eigentlich síamnite 
Schoultz aus Bamberg und hatto nicht einen Trop- 
fen polnischen Blutes in sich. 

Thomas' Nachbar zur anderen Seite war der vor- 
tiefflichc Sieur de Ia Pegrusse, ein Gaskogner, der 
mit rosigem Leichtsinn durchs Lel>en schiffte, ob- 
zwar er eigentlich ais kaiserlicher íáchatzmeister 
zu dunklêreii Farben verpflichtet gewesen ware. 

„Wir waa-en in Pisa^" sagte er zu Campbell, ,Sei- 
no Majestát hat uns hingeschickt, umMõbel einzu- 
kaufen. Die Stühle zu fünf Franken und das übrige 
im ^'erháltnis zu den Stühlen. 'Ks ist nicht selír 
prunkvoll, was wir für diesen Preis bekommen fia- 
t>en, ater wenn wir etwas Teueres gebracht hátten, 
so hátte es ein schõnos Donnerwetter gegebeiL 
Fünf Franken .... Denken Sie, Colonel, was für 
Stídile kõnnen das sein." 

Hureau árgerte sich über Pegrusses Offenheit: 
,.Es ist ja gerade kein Auftrag für Offiziere. Aber 
wí'nn man sonst kaltgostellt ist, so muü man auch 
mit eiiumi Anschein von Tátigkeit zufríeden sein." 

„l)ie Insel hat einen Aufschwung genommen," 
setzt<' CaiTtpbcIl sein harmloseres Thema fort, ..es 

zo, mn Ein^elheiten aus Napoleons Lebensfühnmg 
zu erfahren. ' 

„Es heiüt, daü ^o Fürstin Borghese nach Elbs* 
einer A^er- ' kommen wir'd, uiri l>ei ihrem Bruder dauernden 

.Vufenthalt zu nehmen." 
' „Es ist richtig," rief Coriuiel aus seinem Gesprách 

mit der Gráfin Rohan "heraus, „die lYau Gráfin 
hat die Fürstin vor einigen Tagen 'ín Mailand ge- 
troffen. Man war elx^n mit den Reisevorbereitungeu 
bescháftigt. Es ist hõchste Zeit, daü einigo.Damen 

. nach Elba kommen, die den eiuheiniischen "Frauen 
: zeigen, daü-es rflcht gcTÍfigt, sich Toiletten aílsí 
' Paris kommen zn lassou, sondem, daü man es auch 
: vcrstehen muü, sie zu tragen." 
j 'rogTUSso hob sein Gla.-j mit einer Verbeugung ge- 
I Pgen dio Grãfin: „Corunèl hat recht. Auf das Wohl 
der Damen, dic Geist und Elegana vereinigen." 

Thomas von Kiennast saü in einem ^^glückten, 
Schweigen. Das war dio neue Welt, in die ihn sèiu 

j Schicksal trug. Hiei' wai' álle Grôííe auf einen en- 
gen líaum zusammengedrángt, alio Kühnhelt war 

' íiiei- in seltsamer flpannung, afie Schõnheit Avüchs 
I aus dem Zwang, ein Kaisei- Avar da, dem eine Welt 
gehorcht hatto und der jetzt Briefe schrieb, die von 
Htilmern und Enten handelten und der Orangenbáume 
pflanzte. 

Neben ihm hob sicli ein schwcU"zer Schnurrbart^, 
zwei blaue Augen saíien ihn nachdenklich an._ „Sie 
kommen nach Elba, um den Kaiser zu sèhen?' 

Thomas zitterte: ,.Teh mochte in seme Dienstc 
Ireten." 1 

(Fortsetzung folgt) 
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des dorti^cu Jugerbataillons wuideii plotzüicli yon 
Jiorfbursetieu niit Malikrügüii boiubardiert. Dic Ja- 
ger zogen blank. JJíirauf gabeii die Dorfbursclieu 
íScliü.sí>o niit llevolveni uiid Jagdgewehreii ab. Auf 
beiden Seiteu gab es bedeutendc uiid zaJilreiclie Ver- 
letzuiitíeu. Das G.aniisouskoimuando voii. Aschaffeu- 
burg Siuadte spáter den Bedrangleii Verstarkuiigen, 
>voruuf der leslplata vòilig gerüiunt wurde. 

Uie Zwei-Kaiser-üegegimng. 

Die beiden .Mouai*elieu wohiiteil einer Parade des 
iu ^Viborg slationierteii füiifteu Infanteriei-egiuients 
bei, desseii Chef der deutselie 'Kaiser ist. Am Frei- 
tag abeiid- gab der Kaiser \\'ilhelm Zar Xikolaus 
und Familio an Bord der „HoiienZ(Ollern" eiii liaii- 
kett, das eüxeii seiu* iiitimen Charakter hatte. 

Uie aiu besteu informierteu Zeituugeu der em'o- 
paisclien üauptstádte siud niclit iii der Lage, über 
die iu Baltiscliport gefülu-ten Unterliaiidluiigeii etwas 
.Gejiaues zu berichteii. Sie erschopfen sich iu .Ver- 
jautungeu, die ebeiiso richtig "vvie falsch seiu kou- 
nen. L>aü sowohl die euglische Mãe die fraiizosische 
Presse, die sich. doch über jedeu russischen Besucli 
iu iKíUtsclilaiid uud jedeu deutscheu Besuch iu lluü- 
laod aufregeu, diesuxal keiueu Lanu sclüageu, ist 
,wohi eiu Zeichen, dali die ilegierungen dieser L^u- 
der mit ius Geheimiiis gezogeu siud und mau be-' 
kouiint schou wirklicii den Eindruck, ais ob es dem 
diplomatischeu Jougleur Sasauow gelingen würde, 
die Vier iiachte weuigsteus für eine kui-ze Zeiç 
Kusamiueuzubringen. ^^\ enu dber die Blàtter, die 
bei solcheu Aulassen sich bosonders ^hervorzutun 
I)flegeu, diesmal keiueu Larm niachen,. eo spricht 
jetzt die italienische Presse, die mau sonst bei Kai- 
BOrbegegnungen iu nordischeu üewássern nicht 
eprecheu hõi,t. Die rõmische „Vita", das offizielie 
jiorgeublatt, begrüiJte iu dem Leitartikel vou fYei- 
tag die beiden Mouarchen der befreundeten Lânder 
und gab der Ueberzeugung Ausdruck, dali die In- 
leressen Italieus durch die Beschlüsse lu Baltiscli- 
port nicht geschadigt werden konuen. Die „Tri- 
|í>una'', das ofíizãelle Abeudblatt, giug um einen 
tíchritt weiter und sagte, dali die Gespráche der 
Bwei Kaisei- jetleufalls auch auf deu italieuisch- 
türkischeii Kiieg komnieu werden. !Man dürfo erwar- 
ten, dali dio zwischeu deu beiden Monarclien aus- 
getauschteu Ideeu „fruchtbirngend uud nützlich" 
poin "weixleu. „Auf jedeu Fali," so schheüt das offi- 
aiello italienische Blatt, „rechnet Italien um- aüí 
bich." Dio anderen rümischeu Blátter, die nicht 
diese Bedeutung und auch nicht die A^erautwor- 
.wortung der j,Vita" uud der „ Tribuna'" habeu, 
Ruliem sich dahin, dali die Fra^e des italienisch- 
tíirkischen Krieges jedenfalls eine der interessante- 
Bten sei, über welche zwischeu den beiden Kai- 
sem uud deu iliuistern iu Baltischport gesprochen 

. winl, und jedenfalls werde iu betreff des' íViedens 
dort etwas wichtiges beschlosseu. — Anders kann 
es nicht sein. Die Mouarchen müsseu die Balkanpo- 
Títik in ihren Gesprãchen berüliren und das Tührt 
sie direkt zu der italienisch-türkischen Frage. ."Was 
^■ftischen ihnen nun beschlossen winl, das weiii vor- 
liiufig uocli kein Meusch, weuu aber Italien, wie 
dio „Tribuna" sich aus'drückt, nur auf âelne éige- 
neli Kráfte rechnen darf, weim die ailderen Groü- 
inachte sie weder materiell noch nioralisch in dem 
Kanipfe gegen die Türkei unterstützeu, danu ist die 
lYa^e vou vomherein entschiedeu: Italien be- 
kouunt vou Tripolis um- einen Streifen Küsteu- 
sandes. 

S. Paulo. 

Kine neue Haussesaisou. Ais solche darf 
íuan wohl die aui 1. d. M. erõffnete neue Kaffee- 
""xportsaLsoii augesichts der kleinen Produktiou des 

laufenden Jalu-es und der bedeuteud zusaiuuienge- 
sclunolzenen sichtbaren "Weltvorriite bezeicluien. Die 
Pílanzer siud mit vou optimistischen Erwartuugeu 
geschwellten Segelu in die neue Kampagne gesteu- 
ert und sie werden voraussichtlich, da sie über 
reichliche Mittel bezw. einen faât uubegreuzten Kre- 
dit verfügen, nocli zurücklialtender ün Abschlusse 
ivou Verk^en seiu ais iiu verflossenen Enitejalir. 
Ganz so optimistiscli wie die I^i-oduzeuteu sind wir 
íreilicli nicht, indes seheu auch wir eine weitere 
Jiausse voraus, mu welche aber miseres Erachtens 
eiu selir heilier Kampf z^\•i,schen Augebot und Nach- 
frage eotbrennen wird. 

li> der Halbmouatsschiiít „Pcla Lavoui^a", die 
kürzlich zu erscheineu begonneu hat und sich aus- 
schlielilich der Vertretmig und Yerteidiguug der 
Interessen der Landwirtscliaft widmet, l^cliiiftigt 
»ich der Ueberagrarier und bekaiuite Publizist Jorge 
dü Mello, der ais einer der hervorragendsteu gei- 
etigeu FiUircr der Pflanzerklasse angesprocheu wer- 
den kann, und auf dessen Urteil viele sei^ier Berufs- 
genos3en schwõren, mit der Situation in einem „A 
^ta do café'' übersciuiebencn Artikel, der Beach- 
tun^ verdient und deu wir deshalb lii.er iu Ueber- 
eetzung wiedergeben. 

JleiT Jorgo de Mello sclu-elbt: 
„Das Jahr 1912-1913 wüxl uuzweifelhaft eiu 

Haussejalu- werden. Am 30. Juni 1907 bezifferten 
sich dio AVelt-KaífeevoiTáte auf 16.339.954 Sack. 
Ini ^olgenden Jalire — 1908 — verminderte sich 
dieso Ziffer auf 14.120.000 und im Jalire 1909 auf 
12.855.000 Sack. ^ijii 30. Jimi d. J., mit welchem 
Datmu die Saisou 1911-19r2 sclilieüt, werden die 
iVoirãtc auf ituid 7.000.000 Sack zusanilnengeschmol- 
zen sein. In dieser Ziffei- sind ixatürlich nicht die 

• iVaiorisatioiiskaffees eingeschlossen, deren Eigener 
. der Staat São Paulo ist. Diese KÓffees figurieren 

wohl ais Bestandteil der sichtbaren Vorráte iu dei] 
fitatistikcn, mau kann und darf sie jedoch nicht 
ais verfügbai' bezeicluien. 

Ilieraus ergibt sich ais unanfechtbares Fazãt, daü 
ara 30. Juni 1913, dem Datum, mit welchem das 
li-ntejalir absclüielit, die verfügbaren Weltvorrãte, 
sich zwischeu l.üOO.OOO und 3.600.000 Sack, im Mit- 
te) auf 2.500.000 Sack belaufen werden. Es ver- 

. dient eiT\'íüint zu werden, dali der Kekordernte von 
1907, welche einen Ertrag von über 15 MilUonen 
Sack ergab, im Jalire 1910 eine groüe Ernte mit 
eincni Ergebnis von 12.285.224 Sack gefolgtist. Alie 
Emtescliatzungen wurden in den letzten fünf Jali- 
reu übertroffeu. Trotzdein vermiilderten sich die 
[Weltvon-ato seit dem Jahre 1907 staudig von . . . 
16.339.954 Sack auf rund 7.000.000 Sack am 30. Juni 
diesea Jahrcs unter Ausschluli der Valorisatious- 
kaffees, die sicherlich am 30. Juid 1913 auf eiu 
Quantum von 2.500.000 Sack reduziert sein werden. 
^\'ir wollen das G,^ísagte mit statistischen Daten be- 
krãftigen. 

Der Erti-ag des laufenden Erutejalires i;n Hiuter- 
lande von Santos, einschlielilich der Produktion von 
Südminas míd Paraná, ist auf 8.000.000 Sack ver- 
ansclila-gí. worden, was der WirkliclLkeit melir oder 
.weniger entsprechen wi^. Das Ilinterland von Rio 
.wii-d 2.500.000 produziereu und zur Ausfulir über 
iVictoria und B^iia dürften 400.000 Sack yerfüg- 
bar seiu.. Die übrigeu kaffeeproduzierenden I^an- 
der diirften lioclistens 2.500.000 Sack liefeni. Aller 
iWahrscheiiüichkeit nach wird das Valoiisationsko- 
mitee im Apiil k. J. 1.200.000 Sack Kaffee zum Ver- 
kauf briugen. Es ergibt sich sonüt ais Basis für 
misere Berecluiung folgéndes: 

I*roduktion von São Paulo, Südminas und Pa- 
raná 8.000.000 Sack, vou lüo und Minas 
2.500.000 Sack, von Bahia und Victoria 400.000 Sack, 
der KonkuiTenzJánder 2.500.000 Sack, Kaffee des 
iValorisationskomitees 1.200.000 Sack, Weltvorrãte 
íun 30. Juni 1912 7.000.000 Sack; zusanunen 
21.600.000 Sack. 

Da für den Vcrbrauch 18 bLs 20 Mijilionen Síick 
erforderlich sind, so wird die Saison 1912-1913 mit 
eüieni Lagerbestand von 1,600.000 bis 3.600.000 Sack, 
iin Mittel mit 2.500.000 Sack abschlieDen, aus- 
Bchliefilich der Valorisationskaffees, welche dann 
auf 2.900.000 Sack zusamuiengesclmiolzen sein 
weixlen. 

Von vielen Seiten wird Einspinicli gegen unser 
^alk,Ül lind unserc SchluIiXolgcnmgeu erliobeu wer- 

den, das ist aber belanglos. Man hat in den letzten 
Jaliren tmmer vei-sucht die Tatsachen auf deu Kopf 
zu stellen und aus der Entstellung Kapital zu schla- 
gen, sei es zur Foixleiiuig personlieher Interessen 
oder ziu" Bogi-ünduug von Baissemanõveni. Ei'íolg 
hat mau jodoch damit nicht gehabt. Die Marktten- 
deuz konnte trotz íiller Au-strengiuigeu niclit ge- 
sohwã<;ht weixlen, sie liat si,ch im Gegenteii in l>e- 
wundemswei-ter Weise befestigt. 

^ Von 1892 bis 1893 inachte sich die erste gi'oütí 
Kaffeehausse benierkbar. Sie erreichte 1894 iliren 
Kuhninationspunkt. Jetzt, nach Verlauf vou zwan- 
zig JaJu'eu, wiederholt sich das Phãjiomeii. Es ist 
bekaiiut, dali wirtschaftliche Kilsen peiiodisch sind 
imd in bestinuiiten Zeitabstândeii wiederkelu-en. Die 
Kaffeekiise liat ihre Wirkung nicht verfehlt. Sie 
muiite notwendigeru'eise Verheerungen anrichten, 
aber eine Reaktion muüte mit derselbeu mathema- 
tiachen Siclierheit eintreten, imd auf die niedei'- 
geheude mulite eine Hochkonjunktur ziu' Wieder- 
herstellung des wirtscliaftlichen Gleichgewichtes 
folgen. 

^ "Wir kõnnen den Pflanzern um- raten, weder üire 
Ei*ntearbeiten zu besclileunigen, noch sicli mit Kaf- 
feeverladimgen zu übereilen. Die Situation ist die 
denkbai- günstigste imd sie tritt klar zutage. Die 
gegenwártigen Preise sind zweifellos gut, aber im 
nãiclisteu Jalire weixleu sie noch viel besser sein. 
São Paulo ist im Kaffeegeschãft der Hauptfaktor. 
Wir kõnnen den Gang des Apparat«s ganz nach 
unserem Willen regeln. Freiüch haben wir auch 
mit den gegnerischen Interessen zu i*eclmen, denen 
wii- erbannun^Ios geopfert werden sollteu. Unbe- 
kümmert mn jene Interessen müssen wir unseren 
Weg verfolgen und aus der Lage den grõGtmõg- 
liclien Vorteil ziehen, um die Verluste wieder ein- 
zubringen, welche uns die Krise gebracht hat. Wir 
wiederholen, dali die Saison 1912-1913 eine líausôe- 
saisou werden uiixl und bitten die Pflanzcr, sich 
danach zu ricliten." — 

Xeues sagt uns Heir Jorge de Mello in seinen 
Ausfüliningeu nicht. Schon vor Monaten haben wir 
in einem lãngeren Artikel eijie neue Kaffeehausse 
iu Aussicht gesterit, eine Hausse, die einfach iu 
dem ununistõíilichen õkonomischen G«setz des An- 
gebots uikI der Xaclifrage begamdet ist und zu 
deren Voraassage keine besondere Weisheit ge- 
hõrt, wenii mau die statistischen Daten vergleicht 
und aus dem Vei-gleich die Konsequenzen zieht, 
Die von HeiTu Mello ajigefüluten Zahlen stimmen 
bis auf die Angaben über den Konsum. Fraglosi 
liaben die hohen lYeise einsclirãnkend auf den Ver- 
brauch gewirkt und den Absatz von Surrogaten ge- 
fõrdert. Jede weitero Pi'eissteigerung muü eine Ver- 
minderung des Konsums im Gefolge haben uud da- 
her scheinen uns 18 Millionen Sack das Maximum 
der AufnahmefíUiigkeit der Konsummârkte iin lau- 
fenden Enitejalire darzustellen. Der Faktor der Ver- 
brauchsvemiinderung wird von den Balssiers mehr 
^\^e einmal ausjespielt und dadurcli verhindert wer- 
den, dali die üppig, allzu üppig aufgeschosseneji 
Báume der PflanzA" bis in den Himmel waclisen, 
:Man sollte im übrigen auch bedenken, daÜ die 
Hausse dio Konkun-euziãnder zur Produktionsver- 
gròCeiTing ansix>nit und schlieülich die Klasse der 
Nimmersatten, die eiu seiu- ge\\ichtiges Kontingent 
zur Masse der Agrarier stellt, Oberwasser bekommt 
und eine Aufliebung des Pflanzungsverbotes herbei- 
fülirt. So ganz olmo Wolken, wie Herr Mello meint, 
ist demnach der Pflanzerhorizont docli lúcht. 

Von Interesse sind di.e von z^vei fremden Kaffee- 
bõrsen bekanutgegebenen Daten über die in die 
neue Saison übemommenen Weltvorrãte. Die Boree 
vou Ilavre veranschlagt die VoiTã,te auf den em-o- 
paisôhen Kiiffeemãrkten per Eiide Juni auf 
6.311.000 Sack. Die Bõrse vou Rotterdam scliãtzt 
sie auf 6.294.000 Sack. Von l,hr werden die Vor- 
ráte in den Vereinigten Staaten auf 2.189.000 Sack 
veranscIUagt, dio Stocks in den brasilianischen Aus- 
fulirliãfen auf 1.900.00Ü Sack und das Quantum dei' 
nacli Europa und den Vereinigten Staáten schwim- 
menden Kaffees auf 552.000 Sack bereclmet, was 
einen Bestaud an sichtbaren Weltvorrãten von 
10.965.000 Sack ergibt. Der Verbrauch in Deutsch- 
land, Frankreich, Oesterreich-Ungarn, England und 
der Schweiz im Zeitraum vom 1. Januar bis 31. 
^lai d. J. wird von der Rottei-damer Bõrse mit 
2.551.000 Sack und der der Vereinigten Staaten für 
dio erste Hálfte des laufenden Jaiires mit 2.987.000 
Sack angegeben. S. E. et O, Die Dat«n stimmen mehr 
oder weniger niit den vou Ileirn Mello ermittelten 
überein. 

I^ostgobáude. Ais vor zwei Monaten der Gc- 
neralpostdirektor, Herr Dr. Faria Rocha, hier war, 
liieíi es, daü er den Auftrag habe, für das neuzuer- 
richtendo Postgebãude einen geeigneten Bauplatz 
Zu enverben und vermutete, daü er dio ministe- 
rielle Erlaubnis dazu habe. Dieses ist loider nicht 
der Fali gewesen. Erst nach seiner Reiso hat er dem 
Verkelu-sminister den Plan, hier ein neues Postge- 
bãude zu enichten, vorgelegt. Die Eingabe an don 
Minister hat ein selir wichtiges Argument anfüh- 
ren kõnneji. Der Besitzer dos Hauses, in dem jetzt 
dio Post funktioniert, liat der Administration mitge- 
teilt, daü er den Mietskontrakt, der bald abgelau- 
feu sein weixle, unter denselben Bediupungen nicht 
mehr 2n.i emeuern denke; weuu die Post das Ge- 
bãude noch weiter lM>halten wolle, dann müsse sie 
1:5008000 monatlich mehr bczahlen ais jetzt bei 
dem noch bostehenden Kontrakt. Der Verkehrsmi- 
ster liat auf diese Eingabe folgende recht sonder- 
bare Antwort gegebeu: „Solangc die Post nicht 
über ihr eigenes Gebãudo verfügen wird, wird sie 
Bicli den sehr oft übertriebenen Forderungen der 
Besitzer untenverfen müssen. Da \\ir das Postamt 
nicht sofort verlegen kõnnen, nicht einmal nach 
einem minder geeigneten G^sbãude, das nicht eine 
so hon-ende Mieto kostet, müssen wir eben das Ge- 
forderto bezalilen." Von einer Erlaubnis, ein eige- 
nes Gebàude aufzuführen, sagt dio Antwort nichts. 
Der Minister erteilt mu- die Erlaubnis, die hohe Miete 
zu beizahlen — das ist alies. Diese Haltung des 
Herrn Dr. Barbosa Gonçalves istvum desto unver- 
stãndllchei' ais er gerade dabei ist, dio Plane für 
ein neues Post^gebáude in Petropolis zu studieren. 
Das Paulistaner Postamt ist das zweitgrõüte des 
Landes und wirft dem Bundo alljãhrlich ganz 
hübscho Gewinno ab. Anderseits ist wieder erwie- 
sen, daü das gegenwãrtige Gebãude ebenso unge- 
eigiiet wio teuer ist, und doch erteilt der Minister 
nicht die eiTvünschte Erlaubnis zum Neubau. Die 
Godanken der hohen Regierung sind manchmal 
wirklich sonderbar. 

Storbiichkeit. Das letzte Wochenbulletin des 
Gesundheitsamtes spricht wieder eine beredte Spi-a' 
cho, wio schlecht die Xalirungsmittel ffind. In der 
vorigen Woche starben iu São Paulo im ganzen 
144 Personen, da von erlagen an Pockeii 5, Tjphus 2, 
Lepra 2, Tuberkulose 2, Nervenkrankheiten 8, Blut- 
krankheiten 13, Stõrungen der Verdauungsorgano 
56. Also mehr ais ein Drittel der Opfer entfiel 
wieder auf die Krankheiten, die, wenn mcht in je- 
dem Falle, so doch sehr oft, auf schlechte Nalirungs- 
mittel zurückiiufüliren sind. 

Schützonfest. Morgen, Sonntag, hat der 
,.Freie Schützouverein Eintracht" Kõnigsschiefi^^n. 
Unter den Freunden des edlen Schiefisportes ist die 
Begeisteiimg füi' den AVettkampf sehr grofi und zum 
Gott Pluvius steigt jetzt mancher Wunsch, er môchte 
dem schõnen Fest auch ein echtes Fostwctter be- 
scheren. Die Schützen haben alie gut geübt und jo- 
dar von ihnen hat ein Anrecht, mindestens ein Rit- 
ter zu werden, aber die meisten werden doch e>ue 
Enttãuschung erleben müssen, doun es ist nun ein- 
mal so eingerichtet, daü das Bessere des Gutea 
Peind ist uud nur dio vier Allerbesten werden dic 
?Iedaillo an dio Bnist stecken kõnnen. Die Medaillen 
füi- Kõnig und Ritter sind im Schaufenster der „Casa 
Garraux" ausgestellt und wenlen recht viel bewun- 
dert. Sie sind von *Hen-en Ü^oão P. Rittmeyer, in 
seiiier Werkstatt Rua São Bi^nto 42 Sobr., desseu 
Meisterschaft schon lángst anerkannt wird, sehr 
kunstvoll ausgefülu-t. Wir "wünschen den Schützen- 
brüdern scharfes Auge, ruhige Hand. 

Todosfall Am fYeitag morgen um 9 Uhr ver- 
starb in Guarujá Herr Dr. Pedro Vicente de Aze- 
vedo, einer der wenigen alten Herren: sich noch 

zum Monaj-cliismus bekannteiL Am 29. Juni 1841 
in Lorena, São Paulo, gvboren, studierte er Uier 
dio Rechte und trat in die Justi2L Naclilier war er 
Prãsident der lYovinzen Tai'á, Minas Geraes und 
São Paulo. Ueberall, wo er wirkte, hat er recht wert- 
volles geleistet. Seit der Erklãrung der Republik 
lebte er von der Politik zurückgezogen, denn ais 
überzeugungstreuei' Monarchi^t wollte er sich mit 
dor Republik nicht befassen. Ehre seinem Anden- 
ken. 

Neue E r f i n d u u g, In Caçapava liat Herr Ju- 
venal de Abreu zur Erzeugung von Acetylengas eine 
neue, be^onders vollkommeue Mascliine erfunden. 

Schiffahrt. Die „Companhia Paulista de Ma- 
deiras" liat dem Ackerbausekretàr die Mitteilung 
gemacht ,daü sie einen 'ík:hiffalirtsdienst einführen 
^^-plla Es liandelt sich, tívío es scheint, nicht nur 
um eine Verbindung zwischeu den Paulistaner Hâ- 
fen, sondem um ein grõüeres Küstenschiffahrts- 
Unteniehmen. Da unsere Küstenschiffahrt fast 
ebenso im Argen liegt wie die Zentralbahu, denn 
nur die „Conipanhia Nacional de Navegação 
Oosteira" dient wirklich dem Verkehr, wálirend der 
Lloyd immer wieder versagt, so wãre die Verstãr- 
kung der Konkurrenz auf diesem Gebiet erwünscht. 

Aus Santos werden schõne Dinge berichtet. 
Daü unser Zollamt eine Pi-achteinrichtung ist, weiü 
man lãngst, daü die Beamten aber manchmal zu 
richtigen I^-aten werden kõnnen, das hãtte man 
doch nicht glauben woUen. >Ian hat in Erfahrung 
gebrach^ daü Zollwãchter auf den Befehl ihres 
Chefs hin manchmal auf den englischen Dampfern 
Panama-Hüte kaufen und bei Verlassen des Schif- 
fes verhaftet werden, damit der Guarda-Moria ein 
AnlaG gegebeu wird, das Schiff zu untersuchen. Na- 
türlich gehen die ^Uwãchter in diesem Falle in 
Zivilkleidimg. ESne solche PraxLs ist schon nichts 
anderes ais grober Betrug' und Rãuberei, aber es 
kommt noch besser. I>em %)llinspektor ist folgen- 
der Fali bekannt geworden. Am 30. Mal kam mit 
dem italienisclien lk.mpfer „Tomas.so di Savoia" ein 
Passagier an, gegen den der Guarda-Mor die An- 
zeige erlialten haben wollte, daü er einen groüen 
Posten Konterbande mitbringe. Dieser Passagier 
wurdo an Bord des Dainpfers abgefaüt und sein 
Handkoffer untersucht, der aber nichts Zollpflich- 
tigos enthielt. Gefragt, ob er noch etwas anderes mit- 
bringe, antwortete der Passagier, der Wahrheit ent- 
sprechend, daü er im Laderaume zwei groüe Kof- 
fer habe, die zollpflichtige Sachen entlialten. Ein 
Schmuggelversuch lag also absolut nicht vor, denn 
dio groüen Koffer muJBten doch ins Zollamt, und der 
Passagier wollte sie weder verheimlichen noch über 
ihren Inhalt falsche ^Vngaben machen. Nach der 
Abgabo der von ihm gefoixlerten Erklãrung ver- 
lieü der Passagier seelenrulíig den Dampfer und 
seine Sachen gingen mit der anderen Bagage nach 
den Zollspeichem. Unterwegs, also zwischeu Damp- 
fer und ZolUiaus, wurden die beiden |rroüen Kof- 
fer auf Befehl des Chefs der Zollwache beschlag- 
nahmt und nach dei- Guarda-Moria gebracht. Am 
nãchsten Taeg wurden noch andere Sachen dessel- 
ben Reisenden von Zollwãchtem aus dem Speicher 
abgeholt und ebénfalls dortliin gebracht. Die Zoll- 
wãchter handelten dabei nach dem Grundsatz; wenn 
schon, denn schon. Sie nalunen dabei einen gros- 
sen Posten Bagage mit, der verschiedenen Passa- 
gieren desselben Dampfers geliõrte, und das alies 
wanderte nach der Zollwaohe, obwohl die Wache 
über die bereits nach dem ^Vrmazem gebrachten 
Waren nicht melir verfügen kann und oline Oi-der 
des Konferenten nicht das geringste \'olumen das 
Araiazem verlassen darf, Die Reisenden stellten sich 
zur bestimmten Stunde ein imd reklamierteu ihre 
Bagage. Im Lager war sie nicht mehr und sie wa- 
ren noch glücklich, daü sie ilire Sachen bei der Ha- 
fenpolizei fanden. Die Koffer der anderen Passa- 
giero wurden ausgeliefei-t, aber die zwei Koffer 
des obeu erwáhnten Passagicrs wurden zurückbo- 
halten. Dieser Hen-, dor nicht einmal wuüte, was 
mit seinen Sachen geschehen, hatto einen Despa- 
clianten mit der i^ührung t^r Angelegenheit be- 
auftragt und dieser suchte diti Koffer im Zollarma- 
zom, um den 2k>ll iu bezahlen und die Sachen in 
Empfang zu nehmen. Die Koffer waren aber nicht 
mehr da und der Despachant lief zur Schiffsagen- 
tur, um 3ort Nachforschungen anzustellen. Von dera 
Agenten erfuhr er, daü die Koffer von der Wache 
lx^schlagnahmt woálen seien und jetzt galt der Gang 
dos Despachanten dem Zollinspektor, bei dem er 
sich über die sonderbare Haltung des Guarda-Mór 
beschwerte. Jetzt wiude eine Untersuchung einge- 
leitet, und, mn sich zu retten. lieü der verbreche- 
rische Bearato die Adressen und dio Zollstempeln 
von Üen Koffem reiüen, sodaü dio Absicht, diese 
Koffer einzuschmuggeln, ennesen zu sein schien, 
aber damit waren wieder dio Zollwãchter, die auf 
dem Dampfer Dienst gehabt hatten, komproraittiert 
uud diese wui-den von ihren Kollegen benachrich- 
tigt, was ihr eigener Chef üinen bereiten wolle. 
Einer von diesen beschuldigten Zollwãchtem suchte 
die íYagmente der I^tiquetten zusammen,'klebte sie 
auf einen Ik)gen Papier und überreichto sie das zu 
Seiner Verteidigung dem Zollinspektor. Jetzt war 
dio Schuld des Beamten erwiesen. Er hat also, wir 
wioderholen es, sich einer Ikigago bemãchtigt, die 
bereits auT dem Wego zum í^llmaga^ín war 'uncf 
deren Eigentüraer nicht im entferatesten an ~den 
Sclirauggel dachte. Um sein Vorgehen zu rechtfer- 
tigen, liat er die Zolletiquetten zeneiüen lassen und 
damit hat er nichts mehr und nichts weniger ver- 
sucht, ais erstens einen Herrn zum Schmuggler zu 
stempeln, der keiner war, und zweitens die Wãch- 
ter, dio ihi-e Pflicht richtig erfüllt hatten zu schã- 
digen. Und warum das alies? Doch nui-, um zu 
stehlen. 

Das Zollamt von Santos vereinnahmte im 
verflossenen Monat in Gold 2.581:363$ imd in Pa- 
pier 4.578:4013. Diese Ziffem demonstrieren, daü 
die Import-Hoclikonjunktui- sich aucli im Juni un- 
geschwãcht erhalt^n hat. 

Correia Sampaio u. Co. Wir verweisen uu- 
sero Leser auf das Inserat untei- gleicher Ueber- 
schinft. Es heiüt eine bedeutende Neuenmg einfüh- 
ren, wenn diese Fimia dio Zylinder-Külüung der 
Automobilo bei iliren Fabrikaten anbringt. Alie 
die alten Systeme der Ijuft- oder Wasserkühlung 
werden durch ein ganz neuartiges Modell verdrãngt, 
das die Vorteile, nicht aber die Nachteile der al- 
ten besitzt. Desgleichen sind die Westingliouse-Lam- 
pen eine imiwãlzende Neuerung. Sie bodeuten nicht 
weniger ais 75 Prozent Stromerspamis, so daü die 
Anschaffungskosten sich ungemein schnell ersetzen. 
Dio Eismaschinen und Eisschrãjike entspix^chen den 
moderasten Ergebnissen dei' Wi.ssenscliaft und sind 
daher nicht bloü technisch, sondem auch in Bezug 
auf die Kühlmaterialien hervorragend. Zement Atlas 
ist eine Marke, welche boi verscliiedenen Staaton 
füi' Fortifikations2rwecko einzig imd allein in Ver- 
wendung steht. Interessant abír ist, daü der ganze 
Panamakanal, welcher ungeheure Mengen Zement 
benõtigt, nur mit Atlas -Zement gebaut wurde. Ein 
Beweis, daü seine Eigenschaften alie anderen Sor- 
ten übertrerfen. Wir bemerken noch, daü die Fü-raa 
in São Paulo in der Rua 15 do Novembro sobr. eino 
Filiale errichtet hat. 

Vianna da Motta. Wüidig reiht sich das ge- 
strige Kon2Mírt an die beiden Vorgãnger. Ein üt^r- 
aus zahlreiches I^ublikum hatte sich dazu eingefun- 
den, welches den Künstler mit enthusiastischem Ap- 
plaus empfing. Wir entlialten uns jeder Kritik, 
denn die Kunst Vianna da Mottas ist jeder Kritik 
antwachsen. Man weiü nicht, welchen MaÜstab mar, 
..nlegen soll. Vianna da Motta kann eben nm- mit. 
sich selbst vergüchen werden. Niemand erhob sici^ 
ais dio neunte Rhapsodie von Liszt beendet war. 
Alio standen unter dem Zauber der vollendeten 
Kunst gebannt. Es bedurfte gleiclisam des Erwa- 
chens aus dem Traume, ura den Besuchera zu sa 
gen, daü das Pix)gramm abgewickelt sei. 

Theator São José. D;e Aufführung der Ope- 
retto „Keusche Susanne" war seiu- gut besucht In 
dem gerâumigen Tlieater sah man nur wenige 
Idtere Platze, und die Gesellschaft liat somit ein 
groüartiges GoschãJt gemacht. Die AViedergabe der 
g^fãlUgen Operette war gut, das Orchester hielt 
sich ausgezeichnet uud die Ausstattung war einfach 
tadellos. IM^ Publikuin kargte auch nicht mit dem 

wohlveixlienten Beifall. Heute ist die zweitc Auf- 
führung der Operette ,,Der Graf von Luxemburg'" 
auf dera Spielplan. 

Polytheama. Iu diesem Theator treten heuto 
dio Sãngeriimen Fabiola míd Nina Darville zuiu er- 
sten Maio auf. Morgen naclujiittag wird wieder eiiie 
familiãre \'oi'stellung gegebon. Das Pi-ogramni ist 
gegenwãrtig gut uud der Besuch des Theaters nur 
zu empfehlen. 

Casino. Das Programm dieses Variétés ist au- 
genblicklich selu' abweclislungsreich. Man hat nicht 
nur die langweiligeu Sâugerimien ohno Stimme, son- 
dehi auch wirklich gute 'Nunnneni. die man ganz 
gemo ansieht. Die „TÍroler"-Truppe übj noch im- 
mer eine groüe Anziehimgskraft aus. Heute abend 
wird wieder der übliche Sonnabendball abgehalteiL 

R adi um. Heute abend werden iu diesem Ci- 
nema die Heldentaten des beiüchtigten Tiios Bonnot, 
Garnier, Carroy vorgeführt. Man hat ilu-e Raub- 
überfãlle „rekonstruiert'* und so wird die Welt nun 
kinematographisch mit diesen Banditen bekannt ge- 
macht. Ob das erzieheiisch wirkt, ist eine Frage, 
die man nur vemeinen kann. 

Buchhandlung Grobel. Wer für Humor in 
seiner Umgebung sorgen und wer sich unangenehme 
Stunden erheitem, den Giiesgramm weglachen will, 
der beherzige das heute diesbezügliche Liserat. 

Die geplante Münzreform wii-d lebhaft 
djskutiert. Ein Teil der Presse spricht sich mit der- 
eelben Begeisterung für den Plan des Finanzmini- 
stjers au-s, wie ein anderer dagegen. Interessant ist 
ea, daü auch drei frühere Finanzminister sich zu 
Worte gemeldet haben, die Hen-en Serzedello Cor- 
rêa, Leopoldo do Bulhões und Felisbello Freire. Daü 
sich Herr I^eopoldo de Bulhões ais Gegner erklã- 
ren würde, war vorauszusehen. AVollte er sich mit 
dem Plane der Herabsetzung des A\'ertes des bra- 
silianischeii Goldniilreis vou 27 auf 16 Pence ein- 
verstanden erklãren, so würde er sich selber des- 
avouieren. Seine Fin.anzpolitik war bekanntlich da- 
rauf gerichtet, den Kurs wieder auf 27 Pence zu 
briugen. Auf 181/4 Pence hat er ihu ja glücklich 
auch einmal gebracht. Was dieser „Ruhm'' dem 
I>ande gekostet hat, ist noch in aller Eiinuerung. 
Erst neuUch sind die letzten, aus jener Kursspeku- 
lation hen-ühi^enden Rechnungen des Banco do Bra- 
zil beglichen worden. Wichtiger ist schon die Geg- 
nerscliaft des Hen-n Serzedello Corrêa. Dieser frü- 
here Finanzminister fürchtet vor aliem, daü wir 
nocli nicht in der Lage sind, den Km-s dauerud auf 
16 Penco festlegen und dementsprecliend auch dau- 
erad Goldmünzen prâg:en zu kõnnen. Ei- meint, daü 
dor Kurs sehr wohl wieder sinken kõnne, wenn zu 
dei' Gummikrisis auch noch ein Rückgang der Kaf- 
feepreise eintrãte — imd der ist ja in zwei, drei 
Jahren vorauszusehen. Femer bezeichnet er den 
Betrag des uralaufenden Papiergeldes (über 600.000 
Contos) ais nodi viel zu hoch, um es so bald durch 
gemünztes Geld ersetzen und seiner Zirkulation den 
Zwangscharakter nehmen zu kõnnen. Herr Felis- 
bollo Freire liingegen tritt mit Enthusiasmus füi- das 
Projekt des Hemi Francisco Salles ein. Er ver- 
gleicht es mit dera Gesetz voni 13. Mai, denn es 
wertle, wie jenes die Negersklaverei, so die Papier- 
geldsklaverei abschaffen, und sagt, die Herren Leo- 
poldo Bulhões und Serzedello Con-êa seien nur aus 
Parteiwut zur Aeuüerung „solchen Unsiuns'' ge- 
kommen. Das ist natürlich eine selu' billige Begrün- 
dung, denn mit deraselben Recht kõniite man be- 
haupten, den Unsinn spreche Hen* Felisbello Freire, 
und der Gnmd sei ebenfalls die Parteiwut. Ueber 
dio Gegnei-scliaft des Herrn Bulhões ist, wie ge- 
sagt, kein Wort zu verlieren. Aber was Herr ^r- 
zodello CoiTôa sagt, verdient Beachtmig. Die Ge- 
fahr, daü das Sinken der Kaffeepreise den Kurç 
von 16 bedrohen wird, besteht sicherlich. Auch ist 
os richtig, daü die Masse des Papiergeldes noch 
viel zu groü ist. Wir meinen aber, daü die Re- 
fonn dennoch versucht werden soll. Auch wenn 
der Kurs von 16 ins Schwanken gerãt, so werden 
bostiramt keine solchen Differenzen zwischeu no- 
rainelleni und effektivem Geldwert eintreten, wie 
jetzt beira nonilnclleu Kurs von 27. Es wird sich 
nur um Pence und Bruchteile von Pencen handeln. 
Uni zu verhüten, daü alsdann Gold ausgeführt w ird 
an Stello von Devisen, muü dio Bank von Brasi- 
Uen in den Stand gesetzt werden, eine ãhnliche 
Diskontpolitik zu treiben, wie die Bank von Eng- 
land, von Frankreich oder die Reichsbank, AA'as 
dann das Papiergeld betrifft, so kann man sich sehr 
wohl die sogcnannte ,,hinkende'' Goldwãhrung zum 
Vorbild nehmen, die sich in Deutschland so gut be- 
wãhi t hat. In Deutschland haben die TJeichsbank- 
noten keinen Zwangskurs, sie brauchoii iiii ht iu 
Zahlung genonimen und müssen von der Reichsbank 
joderzeit in Gold eingelõst werden. Sie entsprechen 
also etwa deu Noten unserer Konversionskasse. 
Zwangskurs haben hingegen die Reichskassen- 
scheine. die nur über kleine Betrãge lauten. Es 
liegt uiiseres Erachtens nichts ira Wege, unsere 
Münzreform so durchzuführen, daü man bis auf wei- 
teres dera Papiergeld seinen Zwangskurs lãllt, so- 
weit os sich um die Scheine zu 5, 10 und 20 Mil- 
reis haudelt, und nur an Stelle der hochwertigen 
Scheine Noten der Konversionskasse eetzt. Das er- 
leichtert die Reforrn wesentlich und ist, wie ge- 
sagt, auderwãrts mit Ei'folg erprobt worden. Frei- 
lich bedarf es zu alledem emster uud sorgfãltiger 
Vorarbeiten. 

L i n neues A n t i s y p h il i t i c u m ist das von 
den Elbt-rfelder Farbenfabriken vorm. Friedi\ Ba,} er 
íi Co., Elberfeld und Leverkusen »/Rhein, herge- 
stellte Quecksilberprãpai at ASUROL. In den „Mo- 
natsheítcn für praktischo Dermatologie" berichtet 
Dr. Max Kunventer vom Stãdtischcn Krankenhaus 
in Nünil>erg darüber folgéndes: „Was Neisser auf 
der Naturforscher-Versammlung" in Kõnigsberg er- 
klãrte, daü nãmlich zumeist eine Kombination des 
Ehrlich"schen Mittels jnit Quecksilberkuren gebo- 
ten sei, dürfte heute schon ais Grundsatz betrachtet 
weixlen, denn die Kombinationen von Salvarsan-In- 
jektioneu mit Quecksilberkuren ist von allen Seiten 
ais zweckmãüig bezleichnet worden. Von diesem Ge- 
sichtspunkte ausgehend nahm Verfasser eine Nach- 
prüfimg des von Neisser in dio Therapie eípgeführ- 
ten Asurois vor. Das Asurol ist bekanntlich ein 
QuecksiPxír-IVãparat, das sich durch seine Leicht- 
lõslichkeit auszeichnet. Hat sich auch das llydrar- 
gyrura salicylicum bei seiner weit verbreiteten An- 
wendurg ganz gut bowãhrt, so bedeutet doch die 
Tatsache, daü unlõsliche Quecksilbersalzo Enibolien 
hervorrufon kõnnen, einen Nachteil dieser Mittel, 
und es ist der Ersatz des unlõslichen l^ãparats 
durch ein lõslichas zu begrüüen. Das Asurol wurde 
in 68 Fãllen angewandt. Da es zunãchst darauf an- 
kara, die Wirkung des Mittels für sich allein nãher 
zu studieren, wnirden irgendVelche Kombinationen 
mit anderen lYãparaten nicht geprüft. Auch von 
jeglicher lokaler Therapio wurde in vielen Fãllen 
Abstand genomnien. Nachdem Injektionen von 1 cci': 
einer 5prozentigen Ivõsung, jeden zweiten Tag ein- 
eingespritzt, keinerlei Nebenerscheimmgen verur- 
sacht hatten, ging Verfasser bald zu hõheren Dosen 
über, indem cr jeden zweiten Tag 2 ccra einer 5pro- 
zentigen Lõsang, meist den sterilen Arapullen ent- 
nonrraen injizierte. In einzelnen Fãllen konnte diese 
Dosis z^vecks Beschleunigung der Wirkung ohno 
Schaden von 2 auf 3 ccra erhõht werden, ein Be- 
weis für die Tatsache, daü die Toleranz der ver- 
schiedenen Individuen gegenüber dera Quecksilber 
recht verschiedcn ist. Die gesaraten Resultate lassen 
sich dahin rusararaenfassen, daü in Uobereinstiin- 
mung mit ^en Erfahrungen anderer Autoren tat- 
sãchlich das Asurol fast in allen Fãllen günstig 
auf syphilitischo Erscheinungen einwirkt, dieselbc 
relativ rasch zum Schwinden bringt und nur in sel- 
tenen Fãllen NebenerscheinungeTi im Gefolge hat. 
Was diese anbetrifft, so spielt hier die Individuali- 
tãt eine groüe Rolle. Mãnner vertrugen das Asurol 
viel besser ais Frauen. Doch wurde auch gelegent- 
lich bei ;Mãnnem Empfindlichkeit, namentlich den 
orsten Injektionen gegenüber beobochtet Stomatitis 
kain nur seiten zur Beobachtung. Eine Einwirkung 
auf die Nieren war nie nachzuweisen. Recitive blie- 
ben allerdings nicht aus. Diese bostrafen ausnahras- 
los solcho Falle, die nach dera Schwinden der Syrap- 
tome sich sofort einer weiteren Behandlung durch 
Austritt aus dem Krankenhause entzogen hatten. 

wãhrend bei denjenigen Patieiuen, bei denen aucli 
nach dera Schwinden der Syniptonie noch weiter 
injiziert wmxle, die also eine stãrkere Arusoku;- 
Üurchgemacht hatten, keine Recitive festgestelli 
weixlen kounten. Verfasser ist der Ueberzeugung, 
daü das Asurol zweifellos eine Bereicherung unseres 
antiluetischeu' Medikamentenschatzes darstellt. S<'i- 
no Bedeutunfí dürfte, abgeseheu von der Beseiti- 
guiig dei- Enibolie-Gefalu-, wohl auch d:uin liegen. 
daC es das viel g'^brauchte Hj-di-ai-gyrum .salicyli- 
cuui ersetzen und dieses sogar in vielen Fãileii 
übertreffen k;inn." Aehnlich günstig haben sieh aucli 
zahlreiche" audere Aerzte über das Asurol geãuüerl. 

Ein eifriger Propagaudist Brasilieus 
ist Hi\ Dr. Gõrnan Bjõrlânan in Stockholiu, der sieii 
mit Erfolg bemüht, seine schwedischen Laiidsleute 
"niit dera brasilianischen Geistesleben bekannt zu 
machen. Wir hatten ini April Gelegenheit in unserem 
Blatte auf sehie Uebei-setzung von Dr. Oliveira Li- 
raas Vortrag über die brasilianische Literatiu- hin- 
zuweisen, der er eine reichlialtige Anthologie aus 
Dichtern unseres Landes iu schwedischen Nach- 
dichtungen beifügte. Wie er uns mitteilt, hat das 
Werk in Schweden vielen Beifall gefunden. Dic 
Presse hat es günstig beurteilt, wie z, B. aus einem 
Artikel des in Wisby erscheinenden Blattes „Got- 
lands Allelianda" hervorgeht, in dera es u. a. heiüt: 
„Dieses Volk, das so fem von uns wohnt, darf 
sich freuen, einen so guten schwedischen Ueberset- 
zer gefunden zu haben, einen Uebersetzer von sol- 
chera Eifer und solchein poetischen Geschick wie 
Dr. Bjõrknian. Wer weiü, wie schwierig es ist, ro- 
manischo Verse ins Schwedische zu übertragen, dei 
muü die Sicherheit bewundern, mit der der Ueber- 
setzer Forra und Inhalt wiederzugeben wuüte." i 

Gesangveroin „Lyra." Wir machen noch-1 
mais auf das morgen, Sonnabend, in den Vereins-' 
rãuraen. Rua do Hospicio 150, stattfindende Stif- 
tungsfest aufraerksani. Die Festlichkeiten nehmen; 
puiikt 8Va Uhr ihren Anfaug. 

Bundeshauptstadt 

Blinder Lárni. Abends .... Vor dem Ho- 
tel Estrangeiros konzertieren die Militãrkapellen zv 
Ehren des Generais Roca. Der Himrael beginnt sich 
nach drei schweren Regentagen aufzuklãien, und 
die Flaneurs wagen sich.wieder auf die Sü-aOe. Da 
rollt plõtzUch ein Kanonenschuü übers Wasser, noch 
einer, noch einer, viele. Sie scheinen voin Forl- 
Santa Cruz herzukommen. Hat sich die Besatzung 
empõrt und bogonnen, die Stadt zu besclueüen? Hat 
der MarschaU Hermes sich entschlossen, sich zum 
Diktator ausrufen zu lassen, und láüt er nun die 
Bevõlkenmg wamen? Rio gerãt in Aufregung. Vor 
den Zeitungsi-edaktionen sanimeln sicli Leute. Die 
Telephone arbeiten. Bei der Hafenpolizei lãuft .íVn- 
fi"age auf Anfrago ein. Die weiü von nichts; Schlieü- 
lich hãlt es der Subinspektor füi- geraten, der Ur- 
sache der Detonationen nachzuforschen. Ei' b(>- 
steigt das Motorboot und fãlirt — nicht etwa nach 
Santa Cruz, von wo die Schüsse herzukommen schei- 
nen, sondem nach Villegaignon. Aber dort kann 
man ihn beruliigen: das Fort Santa Cruz ist loihig. 
Die Schüsse scheinen auüerhalb der Hafeiieinfahri 
zu fallen. Der Inspektor kehrt also nach dem Ge- 
bãude der Hafenpolizei zurü.-k. Dort findet er ein 
Funkentelegi-amm der Station Babylonia vor, die 
mitteilt, daü die Arbeiter am Zuckerhut Minen zur 
Explosion gebracht liaben, die sie bei Tage legten. 
So lõste sich alies in Wohlgefallen auf. Die Epi- 
^e verdient jedoch vermerkt zu werden, denn sie 
ist charakteristisch füi' die Stiminung, die iu der 
Bevõlkenmg herrscht. Die Erapfindung, (|aü es so 
nicht weitergehen kann, daü sich etwas vorberei- 
tet, ist allgemein verbmtet. 

Deutsches Generalkonsulat. Dei' Ver- 
weser des Kaiserlich Deutschen Generalkonsulatefc; 
IleiT Münzenthaler wurde zum Generalkonsul er- 
naunt. Herr Münzenthaler hat eine auüerordentlich 
schnelle Kaniere gemacht. Er steht erst zehn Jahre 
im KoTiííulardienBt und hat t)ereits dlc- liOt-hsu; 
Sprosse erklommen, was für eine seltene Befãhigung 
zu diesem schwierigen Dienste spricht. Rio de Ja- 
neiro ist ein wichtiger Posten, denn die Interessen 
des Deutschen Reiches sind hier sehr groü und raan- 
nigfach. Herr Münzenthaler wird hier seine Auf- 
^abe, dessen sind wir gewiü, glâjizend erfüllen und 
dera Reiche an diesem bedeutenden Platze wich- 
tigo" Dienste leisten. Indem wir unserer Fi^eude ob 
der guten Besetzung des hiesigen Kaiserlich Deut- 
schen Generalkonsiüates Ausdruck geben, gratulie- 
ren wir Herrn Münzenthaler zu der wohlverdienten 
Befõrdemng. 

Unterschlagung. Der Finanzminister erhielt 
dio Mitteilung, daü der Voi-steher eines Steueram- 
tes in Juruá, ein gewisser Herr Manuel da Silva 
Costa, unteilMitnahme vbn 24:500.?000 verschwunden 
sei. Die Untei-schlagungsepidemio grassiert in Bra- 
silien wieder zieralich heftig. Silva Costa ist noch 
sehr bescheiden gewesen, aber vielleieht hatte er 
in der Kasso nur 24:5008000 und dachto: lieber ein 
Sperling in der Hand ais eine Taube auf dera Dach 

Pos t d ir ek t or. Es heiüt jetzt mit groüer Be- 
stimnitheit, daü IleiT Francisco da Silveira I^obo zum 
Generaldirektor des Postwesens ernannt werden solL 
Der interimistische Direktor, der sich so gut ein- 
führte, w ird also den Platz bald wieder rãuraen müs- 
sen. I 

Sonator Ruy Barbosa, der dieser Tage von 
Santos hier eintreffen wiixl, soll ein festlicher Em- 
pfang bereitet werden. 

Kabelnaclirichten m 5. Jtili. 

Deutschland. 
— Wie man nicht anders erwartet, wird das Gf- 

rücht, daü Prinz Adalbert sich niit der ãltesteai 
Tochter des Zaren, Groüfürstin Olga, vei'loben 
werde, \-on dei* offiziellen lYesse deraentiert. 

— Dio deutsch-franzôsische Koramission zur Fest- 
logung der Grenzc zwischeu Kamerun und fran- 
zõsisch Kongo, die in Bem ihre Sitzungen ab- 
hielt, hat die Arbeiten beendet Die Grenzfragc 
wurde íiber noch nicht definitiv gelõst, denn es 
blieb noch unentschieden, wera einige kleine Kongo. 
Inseln zufallen sollen. Zur Lõsung dieser Fi-age wer- 
den wohl neue Sitzungen abgehalten. 

— In dera erst eu Seraester des laufenden Jai' 
res wanderten über den Hafen Haraburg 65.000 Enu 
granten aus gegen 43.000 im gleichen Zeitraum 
des Vorjahi-es. Ueber Bremen gingen 94.336 ge- 
gen 88.900 im Jalire 1911. 

Frankreich. 
— In H^vi-e ist es zwischen den streikender. 

Seelouton und der Polizei zu schweren Konflikten 
gekommen, bei Veíchen es auf beiden Seiten Ver 
wimdeto gegebeu hat. In Marseillo haben die Me- 
clianiker aus Solidaritãt mit den Seeleuten sich iu 
den Ausstand erklãrt. Auch in Bordeaux hat der 
Ausstand eine grõüere Ausdehnung genoraraen uíSl 
raan envartet in den Hafenstãdten sogar den Ge- 
neralstreik. 

V o r e i 11 i g t e Staaten. 
— In Las Vegas, Staat New México, \Víuxie zwi- 

scheu den beiden Meist^rn des Boxkartipfes .John- 
son und Flynn ein !Match ausgetragen. Nach dem 
zrweiten Gange verbot die Polizei die Fortsetzung 
des Kampfes. Der Sie-g wurde Johnson zugesprodien. 

Chile. 
— Dic Andenbahnen kõnnen "wegen des aufden 

Bergen liegenden Schnees nicht vci^ehren, deiyj 
ier Schnee ist an manchen Stellen mehrere Meter 
hoch. Das Thei-mometer sei auf dreiüig Grad unter 
Null gefallen, was aber doch wohl etwas übertrie- 
ben sein dürfte. 

Doutsch-Evangelische Geraeinde São 
P(aulo. Ara Sonntag, den 7. Juli: 1. Gemeindo-j 
Gottesdienst um 10 Uhr; 2. Kinder-Gottesdien3t[ 
um 1114 Uhr. 

Wilh. Teschendorf, P f a r r e r. 
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Oe\its®hie Zeítung 

verschwinden überrascheiid schnell naeli Ei nnalmie vou 

Comprimidos Bayer de ftspiFioa 

in Original|)ackutigen mil dem bekaiiiileii Bayerkreuz. 

Deatscher Sciiiil- u. Leseiereín 
Campinas 

Das lií. Sehulhalbjahr besinnt Mon- 
ta/, d^n t. Juli und werden Anfãn-! 
;er bip zum 15. Juli aufgenomraen I 

Der Yuratand | 

lYeae OeDtscbe Selinle 

Campinas. 
Der Unteriichl beginnt am 

8. Juli u. werden neue SchQ- 
ler aufgenommen. 

flarl Ziiik, Direktor 

ãú 
Deatsciier Tnrn-YeieiD 

Btamni-Verein — S. Paulo 

Rui" (ien, Couto Magalhães 18=80 
SoDllAbend, den 13. Jall 1912^ 

GiQSser Milgliedarb'!!. 

-mfi Der Turnrat. 

Kínderfrâuleín. 
Oagen freie Uebetfabrt naob 

Éuropa nird ein eifahrenes Eíb- 
derftãuleÍD zur Wartang eices ein- 
jibrigen Eiodes geauobt. Nur 
tãohtige fiewetberlaaea mit Rc- 
ferenzen wollea sich meldea io der 
Expedifoa d. BI, 8. Paulo. (2698 

Junger Mann, 
der^difutBchen und portugiesiachen 
ijpracli* mãchtig und arbeitstüchti- 
g#r Komptorist, wird per sofort von 
einer grõsscren j[mportfiraia in São 

ir- 

Die nenesten Romaae 

Novellen, Humoresken, 

wissenschaítliche und 

technische Werke treífen 

in 8 Tagen ein und werden Voraus- 

bestellungen schon jetzt entgegenge- 

nommen. 2602 

Heinrich Grobel 

ttuchhandluug 

Itim Florencio de Abreu 102, S. Paulo 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versSumen, alte StrQuipfe 
zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den giõbsien werden 
angestrlckt, sowie alie Arten deue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
lhode ohne Naht pünktlich ausge- 
fOhrt, zu den billigsten Preisen. Au- 
Wunsch werden dieselben auch abf 
gehoít. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. I 

Bmpíelxle I 
iiiermit dem geelirien Publikum von 
S. Paulo u- Umgebung m«ne feinste 

Herrensclmeiflerei I 

Reichhaltige Musterkollektion stets 
anf Lager. — Reparature* werdea 
prompt besorgt, 2W4 

Joiset TFoli 
Rua Uauá 61, S. Paul». 

mit oder ohne Mõbel, ist per sofort 
preiswert zu vermieten. Rua Con- 
solação 399, nahe der Avenida^ São 
Paulo. 2684 

1 

Grsundiieíí, Kraft und Eoergíe 

sind die lioclisten Güter des Lcbens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie die 
selben nicht durch unbekannte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft für den gesamten Organis- 
inus giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nâhrmittel 

Scotfs Emnlsion 

In Kürze werden Sie die krâftigende Wirkong em- 
pfindcn, und das beste ist, sie ist bleibend 

Yerlangen 8w nor die ectte Scotfs Eiulsíon. 
   219 ^ 

Materíalien fúr Bauten. 

Zemeut — JOSSON, steht in Verwendung in den uíilitãrisohen 
Festungswerken der Republik Argentinien, wurde bei 
Versuchen der «Bane d'Epreuvej de TEtat» bevorzugt. 
im Eisenbahnministerium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resiitenz fiO Kg. 

SOUD, Resistenz 50 Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

EiaaifWaU-Barrcn für ZEME.VT ARMATUR. 
Gebllk von Stahl. — Resistenz 41 Kg. pro m,'m q. 
Aabaat-Daotaxia||olii| Marke «Eternit» : hãlt ewig. 
Zicgeln, Schottische, Licht durchlassend 
Glaa>FI!«s«ii, braun. 
Bioaaik, zu Dekorationseweoken us\v. 
Wan<l> und stuckfarbcn. 
Rraana Laokfarba für Kunstgegeustãnde. 
D«ploya<Metall für Wãnde und Stuck. 
Noheiban für Fenster in alUn Grõssen. 
Grèa-Rohra allerboster Qualitãt. 
Kleine Wagen. 

Man übernimmt lestellungen auf alie genannten Artlkeln, 
auch nach augwãrts zu konkurrenzloseu Preisen. 

Junqueira, Novj 

Largo S. 

CASA UlClJUIiS 

M a II e r Ic r SI II t 
Bücklinge 
Frischo Sprotten 
Lachsheringo 

Olmtttzer HiUe 
Ifoqaelort Kftae 

Liimburger Kíise 
Afuav Agar 

Trockenhefe „Florylin' 

lua flireita S. 53-1 
2088 SCo Paulo 

Casa Âileil 

Zur Leitung unseres 

Erírischungsraumes 
suchen wir eine befãhigte selb- 
etãndige 

weibliçlie Persdnliclikeit 
Nicht zu junge Bewerberinnen wollen 
sich schriftlich melden. 2678 

Ausserdem benõtigen wir noch ein 

. jmiges Mãdclieii 
mit guten Manieren zur Bedienung. 

Wag^uer & Co. 

Sobrado 

Zar js^efi. Beaebtangi | 

Seit seobs Jabren litt ich anl 
QalleQsteiaen ; es waren farchtbarel 
Schmerzen, die ioh ausiastebenl 
hatte. Ilerr W, GrODaa, S. PauloJ 
Rua Aurora 100, bat mioh darok 
ein Sp3zial-Yerfahren volistãndig 
geheilt. Es sei dahec Herr GroDao 
alleo Janen emp!ohleD, welche ao 
Gallensteinea leiden, er versteht esJ 

' diesj furchtbareo Schmeizan zu lin-| 
dern und aufhõren zu machen. 

Santo Amaro, 12. Juni 1912. 
: Frau H. Grassmann. 

'Pension Schneeberoei 

Ir.h.; W. Lustig 

Una dos Aiidrada» ]Vo. 18| 
Hao Panlo 

mit grossem Garten zu vermieten. 
Rua Florencio de Abreu N. 23 (So- 

7ohnor!rt^i^ in allemãchster Nãhe der Baknhõfe, zt im selben Hause. -699 | rinct ihre guto Küche, sowie rein- 
llche Zimmer und Betten einem ge 
•hrten Publikum In empfehlende 
Erinnerung. — Mãssige Preise bei Honig 

mçhrere werden gekauft 

Kua D reita ^O. 4íí entklasslger Firmen 
Hilo PaiiTu 2.91 

ichrifísetzer 

Europareisende! 

Wãscherollen 
gutes englisches Fabrlkat so- ^ 
el^ angekommeih _ j InaiM,.rw.tt.D llQt Soliciaok | 

• • viUnStiÇe X reiSe *! iSmd die schõmten Reiseandenken. 
^ada^Quitanda 7, S- Paulo "S 

' l'adaria Allemã j 
Guter Bãcker, der zugleich Ver- 

kãufer ist, wird gesucht- Man zahlt j, 
gut. Prima Referenzen verlangt,'' 
Off. unter C. B. an die Exp d. BI. 
8. Paulo (3612 

Neu ang^ekomnien: 1 

engl. fiügeleiseD 

gOnstlgcn Preisen 2U habsn; I 

Riia (iuifanda í, S. P. 

Stubenmâdchen / „ , . werden gesucht. Typographia 
wird per sofort gesacht. Itaa Oardozo Filho ít Oo., Kua Di- 
Vletoila 3Í. S. Pa-Io. 2692 reita 35, s. Paulo. 5686 

Kunstsaison 1912 — Offizielle Epoche 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion LUIZ ALONSO 

Montag 8. Juli 
9 (Jhr Abends 

Montag 

Gegriindet 1878 
Echter We8tfã'i9cher Sch nkeu 
Prima Eoglischen Schinken 
Weptfilischo Cervelatwurst 
Feibst Deli katess-Frühstück- Spcck 
Leroerwurst 
Geirüffelte Gãnsebrüste 
Frankfurter Würsto 
Oxford Sausages. 

I Casa Schorcht 
Rua Raaavio RI, 8. Paulo 

Telephon 253 - Caixa lí 

iQib mir Somatose! 

Eindfr nebmen besonders gern uai erfolgreich SomáfosB — ein hervorragenJes, 
j utbildendes Eraftigangsmittel bsi Blularmut, Appititlosigkeit uod den verach edenstan 
Pohwiobtsustãndsa 

Scmatose bessert Appetit un 1 VtrJauung 
Somatose krâftigt Kõrper und Nerven 
Somatose hebt Allgemeinbcfinden und Lebenslust. 

Die Muttei merkt mit Genugtuung, wie ihre Lieblinge nach Somatosegebrauch auf- 
zulaben beginnen. Wla sie allmlhlich ihre friihere Munterkeit, Esslust, friscie Oeiichtj- 
farba erlanger, wie die Fteude am Sp'elei uad Lsrnja s ch erneut einstellt. 

Deshalb sofíte Jede Muüer zuerst an Somatose denken, wenn die Kinder in- 
folg9 der Anstrengungen der Schuizeit usw. im Wac''stum zurõckb/eiben. Wenn sie 
schwàcfil/ch, appetitios, nervos, reizbar usw. sind. 

Man verlange die Somatose in der nâchstcn Apotheke oder Drogerie 
Entweder fiassig "sQss" oder "heib". in Origin; Iflaschen. 

La Bonbonniere 

'"^■Rua 15 de Novembro 14 
Fillale: Rua íi. Bento 28, 

S. Paulo, 
Belchhaltffçes liUger 

' in allec 

Zuckerwaren, Prallnées 
in best sortierter Auswahl 

Maizbonbons, 
hervorragendes Mittel g;eeenHasten, 
speziell für die kalte Jdhreszeit ge- 
eignet, 2g9,j 

J. Fdullianjmer. 

Fein-Handwerkszeug 

für Fabrilien, Weikstàtten und Kiinstler. 

Eisenwaren für Bauten. 

Aná^riebene parben. 

Maschinen 
und deren Bestandteile íflr die 
gesamte Kleiniiidustrie mit Mo- 
: tor-, Hand- oder Fussbetrieb : 
Bestes MatcriaK Billigste Preise. 

Verlangen Sie Katalog. 2670 

Moreira & Comp. 

Rua da Boa-VIsta G4, 8. Paulo. 

Abschíeds - Konzerl 
des berãhmter Pianisten 

Viatiiia cia i^otta 
Ans Gefãlligkeit gegen die ver- 

ehrliche deutschel und italienische 
Kolonio und auf ausdrücklichen 
Wunsch des Küostlers selbst wird 
das Konzert zu Volksprèiseji statt- 
linden. 

theatro S. José 
2339) S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira :: 
I Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gcsellsch i^t 

I E. LAHQZ 
Hento 6. Jall Hante 

Uhr abends 
Zum zweiten Male 

DerCriifvoiilDXíiBbürí; 
Musik von Fr. Lehftr 

Preise der Plâtze: 
Frizas 30SOOO, Camarotes 25J00C 
Camarotes Altos I5|0tX), Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3JOOfl, Balcõas 

Galerias numeradas 18500, 2$000, 
Geraes 1$0(.K), 

Theatro Casino 

Emprezs. 

Junger Mann 
(ftrbiger) sucht Stellung i:i einem 
Warenhaase, um BestolTangen an- 
zunchmeníoder zum Aufrãumen der 
Bureaus. Offertea unter Auguato 
an die Exp. d. BI. 8. Paulo. 2680 

Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktioa: 
II E U T E - 6. Juli - H E U T E 

A. begr ito 
21; 3 

Bali 

unter Mitwirkiing sàmtlicher Künstlcr, Musik der Staats- 

polizeikapellc. 
Morgen Sonntag: 

]f[at liiée mit Familien-Programni. 
Frizas 151, (.'maroto 123, Cadeiia 5Ç, Ingresso 2$ Pnise der Platze: 

JiiDger Deotscber, 
ÍC CO Cl 

der im Besitze des Einjâhr.-Freiw,- 
Zeugnisses ist, engliech und fran- 
zõsisch spricht, sowie stenographie- 
ren und Maschinenschreiben kann, 
sucht Stellung in grõsserem Ge- 
Bchãftshaus». Gofl. Offerten mit 
nãheren Bedingungen sind nach 

f Petropolis, Avenida Ipiranga N, 4, 
1 -»/G. iksíRPír.r?5r Lesséir.-zxrifiefeícriU 

Karben aller Art 
Cementfarben für Csmentplat- 
ten, Cementziegel. Steinholz, 
Asbestscliiefer u. Kunststeine 
allerArt,Eiscnrostschutzfarb3n 
Kaltwasserfarben, Polierrot 

liefern ; 
Farbenwerke W u n «i e d e I 

(Bayern, Deutschland.) 

Gesucht 

Polytlieama 
S. Paulo 

Empreza Theatrsl Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! 6. Juli Hrjte 

2 Neuheiten 

La Eablola Nina Darville 
Chanteuse franzõs- Sângerin 

Gika, Tãnzerin 
Ivonne Printemps, 

Liliane Beaumont, 
Auftreten von 

Amélia Isabeau 

Die 5 VVithley's 
Musik-Akrobaten 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) r2>000; camarotes (po- 

Eine anstãndige Person (Bui| 
•der Frau) fir eine Stunde, 
b.s 8 Uhr, dos Morgens. V| 
8telle;i von 12-2 Uhr in der 
dition J. Ztg.. S. Patilo.  

Frau 
übernimmt NãHarbei*en in 
ausser dem Hause. Offerten , 
No. 1912 an die Exp. d. BI. S. I 

WerksÍtte^"'^^^ Ballnbauten; tiydraulischen Installationcn. ekktrisclien und sanitàren Anlagen. im AusSn und Durch- r Werkstatten Fabriken, E.skamniern. L.elerung von vorrãfgem, rollenden oder Zug - Mate.ial iür Eisenbahnen. - (mport VOn Bau- 

Matenalien-Maschinen, Automobile, sowie alien Behelfen für Unternelimer. 

Eismaschinen 

fÜ!" Aiximoniali 

Bekannt ais die besten, von wissenschaftlichen Autoritâten geprQft. aus der'grosscn Fabrik 

Yofk fnanafaetapÍQg Compony. 

Masclilnen-Typeii, vertical oder einfach 1-500 Tonnen Capacitàt, ersetzend alie horizontal- 

Typcn mit doppciter Leistung von 2Vi 60Q Tonnen. 

AbNorptlons-ÜIaschlncii jeg^liclicr Kapacitãt. 

Einzigcr Ccmcnt ^nama-Kanal vervvendet wurde, der bis heute davon 6.000 000 Fásser gebrauchte. 

Widerstandsíâhigkeit, Mittel pro. cm 21 Cemenf In 20-íacher^Eríahrung betatigt. 

Compression 
7 Tiige 

418 kg 
Tragkraft 

47 kg 
Compression 
 562 kg  

28 Ta Kl' 

_| Tragkraft 
58 kg 

u 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

o 
o 
o 
o 

s 
o 
o 
o 
o 
o 

A.tito cl c Cj!reg^<e:n"w».r*t: 

Das bMte aller Systeme, besonders wegen seines eigcnen Systems der Cylinder-Kühlun:, welche alie 

orzüge c er Luft und Wasser-Kühlung in sich vereint, ohne die grossen Nschteilc, wie zu giosser 

Schmier-Oel-Konsum, zu besitzen. 

Westingh' 

Metall-Faden — Material sondergleichen 

• 75 Pfozent Konsum-Ersparnis gegenüber den Kohlen-Faden-Lampen 
Weisses Licht, qualitativ und quantitativ besser ais alie Lampen der Gegenwart 

UnerreiclTLte Preise 

Stammhaus: Rua da Candelaria 2-Rio de Janeiro-Fihale: Rua 15 de Novembro 22-S. Paulo - 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Devi-fcscHo Zoitvitigj 

f' nrrfaiiiiWfi 

"bis 

15. J-iali 

CASA LEMCKE 

lois 

IS, JCLli 

1 

Rua 15 de Novembro 5 Telephon No. 258 S. Paulo Rua 15 de Novembro 5 

vehhir-ausvebkauf 

Zu den bedeutend herabgesetzten Preisen: 

Kleiderstoffe in Wolle, Baumwolle und Leinen 

Kinderkleider weiss und farbig 

Blusen, Schürzen, Bânder 

Reste, Spitzen und Besátze 

AUF ALLE NICHT REDUZIERTEN WAREN GHW^HREN WIR 

♦ 

26:i6 

IO Prozent! Gftnstige Ein- 

kaufsgelegenheit 

I 

l<ciiicke & êiteriiber^. 

vsa 

Hotel Rio Branco Rua 

FreieSchützenverl]íriÉng„EÍDtraclit" 

Branco 

Gegenüber dem Staatskongresse. In nãchster Nâhe des Bahnhofes. 

Erõffnun^, Sonnabend, den 6. Juli 

Gãnzlich neu renoviert, den modernsten Einrichtungen entsprechend 

Grosser SP^i^ssaal für Bankette und andere Festívitâten 

Helle, loftige Ziminer far Reíseode. «d Beste deotsclie. Usiscte und brasiiiãQíscIie Kactie 

: Aiafmertcsame Bedienung • 

Zu einem Besuche ladet hõflichst ein 

Berta Strieder & Cia. 

== sAo pflüuo — 

Sonntag, den 7. Juli 1912 

SchtXtzexifest und 

2 O - jâhr. Stifturigsfest 

mit Küalg«« aad Prelsschlesseu, sowle Dimeu- nad 
Kuabea-Prelssehiesseii 

auf dam Kestplatz In, Çarandirii. 
Haltestelle „Capellinha" der Guapira-Bahn. Züg« um 10,10, 1,10, 4,10, 
Das Kõnigs- u. Preisschiesaen beginnt um 9 Uhr und eadet um i Uhr 

Schützenfreunde und Gãste sind willkommen 
2457 Oe- Vorst nd. 

Nebeiibeschàfliguiif 
Kontorist eines hiesigen Impor 

geschâft s übernimmt Buchha 
t ungs- od. andere geschãftlich 
Arbeiten, welche sich in der Wo 
nung erledigen lassen. Gefl. Off. e 
beten unter „MühIe'' an die Exp. dl 
BI, S. Paulo 26': 

Sehmuek, Uhi»en, jBt»illanten, Edel- 
steine, eehte OiTient«Pcplen ete. cts. 

zu ungewõhnlich billigea Preisen in 

= Caisa Financial = 

io's Food 

aufgelõst in Kulimilch, Itann ; 
den Kindern von Geburt an 
gegcben werden. Mellin'8 
Food Í8t frei von Stãrke. 

igenten: Nossack & Oo., Santok 

Aeiteres Ehepaarj 

(DeutscQ-Oesterr.), sucht Stellun^, 
der Mann ais Gãrtncr, die Frau zur 
Hilfe in der Kücho und im Hause, 
Geíl Off. an Joseph Grandl, Rua 
Barão de Iguatemy 126, S, Chi'isto- 
vão, Rio de Janeiro. 

KgBau 

Guie Federbellen 
wegen Abreise preiswert zu Terkau- 
fen. Rua Hippodromo 26, S. P. (266t 

|Dr. l.ehi'eld 
Raohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden Ton 12—3 Uhr. 
Baa QolUnda 8,1. St. :: S.Panlo 

3 I Pr. Nunes (Cintra 
sind wegzugslialber sehr preiswe rt 
zu Terkaufen. Rua Novo S. José 
No. 116, (Braz) 3. Paulo 2323 

M«bel 

werden umgearbcitet, pollert 
und wle neu hargerlchtet. 
2377) n Misslge PreUc. 
Ilãmeda Bar&o de Limeira 64 

S. Pacl* 

Í9t von aeiner Reise ntíh Deutsch- 
land zufw^ fjekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her> 

zena und Frauenkrankheitoa. 
Wohnung: Rua Duque de Cs 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua lõ de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfred > 3), 

S. Paul» . 

2l£7 Sprioht deutsch. 

Ferfekte Hõchin 
findet sofort Stelluog im 2674 

Hotel Rio^Braiico 
Corltyba 

Rua B<tião Rio Braaoo No. 9. 

Hamliiirg- 

llen and Rio da PraU. 
NãehBte Abfahrten von Uio d& Ja- 

neiro nach Europa^ 
«Cap Vilano» 12. Jnli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 
«Cap Arcona» Augusti 
«Cap Ortegal 
• Cap Blanco 

Mpfsctiiilirts- 

Gesclkliaft 

lagler- and Friokt-Dieoit 
^dampft!r 

.suncion 

imandant R. Btockig 
13. Juli von Santos nach 

iJancIroy 2512 

naboit, 
1L«II 

und Hamburg 
Passageprels: 

1. Klasse nach Lissa- 
bon u. Leixões 400,00 Mk, 

exklusive Regierung: steuer. 
1. Klasse nach Hamburg 4^0,CO Mk. 

exklusive Regierung steuer. 
23. August 1. Klasse nach Rio deJa ieiro40|000 

& September exklusive Regierung dsteuer. 

£]uill ílíeliiiiItU 
Zahnarzt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Dr. Scbmidt Janior 
Zahnnrzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Rua 15 Novembro > 4 - c. 
<825 S Paalo 

Rua dü Rosário 13 - - São Paulo 
Grossps Haus. Jede Arbeit kann nach Wunsch in dereige- 
nen Werkstãtte hergestellt, oder aus den allerneuesten Ka- 
talogen, die jeden Monat von Luropa kommen, ausgewãhlt 
o « « « « o « werden «♦»««« o 

Beaachen Hle 

Dr. Fisclier JuDÍor % 

Gasa Financial 
— Verkauf, auch gegen Teilzahlungen — 

Rua do Rosário 13,^Laden -- nahe Praço Antonio Prado (frülier] 
— Largo do Rosário — 

«Cap \ilano» 25. Beptember Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
Nacn Rio da Prata: \ exklusive Regierungssteuer. 

»Cap Fiaíaterre» 2. Juli 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Arcona^ 21. JuM und Hamburg A 
«Cap Ortegal» 6. August 
«Cap Blanco> lO. August inli.lusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diesie Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage «nd sonstigen Iníormationen wende man 
&ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S. Paulo 

Austro-Anierlcana 

Dampfschlffahrts^Gesellschaft in Triest 

Hicbste Abfahrten nacb Europi: 
Columbia 17. Juli 
Laura August 

Der Postdampfer 

NIcbste Abfabrten nach dem La Plata. 
Francesca 24 Jul 
Laura 1. August 

Der Postdampfer < 

geht am 17 Juli von Hnntn^ flftfí *—  
RIn. f  —I— ' 

Columbia 

2-3tQchtigeMõbeltiSGliler 
per sofort gesucht. 2648 

Mecb.Jlscblerel Max Uhle. 
Rua José Gatulio 2, Ecke Rua Ta- 
mandarc, S.Paulo. 

Rio, Tcn^rlffs^ Almerla 
IVeapel a. Triest, 

Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., nach Neapel 195 
Frcs., nach Almeria 170 und Triest 
iOO Frcs. u. 6 Prozent Regieiungs- 
steuer. 

geht am 8. Juli von Santos nach 
^onlevideo a. 

Bnenos-Aires 
PaBsagepreis 8. Klasse : nach Te- 

neriffe 125 Frcs., Almeria 170 Frcs, 
Neapel lao Frcs, Triest iOO Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen fiir Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse Ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speiflesãle moderno 
Waachrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldampfer 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 12 560 Tonnen und 19 Meilen Go^chwlndigkeit geht am 20. Oktobcr 
von Santos (jl. Oktober von Rio) nach TeneriKa, Bat«elona, Weapel 
und Tricat aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relten. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Bombauer & Comp 

José F. Thômafl 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua José Bonifácio No. 43 

Neubanten - - - 

Reparatareii 

Elsenbeton - - =• 

PlJtue 

Voranscliiâce grátis 

Waschfrau 
gesucht auf einen Tag in der Woche 
Zu melden Rua Maestro-Cardin 21 
S. Paulo. 2656 

— Baa 11 de Junho N. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
8. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 

Raa Visconde de Inhaúma 81 
RIODE JANEIRO 

2639 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien^ 
Spezialist fir innere Krank-' 
'iciten, sowie für klinisshe Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonr.ie und 
:: Wassermann'sche Reactlon:: 

— Sprechstundea: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2<i 

HAo F:iiilo 

(210 
Abraiiilo Kibeiro 

Rectitsanwfctit 
— Spricht deutioh — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua /Vlaranliâo No. 3 

Telephon-Bureau No. 3254 

Oskar Stellmann 
Zahoarcl 

Avenida Rio Branco 129, l.StoclJ 
von 2—5 Uhr Nachmittags. | 

P/aia do Icarahy 29-D (Nicthe 
roy)von7—11 Uhr Vormittagj 
2265 Itio de Janeiro. 

80 Bauplâtze' 
à 200 Milreis. in einem Jahre zali? 
bar, zu verkaufen bei Simon' 
W u cherer, ain Friedhof Sajt' 
Anna. Kein Bauzwang S. Paulo. 

it. 
riTin l*anllsta 

Joáo Wolf 
iRua Rosário 18, Caixa postal 

— 82» Paul* — (24511) 

24: 

Brasillaitisciie Banií liii* Dciilsciilaiid 

Gegttc<ndet in am 16. Dezember 1887 == 

V o 11 der 

DireetioD der Diseonto-Gesellsehaft, Berlin 

u u d der 

PoFddeatsehen Bank in Hamtiarg, Hamburg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 

F I LI A Iv E N 

Rio de Janeiro -- São Paulo -- SanlOi»"'- Porto Alegre - Bahii 

Telcgrammadrcáso für samtliche Fi- 

litflen: ALLEMABANK. 

Die Bank zieht anf alie Lânder Eoropas, die La Plala-StaateD, Nordanierika, asw. 

Vermittelt Auezahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbowalirung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechsein, sowie mit allen übrigen bankmassigen Geschãften. 

Für Konto - Korrent-Depositen mit 30 tâgiger Kündigung (Spargelder) von 5008000 
bis 20:0001000 4 Prozent p. a. 

líon 3 bis 6 Monaten 4% p. a. ||von 6 bis 9 Moniten 4V27o 1 von O bis 12 Monaten 57o p.a 

Bei Depositen dieser Art hat die Einz»hlung, sowie bei FÃlligkeit dio Entgegenahme 
WTl Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasso dor Bank zu erfolgon dergestalt, da».» 

irgend welcher Briefwechsel mit den Einlagon nicht verbunden ist. 

Korrespondenten an allen Plâtzen 

des Innern 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 2660 
JUPITCR 

geht am 10. Juli von Santos nach Pa* 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopohs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
SATURNO 

geht am 18. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francú«o, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Graade, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo a. 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
'VICTORIA 

§eht am 12. Juli von Santos nach 
. Francisco, Itajahy, Florianopolis,. 

Cananéa Iguape, Paranaguá, Laguna. 
Fahrscheine sowie weitere Aus- 

kftnfte bei dem Vertreter 
E. J. Ribeiro Campos 

P raça da Republica 9 (Sobrado)-. 

Lampor' I Uoit Linie 

I Passagib. dlenst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

i Der Dampfer 

geht am 6. Juli von Santos' nach 

Rio de Janeiro 
Bahia. 2253 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegm weiteren Informationen 

inrende man sich in die Agenten 

! F.S. Hamjshire & Co. 
H. Paulo, Rua Í5 de Novembro 20 
Hantos» Roa 15 de Not. 80 Sobrado 

Horddiiitseliar llotil Breineii 

Der Dampfer 2268 

Halle 

geht am 17. Juli von Bantos nacb 

RIOi BahlSf 
PopnambiieO| Madairai 

LIaaaboni Laix6ea, 
Antaiarpan nnd Braman. 

Alie Dampfer dieser Gesellsohaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portn- 
ffiesischen Koeh nnd Stewards. 
Passa^era dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Ausküníte eiteilen die 
Agenten 

Zerrenner, Búlow & Co. 

B. Paaloi Soa da 8. Bento N. 81 

Baataai Rna Bto. Antonio SS. n. if. 

Empreza da Navegação Hoepcke 
Der neue Natlonal-Darapíer 2652 

ANNA 
mÜ zwei Bchrauben und elektrischer 

Beinuohtune versehen 
geht am 10 Juli von Santos nach 

Paranaguá 
S. Franoiaoo 

Italahy nnd Florianopolia 
Dieser Dampfer besitst voriügliohe 

Bânmlichkeiten für Passagiere 1. uad 
3. Klasse. 

Uebemimmt Frauht nach Ant(n'aa 
and Ijaituna. 

Auiíkünfte übar Fdhrpralsa, Fracht 
Eiinsohiffung etc. erteilen die Agenteu 

in Rio 
IíuIz Campos 8t Co. 

84 Rua Viioonde de Inhaúma ü4 
E!cke der Avenida Central 

in Santoa 
VIctor Ilrelth»aT 

Bm ItororA N. H 

R. M. S. P. P. S. N. C 

The Royal Mali Steam PacketiThe Paclfle Steam Navigatton 
Company. Company. 

Haia Beal Ingleza | Mala Beal Ingleza 

Al lanza 
Nâehstc Abfahrten nach Europa: 

23. Juli Ortega 30. Juli 

Drahtiose Telegraphie (Syatem Marconl) an Bord, 
Der Schnendampfer Der Schnelldampfer 

Aragon 
geht am 9. Juli von Santos nacb 
Rio, Bahia, Parnambuoo, Ma- 
daips, LUaabon, LaixOaa, Vigo, 
Charburg und Southamptan. 

Arianza 

geht am 9. Juli von Santos nach 
Montcwldoorund Buenoa Airaa. 

Orissa 

geht am 17. Juli von Santos oach ^ 
Rio, Bahia, Parn mbuoo, Mio 
Vicenta, Laa Paimaai LIaaa- 
bon, LHxõaa, VIgo, Oopunna, I 
La Palloa u Llvarpooi. | 

'S- 

3 

Die .,BAYARD"-Tasohen 
PistOle, Kaliber 9 mm nnd 7,56 mi 
ist die wirksamste und handlichstt Auto* 
matischa-Taschen-PistoIe, w«il grossas 
Kaliber bei kleinem Format. BroschGrt 

grátis und franko (H 
Seitcn). Verkauf nur 

^^iWIWWr durchWaffcngcschlfte. 
Zu habca Ia 4n biiUIm gutca WaHtaacscliINn tI, 2^. 

Braatllra». 
Anciens Etablissements Pieper Aktlengeselischaft 

li (vorm. H. Ficper) Hcrstal bei LOttIch (Belgicn) 
'WalUbn* und >lunltÍon«f^bxdk«na 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzÔsi- 
schen, portugiesischen und spanischen KcAdi an Bord. 

I Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weitcren Ausknnftc werden in der Agentur erteilt 2S13 

Rua S. Bento N. 50 — S. FÃtJLO 

Zu verniieten , 
ein ^Bchõnes, fraundllches, einfach 
iuõbliertes Zimmer. Raa da Victo- ^ 
rlB 75, 8. Paulo (2«62 

1 I 

Gesucht I 

£lu auataudlges Míld- j 
cheii zam íiRluimei«Aul* 
rttanien. 2657 

l^ensloii SuIhsc, 
Rua Brig. Tob as 1, S. faulo. 

Dr. Cr. Barnsley 
Zahnarzt 26üo 

Geb'asei aus vulkanisiartam 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

BE 

Tücliii^er Tischier 
wird for sofort, gegen gute BezahJ 
lung gesucht. Avenida llartim Bur- 
chard 31., S Paulo. -21621 
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Lycpreeclie ^eitting 5 

Ein hübsch mõbliertes... 
_ »   

Ais \'ater stail), vej-inictcte Mutttr an „ni(>blierte 
H,>rren". So was ist fast ein Mittelçtandsfaktinii. 1" 
jiiinchen wenigsto^is. Aober eben desh.ilb iiicht 
g(>lilhmn und degnidierond. 

Wir weiiig.stens, Mutter;? ,Iun^'cn scIii'k'Vi<'ii frank 
jjij.l frõhlich ganze Haufon weiüer Zettcl: 

:f"in hübsch niõbliertes Zíiiuikt per I. April 
1 ;Xn eiaen solide^ Herni zu .veiinieten. Hçrzíoír-Wil- 
' jielnistralio 4-õr. 
uii,l pappten eben diese weiüe^ Zettcl an die Traufeu- 
fojiren an, 'die von Ue^ Diicheni 'Müücheiis an der 
_.\,^Ben\vand der Hiluser niedergehei. Erstens Avaa- <las 
âilgeníeine Uebung dainals noch München, zwei- 

war es billiger ais Inserieron. Ferver waren 
'die Studenten und die andci en inoblicrten Ileiren, die 

Zeit zu Zeit auf Ziuunei-sucln» gingen, auf die 
fjiipektion von Daeiu-iniieminnoneen eii^gesiellt. 
jj^quem wars uucli für Zugereiste, die die Stadt- 
pji|'kte noch nicht kannteu. Uenn das -wuOtcn sie: ein 
^ijimier annonciert einer Itõhre iieben dem Kai ls- 
tor, ■war aucli beim Karlstor, und nie und iiimnier 

hinterm Isartor zu finden. 
,In Augenhõlie", sagte Mutter. wen» wir mit dem 

Kjpistertòpfen und denii Pinsel u"<l dem "vveilien Zettel- 
pjj^jken auf die StraBe zogen „vergeík es nicht 
 jn Augenhõhe— damit nian es recht lese^i kann. 

piese Augenhõhe nun yar die ei°zige ZwiespiiJ- 
jj^eit für uns Bubon. Den° unsere Augenhõhe war 
gg nicht, sondem die der Zimmerherr'^. Und deren 
j^ugenhõhe war doch problematisch. AVar's ein lan- 
gQj^ wars ein Kurzer ? 

jch weiB noch gut wie einst ein langer íriesischer 
St^fdent das Zimmer hinten rechts gemietet hatte. 

',Mutt-er", sagte. ich, „das habc ich gemacht. 
["Warum deim du? gab sie zur Antwort. 
',Ich haV die Zettel dlesmal gaz zu obei-st ange- 

kltbt." 
^ was sagt man vor der Mittelschule. In der 

j/i]telschule ist raan zu g^cheit dazu. Gescheiter 
j.af{finierter und genierter, leider — leider. 

^Us ich in die Handelsschule kam war meine^erste 
lerung im Zetielanklebcn, daü ich die Konkui renz 
iegte. Ich überklebte skrupellos die anderen Dach- 

,.in^itni"serenten. 
vlit besonderem Verg-nügen je^e von Fi*au Vogl- 

ijn^ier in der AVittellxicherstralJe. Denn diese Madame 
Vq jlmaier seh'n Sie — aber das ist eine andere (íe- 
scl ichtt» Wobei anzumerken ist, daü damals das Ge- 
set 4 von unlautorejn AN^ettbewerb nocli nicht 

inden war. 
ilachte mir das Eaffinement gar noch Behage" - 

ujç :u so die dahinter kominende Geiierlichkeit. Ge- 
en wurde sie an jenem Tage, ais der Kandelkofer 

jiyi inrich nach einem verlore^^n Gefecht den Daumen 
 te und vor Zeuge'^ aus- 

|'unter, sah luicli uni bevor ich an den Dachiraufrõli- 
ren e>tehen blieb — und war kei" Menscli in Sicht 
t>epinselte mit Blitzesschnelle das runde Blech und 
klebte strioh ?urecht und barg die Sat^hen wiedei" 
unter'm' Muntel. 
, Kam dann einer so ging ich pfeifend ais eui (ieiit- 
lenian an ihm vorüber. 
' Das ging solang es ging. Bis dalii" nainlieh. da die 
KaiSer Oustl { . . 
< Jaso, die Kaiser Gusll ist noch gar nicht vorge- 
stellt in dieser klebrigen Geschichte. AIso, die Kaiser 
iGustl wohnto gegenü^r. Und i'i'die hohere Tõchter- 
Éíchule ging sie. Und eine Schõnheit war sie. Und ein 
^ainioser Kamerad, ais sie noch mit uns spieltc in 
u(^ Sandgrubkriegeu liintena' Giockenbach. Jetzt 
ging das freilich nicht melir in der hõhere" Tõchter- 
tchule. Daiur trat an die Stelle der Kameradschaft 
die Verehrung, die Verehnmg, an der ich stark betei- 
ligt war. 

So stark beteiligt, daíJ ich eines abends in die Erde 
sinken wollte, ais ich mit dem Pinsel a" der Ilrnne 
hin- und widerstrich, un 1 die Kaisef Gustl kam i" 
Sicht. 

J)en Mehlpajjp stehen, den Pinsel sammc den Zet- 
teln niederfallen. lasse" und mit einem grandiosen 
Gruüe an der Kaisei- Gustl vorüberdefilierend 
wai' das Werk von einem Augenblick. 

Gott sei Dank für diesmal war mein Hennomee 
ja!noch'gerette.t. Ich salimich noch mehnnals schüHi- 
tem um — 

Kreuzteufel noch einmal, die Kaiser "(justl war 
án eben jener Bi^ne stehen geblieben. Ich spürte 
Svie in mir die Scham emporstieg. Ich rannte heini- 
w'ãrts oline alie Utensilien. Ich log die Mutter kalt 
und unverfroren ai; 

„Denk dir Mutter — kommt mit einem Male so 
'ein Râuber — ja ein Bãuber um die Ecke, reiCt mir 
alies aus den Handen u. verschwindet in der Xacht. 
Ja — Mutter, in der ííacht. 

„Ein liauber?" — íVitzel — ein Kauber. — 
„Ja Mutter — ganz venmimmt." 
Hm, ein ganz vemnimmter Bauber in der Herzog- 

(Wilhelmstraüo. Xiin sag mir bloB mein Fritzel — 
was in aller Welt der Biiuber mit dem Kleisteitopf, 
den Z)etteln und dem Pilisel wohl  

Ja aber Mutter — meinst dti nicht, dafi so ein 
Ríiuber — ? 

auch mõblierte Zimmer zu vermieten habe, 
meinst du und dazu unsere" Mehlpapp ganz voftreff- 
lich zu verwemlen wüBte — ja mein Ju^ge — es ""ist 
wirklich nicht zu glauben, was es oft für Bauber 
gibt." 

Und dabei sah sie mich noch so von der Seite a" 
und setzte noch hinzu; 

„ísun ich werde morgen selber " 
geh du nur ins Bett heute abend Fritzl. 

In dieser Nacht war mir bis weit ins Traumland 
:nr nicht wohl wirklich gar niclit." wohl. 

fer am a®dem Morgen ais die Tlie- 
|melkõrl)lein von der Flurtür kam 
[inge schrie und lacjite: 
Frau Müller, — schaugn" S" nur 
S' mu* her — Jessasman haha 

Idenn Theres?"' 
Izel sein Hcrr Râuber — hahahaha 

Inoch voni Gang lier, liat den Mehl- 
Insel wieder vor die Tür gestellt. 
pahahaha — Jessasmarandjosef— 

hat er ganz vergesse*^ der Herr 
jaha — 
|cs Schlag auf Schlag. 
jgessen platzte dieselbe Theres u^^- 
|1 hihibibi miu.der nagelneuen Xach- 

die Zetteln alie wunderschõn a^ 
lihren in der Herzog-AVilhelmstrafie 

Imittage, nach der Schule holte icli 
f)st ain Schalter Poste restante, wo- 
luistl ihre Briefe für mich schickte 
flOOO, — ein Brieflein für mich ab, 

cin weiíier Zettcl steckte — vom 
llbekannten Dachtraufinserate auf 
Ind: 

' Kin hüt)sch mõbliertes Miidchen- 
hei-z sofort nur an eine" sol- 
flicn jungcn Herr" zu verge- 
bt"n, der ,sich nicht wegen ei"es 
Mv'hlpapphafels scliiihmt. 

loh wiirc ganz und gar geknickt gewese", an dem 
fTago, wenn sie nicht wenigstens „schãhmt'" mit 
eint-m .,h'" gífschrieben hâtte. 

In der Tiefe des O^eans. 

An^esichts der furchtixiren „Titanic"-Katastro- 
^)he, bei der das bisher grõüte Schiff der Welt 
ÍDinnen wenigen Stunden auf den Grund <k>s 
Ozeans iiinabíank, ist vielfach im Publi- 
kum die Frage aufgeworfen ^vorden, ob es wohl mõg- 
lich sei, von dem gesunkenen ^Ozeanriesen irgend 
etwas aus der gewaltigen Tiefe heraufzuholen und zu 
bergen. Schon die .Vufwerfung dieser Frage beweist. 
daB vielfach durchaus falsche Vorstellungen über 
die in den Tiefen des Ozeans herrschenden Verhãlt- 
nisse, verbreitet sind, und wir nehmen daher Verán- 
lassung-, in folgendem etwas naliei* darauf einztt- 
gehen. 

Dej* Atlantische Ozeaii. der sich zwischeii deu 
Landei'n der Xeuen Welt einerseits und Afrika und 
Eui-opa aildeiTseits erstreckt, ist kein einheitliches' 
Meer, das von den Küsten der Kontinente nach der 
Mittc an Tiefe zuninmit, sondem es ist von gewal- 
tigen Hbchplateaus imd Gebirgen durchzogen, die 
sich bis zu geringer Tiefe unter der "Was^erober- 
flãche erheben, ja sich an einigen Stellen sogar weit 
aus dem AVasser ais hohe Inseln heraushel^ii> vol^ 
Üenen die bedeutendsten die Inseln der Azoren- 
gTuppe sind. Zwischen diesen submarinen Gebirg.?- 
zügen imd den Kontinenten liegen nun drei gewal- 
tigo Meeresbecken, von denen das õstliche sich an 
der Westküste Afrikas entlang zieht, das südwest- 
lichõ sich im Osten»von ífudamerika ausdehnt uad 
das nordwestlicho zí\vischen den Azoren und Xord- 
amerika liegt. Diese Meeresbecken senkcn sich zu 
gewaltigen Tiefen herab; die groBte gemessene 
Tiefe des Atlantischen Ozeans betragt 708() Me- 
ter oder 3875 Faden, also fast eine deutsche Meile. 
und sie liegt im nordwestlichen Becken nOrdlich von 
der westindischen Insel St. Thomas. In diesem selben 

I Bocken, allerdings weiter nõrdlich, liegt nun die 
'„Titanic" in einer Tiefe von 3300 Metem begraben 
auf dem Meeresgrunde. Undurchdringliche Finster- 
nis herrscht in diesen, im Schweigen des Todes da- 
liegenden Tiefen, in die niemals ein auch nur 
schwacher Schein des Sonnenlichts dringen kann. 
"\Vio vielfache Versuche mit lichtempfindlichen pho- 
tographischen Platten gezeigt haben, die in's Meer 
versenkt míd dort in gewissen Tiefen exponiert wur- 
den, driiigt das weiBe Sonnenlioht nur bis in eine 
Tiefe von 500 Metem herab, natürlich auch bis 
dahin nur ais ganz schwacher Schein, der aber von 
sehr empfindlichen Platten noch angezeigt wird. In 
groBeren Tiefen war aber keine Liclitempfindung 
mehr wahrzunehincn^ und wenn ínan auch 
nach áeí* Ansicht eini^cr Forscher annehmen will, 
daB das grüne Licht noch etwas tiefer ais 500 Me- 
ter eindringt, so ist es doch vollkommen ausge- 
schlossen, daB in einer Tiefe von über 3000 Metem 
noch eine Spur von Licht vorhanden ist. 

Dio AVassertemperatur betragt in dieser Tiefe im 
Atlantischen Ozean, wenigstens in diesem nord'weet- 
lichen Becken, 1,9 Grad C. und sie bleibt immer eine 
konstante, da sie von dem an der Oberflâche des 
Meeres herrschenden EinfluB von Sommer und Win- 
ter sowie der Meeres.®trõnmngen unberührt bleibt. 
Die Temperatui" in l>edeutenden Tiefen ist auf der 
ganzen Erde nur geringen Diíferenzen unterworfen. 
Wiihrend der Temperatuiunterschied an der Ober- 
flâche des Meeres mehr ais 30 Grad C. betragen 
tann, da dafi Wasser unter dem Aequator 30 Grad 
C., da,s in der Nâhe der Pole aber w-eniger ais Null 
Grad miRí, ist der l'nt(.-rschied in 3Õ00 Faden 
Tiefe nur hüchstens ;> Grad C., denn Onter ^l^m 
lAequatoi- hat das Wasser in dioser Tiefe 2 Grad 
C"., wãhrcnd es am Pol minus 3 Grad C. aufweist. 
Das Wasser i:.t nuch in der Tiefe, in der die ..Ti- 
tanic" liegt, iu absoluter Ruhe. Die heftigen 

si'rlH'\vcgungen der Oberflâche und dif der Mee- 
resstrõimmgen dringen .nicht entfernt in diese Tie- 
fen hinab. Trotz alle<lem findet auch in den grõBten 
Tiefen eine Wassei-beAvegung státt. Aii den in Eis 
fetarrenden Polen sinkt das kalte "Was-ser allmâh- 
lich auf den Grund des Meeres iiinab und bewegl" 
sich langsiim nach dem Aequator hin, dort erwãrmt 
cw sich allmahlich, gelangt in die Schichteii der 
Oberflâche und wandert nun wieiler langsam den 
Folarmwren zu, also auch hier ein ewiger Kreis- 
lauf. Aber diese AVasserbewegung gebt so unge- 
heuer langsatn vor sich auf dem Boden des Mee- 
res, daB wir sie selbst mit feinen Instrumenten nicht 
messen kõnnen, diiB, also nach dem gewühnlichen 
MaB der IMnge vollkommene Ruhe herrscht. 

.\m merkwürfligsten sind nun aber die Druck- 
verhãltnisRe in der Tiefe des Ozeans. DaB eine Was- 
sersâule von 3000 Meter Hohe ein ganz gewaltiges 
Gewicht haben muB, ist klar, aber von uer GroBe 
und Gewalt dieses (íenvichtes macht man sich doch 
nur eino zu geringe Vorstellúng, (Jenn der U'asser- 
Hruck i8t über alie Begriffe gewaltig. In der Tiefe, 
\n der die ,,Titanic'' liegr, lastet auf jedem Quadrat- 
zoll cin Gewicht von über 5000 Pfund, oder mehr 
ais 300 Atmosphâren T)ruck, also êine Flãche 'von 
10 Zentimetern im Quadrat hat ein Gewichf von 
mehr ais 20.000 Kilogramm oder Í00 Zentner zu tra- 
gen. Ein Mensch "vrtirde also bei einer Tiefe von 2000 
Faden ein Gewicht auf sich lasten haben, das un- 
gefâhi- d«n Gewicht von 20 schHverl>eladenen Gü- 
terzügen nebst den Lokomotiven gleichkâme, oder 
mit anderen "NVortcn, ei^l Mensch würde, wenn er 
plõtzlich einem solchen nur in einer Richtung wir- 
kenden Druck ausgesétzt würde, so platt gedrückt 
werden, i%vie ein Síück dünnes Papier. Wie der ge- 
walt ige AVasserdiiick 'wirkt, ist vielfach erprobt 
worden. Bei den Tiefseelotungen wurden groBe 
Korkscheiben mit heruntergelassen; ais sie wieder 
piach oben kamen, wai^en sie auf weniger ais die 
Hâlfte ihrer ursprünglichen GrõBe zusammenge- 
schiumpft, so sehr hatte sie der ungeheure 'Druck 
des AVassers zusammengepreBt; dabei hatten sie eine 
Konsistenz angenommen wie hai'tes Holz. Hõl- 
zerne Gegenstânde werden ebenfalls auf die Hâlfte 
ihres Volumens zusammengepreBt, und danach kõn- 
nen wir uns ein Bild davon machen, wie es jetzt 
auf der ,,Titanic" aussieht. Alie Behâlter, Kãsten. 
Schrânke sind wie Seiden])apier wisammengedrückt, 
ebenso die Schotten und andere Abteilungen des 
Sc-hiffes. Die aus Holz gefertigten Gegenstânde, die 
Türen, Wânde, Mobelstücke und andere Sachen sind 
durch den Druck auf die Ifiilfte verkleinert und 
die in den Râumen befindlichcii Leichen sind mit 
den Gegenstânden zu einer Masse zusammengepreBt. 
Angesichts dieser Tat.saçhen gibt man von selbst 
jden Gedanken auf, ub es mõglich sein wird, aus 
<iiespr Tiefe wieder etwas heraufzuholen. An Tau- 
cher ist ja gar nicht zu denken; denn èin Taueher 
kann nur bi^^ sechzig Meter, vielleicht noch etwas 
tiefer, hinabsteigcn ; aber unter der I.ast des "\A'assers 
wird es ihm seíbst in diesen geringen Tiefen sehr 
schwer, Arbciten zu verrichten. Unserer fortge- 
schrittenen Technik steht auch sonst kein mecha- 
nisches Mittel zu Gelwte, das bei solchem Was- 
serdruck noch Arbeit leisten kõnnte; wir kõnnen, 
durch herabgelassene Lote zwar die Stelle des «Ti- 
tanic"-Grabes feststellen, kõnnen auch vielleicht 
durch einen an der Senkleine befestigtcn .Haken 
irgend einen Gegenstand des Schiffes nach oben ho- 
len, aber das wãre nur ein seltener Zufall. mit dem 
hicht zd rechnen ist. Das Schiff liegt sonst mit 
aliem, was darauf ist. für uns unerreichbar in der 
igrausigen Tirfe und wird für alie Zeit so liegen 
bleiben.. 

"\Vei'fen wij' sclüieBlich noch einen Blick auf das 
Tierleben jener Ozeantiefen, so treten uns auch hier 
interessante Erscheinungen entgegen. Irgend eine 
Spur von 'Pflanzeiüeben gibt es natürlich in diesen 
Tiefen nicht, denn in absoluter Finsternis " kann 
keine Pflanze gedeihen; dagegen entfaltet sich in 
diesen Tiefen eino verhâltnismâBig reiche Tier- 
welt. "Wenn auch im allgemeinen mit der Tiefe die 
Reichhaltigkeit der Tierwelt abnimmt, so gibt es 
doch sell>st in diesen Tiefen von mehreren tausend 
Metem einen groBen Artenrcichtum. Es kommen 

nicht nur mikrosko))isch kleine niedere Tiei-r vor, 
'sondem auch Seesterne, Seeigel, Krebse ujid an- 

:>lere Krustentiere und sogar Fische. Die Organe alki 
' dieser Türe sind natüj-Iich dem gi'oBen ^^'asserdl•Ul.'K, 
I unter dem sie stândig leben, duí-chaus angepaBt und 
ihr Leben eiiischt, sobald dieser Druck aufhürt. da.s 
heiBt, sobald die Tiere in liohere AVasserscliichten 
imd an die Oberflâclie gebraelit werden. Dweh da.s 
Anflioren des Druckes verliert dann der Kõr])er sei- 
nen ganzen Zusammenhalt, die inneren Organe tre- 
ten nach auBen, so daB das 'i"ier sofort tot ist. 

^ Mit den interessanten und oft hõchst seltsamen 
Formen der Tiefseetiere kõnnen wir uns hier nicht 
iiâhcr beschâftigen, avíi- wollen nyr hervoihcben. 
daB fast alie hõheren Tiere, besonders die Fische, 
vielfach gebaute Leuchtorgane habetr, mit denen sie 
ihre nâchste Umgebung erhellen kõnnen, so daB 
sie im IStande sind, ihre Aiigen zu vèrwcnden. Diese 
Leuchtorgane sind den Tiei-en in der Finsternis sehr 
nõtig, da sie. nui- mit ihnen iluv Beutetiere finden 
kõnnen, bczielnmgsweise mit ihrer Hilfc sich den 
Xachstellungen ihrer Verfolger entziehen. Das Licht 
dieser Tiefseetiere Avird ai^ch das einzige sein, daí 
jemals die Trümmer dor ,.Titanic" beleuchten M'ird. 
w"enn die Tiere das Wrack umschiwmmen, odej- in 
die einzelnen Teile dessell)en eindrimren. 

Vermischte Nachrichten. 

AV i e N a p o I e o n s S o 1 d a t e n unter den P y- 
ran)iden Theater spielten. In einem soeben 
in Paris erschienen Buclie über Napoleon und die 
Theaterwelt erzâhlt Henri Lecomte auch eine in- 
teressante Episode aus dení âgyptischen Feldzuge. 
Der Geist der napoleoníschen Soldaten war in Aegyp- 
'ten einer harten Probe unterworfen, die ga^ze Armee 
vom ersten bis zum letzten Manne wm'de das Opfer 
einer wachsenden Erbitterung, der gewaltige Gegen- 
satz zwischen den ertrâumten Abenteuern u^d Reich- 
tümern und der traurigen aüfreibenJen Wirkliclikeit 
war allzu groB. Man begann damit ,sich zu langwei- 
len und Avurde schlieBlich unzufrieden. In sei"en Auf- 
zeichnungen erzâhlt Bourienne vo^i dem' ,, Wider- 
willen, der sich der ganzen .\nnee bemâchtigte." 
Bonaparte erkannte die Gefahr und suchte ihr nach 
Krâften zu begegnenen. Man muBte für Zersteuung 
und Unterhaltung sorgen. Aber was begin"en ? Man 

•(besafi nicht, wie einst der Marschall von Sachsen. 
eine organisierte Theatertruppe beini Feldheer: es 
galt also, ein Ensemble zu improvisieren. Ein Mit- 
glied des ãp-ptischen Instituts, der Musiker Rigel, 
übemahm die schwieríge Aufgabe, aus nichts etwa* 
zu schaffen, wahrend sèin Kollege Balzac, der Ma- 
ler von der Kommission der Künste, Dekõrationen 
und Kostüme improvisierte. Spieleifrige Soldaten 
vvaren bald gefunden, und schlieBlich versuchte man 
sich mit der Auffühmng einer komischen Oper, mit 
deji ^,Beiden Müjleni". Und l)eim Rasscl" der Sa- 
bei, im Schatten der Pyramiden lauschten Napo- 
leons Soldaten ihren plõtzlich zu Opernsâ^igern und 
Opemsangerinne'1 gewordencn "Kameraden, die in- 
ilpítten der Sandwüste sangen: „Ihr klei^ien Võgelein, 
der Frühling ist gekommen." . . . Der Stein diesei- 
Truppe, die „Printodonna" des Ensembles, war è!n, 
junger Marinefâhnrich, der sich ga^z gut mit sei- 
^er weiblichen Rolle abfand, we^ingleich cr auf sei- 
nehi Schiffe sehr ehrgeizig war und von Admirals- 
würden trâumte. Aber diese Vorstellungen bei de" 
Pyramiden lieBen ihn scinen wahren Beruf erken- 
nen. Der junge Pi'ímadonnen-Fâhnrich hieB Darbo- 
ville und wurde spâter ein benihmter Operetten- 
Ííomiker. Unter der Restauration wurde dieser 
,^Aegypter" wegen libcraler Ideen in ei^en íti eine 
lAn ^'erbannung geschicktj. Aber das Théatre Feydeau 
brauchte dringend Sânger. Die Theatcrintereseen tru- 
gen über die politischen Interesse^ den Sieg davon: 
inan rief ihn aus Brüssel zurück. Und der Kü^stlei- 
der vor einem militârischen Auditorium ais Prima- 
donna debutieit hatte, Avurde in Paris "'kich lange 
gefeiert. Er starb 1842 in Marseille. 

mann, Ld. 

ÍIRO 

Caixa Postal 191 

KTatlos w a 1 z t e 

Mannesmanii • Ml - Mutfenrok 

sao Faaio 

Rua 3. Bento N. 83 

Caixa N, 373 

Telegr.: „Funibus„_ 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Rolire unzprlíreclilleli, aiif 80 Atni. gí^prílft, lii LSnco vou 

• ca. 7—12 mtr. Gewicht lialb so «loss wio Gussrohr. 

Nieddge Tiansportkostcn. — Leichte Montage. 

■^atlos gewaizte 

Iflan nesm »ii ii - M i ak li I r li v - ]T1 a s t e n 

für Stromzuführung und Beleuclituriíj. 

"u-xa-d. 'n?elepl:Lonrx::i.a,steaa. 

Natlos gewaizte 

Mannesm inn-Siederolire, Haiisclionrohre für Hochdruck- 

eitun^en, BoliiToliie, Gewiiitlerohre. 

— TTurblneii-lLeitHiaírsrolire. — 

I 

ínteressenten und Sportclubs teilen wir hierdurch mit, dass unser 
neuer illuftrierter Katalog: 

Artigos para Spt e Jogos de Campo 

erschienen isr, der das gesamte notwendige Material zu folgenden 
Sports enthâlt, mit den betreffenden Spielregeln: 

Football 
Tonnis 
Croqaet 
Golf 

Hockey 
Line II<iekey 
Pushball 
Rox<ng 
Oymaastíct 

PaachlDg 
Tamborim 
PatlnaçS9 
Watefpolo 

— ínteressenten werden um Angabo ihrer Adressen gobeten — 
^ Zuscndung frei, 2433 

Die Herren- u. Damenschneiclerei 

F. Nováh & Irmão 
Rua Sta.. Ephigfenia 24 i*-!' ! • 8ul< 

er aubt sich, hierdurch seiner hochgiv^chatzt.n 
Kundschaft die ergeb. Miiteilung zu machen, dass 

cnglisclif) Nftiiiieii»'!! V. ilerrHi-A»izúo«'ii ii. l• licrzii^lirrii 
bereits angekomman sijid (direkt importiert) 

2108 Hochachtuiigsvdll 
F. NovAk óí IruiAn. 

aus 

Rio Grande do Sul 
—*0*-— 

Weine — verschiedene Mar''en 
urd Typen 

Honig; — aus der bekannten 
Imkeiei von Emilio Soheok 

Konserven — Wiener Würst- 
cbeo, Leberwarst, Oulasob, Schin* 
ken u. 8, w. aus det Fabrik tod 
Carlos H. Oderioh in S. Seba- 
stião do Cahy 

Bier — Fruchtkoiiserven 
u. s. w. 2306 

Billige Prelse. 
Man verlange meino Preioliste 

Adega Rio Crandense—A.Rist 
llua 7 de Setembro 77 

Rio dA Janeiro 

liitiiniobil-l]nla!l-Vfrsic]iPriinff I Behrenj, scMi a Cq. ^ 

P (' i¥»*«'onal de ühoriilniin^ 

t lM'i rii.liíll 11 íhirdi Vuiomobll, Schiiuf.Mister iiiid Suhau- 

Mí^ítii, Tiih ( 'r. ( l<'. — 

Tflfgr Adresse: 
BEHREND 

— MIO 
^ Behrend & Schmidt i-; 

B E R LIN. 

Yertreter folgendsr Fabrlksn: 

ephoii No. 7 
Postkastf^D, 724 

\ ' ■f 

^ro" " 

iu <\iíandega No, 24 ^^orlâufig) 
V -..H. ■ . 

A. E G (AllRCOieine Elektriiitftts-Ge- 
oelliícUnlt) Berlin. 

Beleuch'ung8- und Krnftaniagen fflr Stãdte, Fabrlken 
etc., Dnterseekabel, Kabel fír Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltigea Lager sn Uotortn und Installa- 
tionsmaterial. 

Standard OU Oòmpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmierõl für Mascbinen, Troosmissionen, Dinamos, 
Cyiinder, Acbaen, Transformaic»!' eto. Qroties 
Lager. . . .w... 

lAu«hhi^íaèr,/B^ 

oar Verlíai} gen Sie - ^ 

IrapórtfiiiiffJffóntásííí dl^ Arten von Mascbioen 

■V ■ ' " ''fOr Ffrbrikeii, Fabrsttthle eto. II 

m 

Dr Gustav Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Roa do Gadu No. 43 
gegenübef dem Schlachtha ise 
(Chácara). S. Paulo. (2310) 

M 
Ml 

AbteiUmg B. Tran* ort *011 Waren, G«packs'aok«n «to. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- und Reisegppãck ins Haus und vice-versa. Uirekte- 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller i - und auslãndischen 
Dampfer in Santos. - Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut. ^ 

Abteilung C. UirnOge untf Mõb.ttranB-nrt _ 
Die Ueeelischaft besitzt zu diesen Zweck speziell gebaute, rs- 
polsterte, geschlossene Wagen und üf>ernimmt alie Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wâhrend des Trans- 
portes. Au"»einandernehmen und Anfstelten der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Hanos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zuge andt. 

Rua Alvares Penteado 38-A—38-B S. Paulo 

ààHÂi     

teun-EaiÉiS' 

Ottomar Mõller 
lUia Asscmbléa Nr 75 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 
Cervelatwurst, Bauernwurst, rolien 
und gekochien Schinken, gerâu- 
rherte Zunge, Râucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauclifleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Labarwurst, Wi^nci Brdi* upst 
und •o>'S'ig« frísoha Wural- 
w -p^n. — Táglich írische Rinds- 
2556 filets à 5 000. 

Grosses Resfaiirant und Bieraiisscliank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. - 8 - S* Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abenol ÍKonzert 
au^eführt von eine ti erstklassigen Sextett. 
Mictwochs von 3 bis 5 Utir 

o' O J O C li. te»£L 

"Engenho „STÃ1VI ATO"Í 
mit fünf Zyhnder ohne /ahniãder zum Mahien vun Zuckerrohr. Mit 
Schutzvornchtung zur Verh tung von Un«lücksfãllen. Sie ist von alli n 
bis heute bekannte Systemen das und »Uon«m «ci>ii<e 

- Patentiert und Prami rt mit ver chiedenen soldenen Medaillen. — 
Mehr ais 1400 Fazendeiros besitían und bezeugen die eminenten \or- 
züge dieser wichfgen Maschine Die Zai-l ihrer Freunde wachst uumer. 
iiivsserví u. iiie'*li»iiiscii »ll« 
Rua do Gazometro 1. :: Telef. 69(5 :: Cixa4C9 :: Telegr.-Adr. ..Stamato" 
Erfinder und Fabrikant: Baphi*ei Niainat.».* Bureau: Rua ilo l.azo- 
metro No. 1 São Paulo — Filiale: RuadaCarioca, 59 Rio de Janeiro. 

l)r. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in VVien, ehem. i.hef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo Vou 1—3 Uhr. 
2076) T elcp ai» n 1407. 

.VertaüDSèii Sle 

KrkiUungen 
Schnúpfen • 

• Influenza \ 
Bronchitía. 

, Asthnu . : 
Ái ÜVjftor Drogttérlê 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



6 r>c^ut:55ícHo Zeiiirurie: 

Thysscp & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

m 

ir 

sind unúbertroffen in Quaiítãt 

Orenstein & RoppelArtIiur Koppel A.-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaít; 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreter: 

Schmidt,Trost&Co. 

Banco AUemão Transatlantico 

Zentrale : Deutsche Ueberseeische Bank, Beriin. 
GegrttHdet 1866 

Kapital und Reserve 37 500.000 3Iark 

11 Rio de Janeiro Kua da Alfandega Bua da Alfandegfa 11 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Art 
und vergOtet für Depositeil: 

lill Konto-Korrent 2 Prozent p. a. 
Auf festenTeriiiin für Depositen per 1 Monat 3 Proicent p. a. 

„ „ „ à Monate 4 Prozent p. a. 
„ „ „ 6 „ 5 Prozent p. a. 

Aut unbestiiiimten Teriiiin: 
Nach 3 Monaten Jederzeit mit eiuer Frist 

von 30 Tagen kündbair õ Prozent p. a. 
In »,Conta Corrente Limitada" mit Buch 

31)0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

l28 

- Telephon 2297 - 
SAXONIA 

- Telephon 2297 - 

Uuiversaes 

Charutos Danuemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

Fârberei • chemische Waschanstalt a Dampf-Wâscherei 

^ Henrique Brunckliorst & Cia. ^ 

|l Dutzend glatte Wâsche t 

^ wie Tisch-, Bctt- und Küchenwãsche bei Lieíerung von mindestens 2 Dtz. 

M gewascii-en und O 

^ Rs. 1$400 0| 

Fabpiken: Raa Visconde de Pat*nahybQ fio- 170 172 

Hut^escbãft a. Fabrikation 

Bua Sta. Ephlgenla 124. 
Giosse Auswahl in welchen nnd 

lU^Uen sowie Strohhfiten in vsraohie- 
lenen Qualititen für Herrjj und 
Kinder. 

Aucb wird jede Beatellung In kür- 
tester Frist aufs prompteata aust;e- 

ebenso werden Fllstaate in 
ateif and weich, sowie Strob- and 
Panamas gewasohen und wie neu 
hergeptellt, aach 8eidenhüta ausge* 
bflselt. 
firoases I<ager von Herren- nnd 

KlndermtttBen. 209 
Wllliam Dammenhain 

N, 124 Rua Runta Enhioenia N. 12 

(HARÜI^^^ 

058 Marken 

Conquistas 

Âlfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelslor 

Pedrlta 

Lola No. 2 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 

Bar» Rcstaurant (Tonditorcl, Wclnl^aDdluDjl 
GineiDato];irapl:^eDt^eater. lei» 

. Alldbendlich von V>9 Uhr an; ^ .r 

Banco da Prorincia do Rio Grande do Sul 

Cegründet 1858 

Capital l^s. 10.000:000^000 :: Staninibau»*: Porto J leg^re l^esepvefonds l^s. 6.116:6670300 
pilialen und Agentunen an allen bedeutenden Platzen des Staates t^ío Cf ande dO Sul. 

cie Jaineisro — Rua da Alfandega 21 

Depositos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr vnn Rs. 50^^000 bis zu 5:000$000 bei 4^'27o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 3l. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember guteeschrieben. ^ôchentliehe Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung 

mannigfachster^Art kõnnen Sie 
ohne-^beschwerliche Badereise und ohne Berufsstõrung 
2139 "" tãglich hier am Orte beginnen. 

Zu diesem Zwecke empfehle ich 
Eiektr. Llr'ht-Blder mit Bogen- und 

Glühlicht; 
Dampfbüder für d. ganzen Kõrper 

oder nur Teildãmpfe; 
Wassarbider, heiss, kalt od. auch 

Kohlen^anre-Bider, ohne oder mit 
diversen Zusãtzen; 

Sohwefelbiid r; 
Moorsalzb&der; 
Flohtennadelbider; 
Lohtannlnbãder etc. 
Maiiagen aller Art, auch Vibra- 

tions-Mas.sagesow.dic bekannte 
Tbare-Brandt'(ohe Massa ge für 

Frauenleiden 

Wechselbãder; 
Knelpp'sche Q&sse; 
Elnwloklaagen (sog. Packungen) 

ausserdem alie Arten medizini- 
schen Bãder, z. B. 

Elektrlsohe Massage mit konstantem oder unterbrochenem Stroom 
sowie alie sonstigen Anwendungen, welche zur naturgemãssen 

B indlung der Krankheiten nõtig sind. 

Willi. Oronau. Massage-Institut.Rna A urora i 

Pensão e Reslaorânl Jilzler" 

Rua Gen. Couto de Magalhães K. 13, S.Paulo 
Empfiehlt sich dem hiesigen und rcisenden Publikum. 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwárts 

j Penslonisten uierden |cdepzcit angenommen 
Oebriitler Witzler 

Aus dem leben elnes DetektlTS. 
■^ío velett e von W. Harber. 

Cliarles Berthoii, der Leiter der Kriiniiialabtei- 
liing, sah mit gespaiintcr Aufmerksanikeit auf eine 
FJiotogi'aplüe nioder, die iu dem Verbreclieralbmn 
fiugeklebt "vvar. Daim überlas or die Datcii, die <la- 
iiebeii aurgezeioluiet waren, und ■\velclie die Kor- 
]iergroí3c, die Briistweito, die Arm- und ICojiflânge 
des auí der 1'liotograpbie abgebildeten Individuuiiis 
angabeu. Daiauf kiiiigelte er und befald dem eintre- 
teiideu Gericlitádieiior, iluu den IJetektiv "Wilson lior- 
zuschioken. 

jj^Vilson," begami I'>ci'tl!Oii, ais der Genaiiiite, ein 
. jugendlioher uuselmliclicr Maiui. ia der den Detek- 
tivon vorgeseliriebcnen Zivilkleiduug ciiigctretcn 
■\var, ,,icli Ji. bc gan'z; etwas llübsclies für Sie, 
Sie solleu uamlieb lieute abcnd die gtoCe Kedoute 
iu der Aixjllohalla besucheii, - ais Maskc, versteht 
Bicli. Domino - I-Iá ist dieá ja das letzte diesjaln-igc 
Karnevalsfcst, so eiu Naciizügler nocli, dor eigent- 
lich gar niclit mehr in don Mái'Z liineinpalJt. IJamit 
aber liat ja dana der Klinibim ein Eiide, und ich 
donke, daniiL aueli das lYeiben des vermaledeiten 
Spitzbuben, dieses Kietljof, - denn ich rechne be- 
stimmt darauf, dali es Ihneii auf dem FesI gelin- 
gen wird, ihn abzufa.sscn, Wilson.'" 

,,Jawohl, IleiT Kriniinalkoumiissar.'" 
Das klang etwas ülx^rstürzt und die lleclite des 

Detektivs strich wiederholt hastig über deu blonden 
■'Scbnurrbai-t. , 

„Dieser Eietliof/' fulu' Bertlion fort, „soll ja be- ] 
■sonders die Maskenfeste zu seinen llaulízügen benut- j 
zen und ein hcxjhst raffinierter Verkleidungskünst- 
ler sein, daher auch bis jetzt alie ^'ersuche, í^n 
zu fassen, gescheitert sind. S«lion Sie sicli seine 
Phologi'aphie an, AVilson, und die Daten — die De- 
tektivo Henrichsen, Kruse und Schijling erwarten 
im Hestaiu-ationsziinincT Ihr Zeicheu im Mo- 
ment —. 

Der Ki-iminalkonnnissíU' erhob sich und klopfte 
AVilson wohlwollend die Schulter. .,Legen Sie sich 
llu-en Plan ziu-echt, Herr Detektiv, — Sie sind der 
Mann, danach, solche Spitzbuben zu entdecken, und 
dies wíire ein Segen für die Menschheit! — Also 
Domino und ^íaske, "Wilson, lyid Kombinations- 
gabe und Energie!" 

• Dieser blieb in tiefem ííachdenken zurüek. llein 
mechanisch notierte er sich die bezüglichen Datcn, 
starrte er auf die rhotographic Kiethofs. Dieser ge- 
liõrto zu den „eleganten Gaunern", die bekannt- 
lich so vornehm ausschauen und über so voruehme 
Allüren vorfügen. daíJ mau ilinen iiu*en Beruf kaum 
annierken kann. Dui"ch groíJe Scldaulieit hatte die- 
ser Kiethof es bislier verstanden, seine Spureii auf 
dem Taforle zu vcrv ischen. Man wollte wissen, er 
„arbeite", um nicht etwaigo vertatcrischc Fingcr- 
alxJrücke zu hinterlassen. mit Ilandschulicn. Mit 
.Vorliebe „besuchte'' er Maskenbfiílr, spicM • hier ais 
elegante Maske den Galan und berauMo dic vc-i 
ihm Ausgezeichneten, gewôhnlich IVapjrimier. vnn 
Preziosen. ebenso geschickt ude schandlieh. 

„Sondcrbarcr Zufall," niurmelte der Detektiv. 
..Gut, — es wiixl und nmC auch so gehcn, _ viel- 
leiclit, hni, schlago 'ich da zwei 1-liegeu m'it einer 
Klappe." Ein "Aurstolinen, rias sclílcent zu den Wor- 
ten paBte, folgte diesen. 

Eine her[)e Sclbstverspottung lag iu clenWorlíu, 
die Treilleh nuV der Sprecher selbst daraus ver- 
nahm, und sie tat Seinem Herzen weli. Denn aiu-h 
♦ler Detektiv hat ein Herz, und diese fühlende Mus- 
kol hatto "Wilson letathin viel zu schaffen gemacht. 
Er war "jung und er liebte und èi' war selt drei Mo- 
uateu offentlich verlobt mit der reizenden Lucy Va- 
lentín. Sio wai* lYi einem^ piio(ograi!7iiscIieu Alelier 
fatie luid ihr entzüclv<Mides k'>eÍ[l>stportrat im Aus- 
fiangekastou die beste (ícíehártsreklaine für ihreu 

riief. Lucy aT>er war ein ..leichtes Blut" und der 
Detektiv wuDte dies. 

Daíi er, der ernste, ehrbíire .Nfann, sie sich deu- 
noch zur Lebonsgefahrtin erwãhlt. boruhte dai-auf. 
daC er dem Zauber, den sie auf ihn ausübte, niclit 
widerstehen konnte. Doch war ihr Leiehtsinn eine 
inunerwaiu'ende nagende "Wunde für ihn, uiul die 
Hoffníuig iu ihm, daíJ Lucy an seiner Seite eine .so- 
lide Frau weixlen würde, lM'gann zu wauken. ais er 
in Erfahrung brachte, dali seine Braut iluu nicht 
treu war. Andere wollten sie in llerrenbeírleitung 
auf den Ma-skenballen und lledouten gesehen ha- 
ben. "Wilson, von Eifersucht und Zorn erfaIJt, hatte 
luin Lucy gefragt, ob dio Lente recht gesagt. Sie 
hatte dies bestritten, "Wilson aber ihr nicht geglaubt. 
Dieser Unglauben und diese.s ^liDtrauen in seine 
Braut hatten den Detektiv iniglückJich nnd zer- 
fahreu gemacht und er beschloü, sich dio Entschei- 
dung über Lucys TrvHie oder Untreuc auf der He- 
doute in der Apollohalle einzuholen. Diese líedouto 
bildetü namlich alljahrlich den SchluC des Karne- 
vals und war eine von allen Schichten der Bevül- 
kerung besuchte und selu- beliebte Veranstaltuug. 
Hatten nun die Leute recht gesagt, so würde T.ucy 
auch sicher auf diesem Feste nicht fehlen. hatte 

I Wilson kalkuliert, und eben beabsichtigt gehabt, 
I den Ilerrn Kriminalkonunis.sar um Urlanb für den 
' Abend zu 'bitten, ais ihm von diesem d<n- Auftnig 
I geworden, die lledoute in BerufszAvecken zu besu- 
chen. Damit war der Detektiv vor eine Doppelauf- 

! gabe gestellt, die beide gleich schwer waren, die 
i beide seine ganzo Kombinationsgabe erforderten, 
1 und die beide gelõst werden nuiDten. 

er gedampft. ..Ich fürchte, er eutgeht uns auch dies- 
nial. Wilson hat eine verteufolt fichwieiige Auf- 
o^t>e ". 

„Zugestanden. Nur finde ich, dalJ W ilson seine 
Aufmerksamkeit zu sehr den weiblichen iLosken 
widmet! Aus welchem Gruude?!" fi d der zweite 
HeiT ein, und es klang gereizt.  _ 

..Regeu Sie sich nicht darüber auf, Schilling." 
naínn der cü-itte Begleiter da.s AVort. „Berufsschwãn- 
zen ist das sicher nicht. AVemi A\ ilson die weib- 
lichen Masken aufs Korn nimmt, so hat er .sicher 
Grund dazu — glaubt, der Kerl sei dahinter ver- 
steckt." 

,,Der Godanke ist so übel nicht," stinunte der erste 
Sprecher bei. ,,Haben doch auch wir Idnter den 
mannlichen Masken nichts gewittert» und was sechs 
Augen nicht entdecken, wird auch u ohl AVilson nicht 
finden. Doch,'" unterbrach sich der Sju-echer ha- 
stjg, „was ist díis?!"" 

Blitzgeschwind flogen die drei Augen|)aare der 
Stelle zu, wo der rote Domino eben zwei weibliche 
Masken anger^det hatte. Die eine derselben war 
eine reizende Phantasiomaske, dereii grünseideuos, 
silberschimnierndes Gewaiid mit zahlreiclien Pho- 
tographien geschmückt war. Auch der Koi)fputz 
aus grüner Soide. mit lang herabwallendem wciüen. 
silberdurchwirkt(Mi Schleier, in der Forni (Lmh Kd- 
koschnik der Biussin ilhiilich, war ndt Photogra- 
plüen besetzt. Das reizende Ohr und die Fülle gold- 
blonder Haaa-e, die der eigenailige llauptírchmuck 
frei lieíJ, venieten, daíi die Ti-Sgerin jung und rei- 
zend war. 

Dnrch dic weiten, prachtig dekorierten Sale der 
Apollohalle wogten die ifasken in buntern £!emisch. 
Mit Herolden an der Spitze und Tromjtetenklang war 
Prinz Karneval auf eineni Schinmiel, gefolgt von 
dem langen Zuge seiner Vasallen, iu den Saal eiu- 
gezx)gcn. Jetzt rau.schteu Tanzweisen durch die glan- 
zend erhellten Biumie und die Paarc di'€hten sich 
in wiegendem Temi>o. 

AVelch reizende lebeiule Bilder in buntem AVech- 
sel. Hier eine kühne Luftschifferin, das Zeppeliu- 
Alodell in Miniatur auf dem Haupt, am Arm eines 
Alònchs mit dem líosenkranz an der Schmu'. Dort 
Fallstaft an der Seite eines Gretchen. Scherzend 
zieht der Lüstling eine ihrer langen blonden Flech- 
ten durch dio Finger, indes sein Miuid überflielit 
vou süíier Bode. Ch-otesk wirkt der Schornstein- 
feger mit seineni Besen nel)cn der Edeldame im 
schleppeuden Gewand. Pikaiit die kleine Gruppe 
imweit. Dort lehnt Mephisto vor einem kin-zge- 
schiu-zten Kindo voni Ballet. 

Und die Kliíngo locken. sie schluchzen, sie ko- 
sen und jubelii! Dazu eine weiche, zíirtliche Luft; 
der Charnpagner perlt; verführerische Blicke fliegen 
hiiitcr der Maske hinüber nnd herüber. Die Clowns 
FehieBon wie Kaketen iu die Luft. nnd von der 

; Bühne hor lockt das Kabarett. 
Das a.ngi'enzcnde Bestam-ationszimmer war durch 

p irticren von den Siilen getrennt. Die Vorhange wa- 
ren weit geôffnet, so dali sich den Gasten dort die 
Anssicht auf das festlicho Ti"eibcu bot. Das Huf- 
fet war von Sclunanseiulen umlagert. An einem 
Tischclieu unweit saíJen pokulicrend drei Herren 
im Smoking, das Maskcnabzcichen iin Knopfloch. 
Dieser Platz bot einen ganz famosen Kinblick in 
dio Síile und wurde diese Annehndichkeit denn aneli 
von den drei IJeiTen ausgiebig ausgeimtzt. 

Zahireiche I)ominos waren unter den Kostinn- 
masken vertreten. Unter dieseii schien Iwsonders 
ein mãnnlichcr roter Domino die drei Herren am 
Tiábhe zu interessieren, denn ilu-e Blicke folgten 
ihm, zwar unauffallig, aber behairlich. 

Der iUteste der drei zog jetzt seine Uhr hervor. 
..Sohon 2 Uhr und nocli immer nichts." .sagto 

Sie weit überragend. von wahrhaft junonisohen 
Formen, war dagegen ihre Geíahriin, welche das 
Kostiün der Afaria Stuail trug. Unter der Hals- 
krausC konnte ein genauer Beobachter eine mehr 
ais stattliche Kehle entdecken. Diese Maria Stuart 
war offenbar gerade so liebegirrender Natur, wie 
ihre beridunte Xamensschwester. Xur daíi sie ihre 
Ziirtliehkeiten in Ermangelung eines Grafen Lei- 
cester auf ihre (^schlechtsgenossin übertrug. Denn 
herrisch-zãrtlich lag ihr Arm um den Xacken der 
schônen Photographiedaine. 

Geduld üben beini Spioniereu ist für den Detek- 
tiv ebenso unerlaíilich, wie .schnelfcs Handelu im 
gebotenen ^foment, und Wilson hatte hierinit ge- 
rechnct. Doch eine so harte Geduldsprobe wie ge- 
rade heute hatte er in seinem Benife noch nicht 
erlebt. Ein fast unmõgliches Unternelimen schien 
es ja allerdings, unter einigen Tauseaid Masken, 
und diese Ixfaiulen sich hier, eine bestinuutc Per- 
soidichkeit herauszufinden, after seinem angebore- 
ncn Spüi'talent, sowie seiner Benifskemitnis wãre 
dies trotzdem geliuigen, weiin der Gesuchte sicli 
hier Ixífmiden hatte. Er befand sich aber nicht hier, 
wie AVilson zu wissen meinte. Und ebenso hatte er 
bis vor wenigen Minuten gewuCt, daíi seine Braut. 
Lucy A^alentin. gleichfalls nicht hier war. Ihre Hal- 
tung, das schelnüsch-kokette Xeigen cle.s Hauptes, 
das ihr eigen, ilu"e goldblonde Haarfüllc, und ihr 
leichter, flüchtiger Schntt waren ihm untrügliche 
Kennzeichen gewesep- Nein, Lucy war nicht hier 
— bis vor wenigen Minuten nicht. Da waren plõtz- 
lich noch zwei Masken eii;g«treten — die Photo- 
graphiedamo iu Begleitung der Alaria Stuart. Die 
spiiteu Gast-o hatten vielseitijr Interesse errcgt be- 
Rondcre alxr die Aufmerksamkeit des roten Domi- 
nos. Es hatte füi* den Detektiv nicht der Berufs- 
abzeicheu seiner Braut, der Photographicn, bcdurft. 
um in der Triigerin nicht sofort Lucy zu erkenuen. 

Doch auch ihre Begleiterin orz\vang sich seine 
Aufmerksamkeit sogleich. Und l>ci dieser A\ ahr- 
nclinuiug" strafftcn sícli die Scliiicn dos I)etckti\s, 
JiHler Nerv in ihm nahni ein erhõhtes, ein liochstes 
Leben an. Gleichzeitig aber ging es dmx-h sein Herz 

" «MU Biíi. Ivinnlierzitr verbarg die ^I,^ske (Me 

Seelenqual, die auf sein (íesicht trat, 
erprobte Wille siegte auch jetzt — — 

.,Du kommst spiit, schone Maske, 11:11 wie ich 
weiO, ohne Erlanbnis Deines Brautiganis I". Mit die- 
sen, mit verstellter Stiinme gesprocheuen Worten 
war er an die Photographiedame herangetreten. 

Sichtlich betroffen liatte die Angeredete sich vou 
ihm fortgewandt und an die Gefahrtin geschmiegt. ^ 
,,AVas l)u nicht alies wissen willst, Domino!"" liatte , 
sie ge.schmollt. „(5eh', wir brauchen Deine Beglei- 
iung nicht." 

„Oho, ich denke, I)u bist hier, Dich zu unterhal- , 
ten : und icli will Dich unterhalteu!'" war die ■ 
Entgegiumg gekommen. , . . I 

Und schlagfertig die Erwidenmg; „Für Deine Un- ! 
terhaltung danke ich, Domino! Und damit Du es | 
weiíit: .Meine Freinidin Maria Stuart ist mir halt 
die liebste Begleitung!" ' 

„Schau, — schau, Du bist tugendsamer, ais ich 
dachte, schòne Alaske! Da wird Dein Herr Brauti- 
gain sich freuen! Vielleicht ist Deine Freundin zu- 
ganglicher. Erlaubc, K(iuigin von Schottland, dali 
ich Dicii geleite!" 

Damit war der Domino blitzgescliwind an die 
Seito der Maria Stuart geeilt und hatte sie ebenso 
blitzgeschwind an sich g 'zogen. 

Dies war der Afonient, den die drei Herren im 
Restaurationszimmer bcobachteteu. 

Dio junonisclie Gestalt waud sich fonulich in den 
sie wie mit Eisenklammern umfangenen Armeii. 

,,Unverschamter!" stieli sie hervor, imd auch ihr 
ürgan klaiig verstellt. 

Alleiu die sie umfaíJt haltendon Ai-nie lieíieu nicht 
locker. 

„l>eine Tugendhaftigkeit steht Dü- schlecht, Ma- 
ria Stuai't! Denk' au dic Küsse Deiuer Buhlen! 
Schenk' mir jetzt einen KuD, ich bitte! Du willst 
nicht?! So raiib ich ilin Dir!'" 

Blitzgeschwind, wie sicli der ganze Vorgang ab- 
spielte, hatten sich die Lippen des Dominos auf 
den machtigen Nacken der sich heftig Straubenden 
geprcíit. Geschah es nun in der AVollust des Kus- 
fcXM, oder durch sonst etwas hei"lKngeführt ? Genug, 
im Aloment des Küssens entfuhr den Lippen des Do- 
minos ein .sonderbarer Pfiff, und bei diesem LíUit 
begaiin dio GesUdt in seinen Armen sich plotzlich 
wie wahnsiunig zu strauben. Allein es war verge- 
bens. Dev Huf: „Im Nanien des Gesctzes verhafto 
ich Sie!" scholl íyi sein Ohr, und mit Gedanken- 
scbnelle sah Alarfa Stuart sich von Detektiven uni- 
ringt und ge-fesselt. 

Im Saal war eine Panik eutstanden. Enii>findsame 
Seelen ergriffen dic Flucht. Die anderen drangteu 
herzu. Der Iluf: „Hietliof isfs! Der gcfahrliche lliet- 
hof ist verhaftet!" eetzte sicli donnernd fort von 
Saal zu Saal. Dio einzige Stunde, wo in Riethof der 
Liebhaber über den Gauner gesiegt. hatte ihm die 
Freiheit gekostet. . 

Der Detektiv AVilson hatte tatsâchlich zwei ihe- 
gen mit einer lüappe gesclilagen. Die Kriminalver- 

I waltung lohnte iluu den Fali Kiethof mit einem rei- 
I chen Douceur. Dagegen aber venniDten seino Freun- 
í de, ais sio ihm zu seinem Erfolg gratulierten, et^v as 
I an ilun — seinen A'erlobungsnng. 
' Am Tago uach der Bedonte hatte dov Dfrektiv 
seino Verlobimg mit Lucy Valentine gelost. 

die mit eineni Schlage seinem gan/.en 
neue AVendung geben. Es sind kaum ein jiaar A\ o- 
chen her, ais ein Newyorker Stubenmiidchen, S-ii"» 
Fagg, eines Morgens ais Millionilrin erwachte: -.-'s" 
das Testanieut ihrer vei-storbenen Herrin geoffnct 
wurde, erfuhr sie, dali dic Verblichene ihr für neu"- 
jáhrige treuen Dienste die hübsclie Summe von Vier 
Millionen Mark hinterlassen hatte. Und zuglei« ii 
wurde das StubeniUiulchen Eigentiuuerin zweier grcjí^- 
ser heiTschaftlicher Hauser, Henin einer . 
Annee von Dienstboten unci Besitzerin vo^ fünf 
pagen. Ein groCcs Los aus dem Glücksrade des L° 
bons fiel vor zwei Jahren in Wívshington einer b 
Bcheidenen Maschinenschreiberin zu; sie war Seki 
tarin einer steinreichen alleinsteheiklen Amerik 
nerin, einer Mili Hume. Ais die Arbeitgeberin stai 
war dio jungo Stenotypistin nicht wenig erstau^t, 
ais si(í plotzlich ihr bescheidenes monatliches E n- 
koninien von insgesanit KíO Mk. mit einem 
mõgen von nahezu ,'5ü Millionen verlauschen 
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Vermisclite ITachrichten. 

' V o m g r o íi c n L o s i n d e r L o 11 e r i e d e s L e- 
'bens. Das Leben ist ein Ijotteriespiel, bei dem unge- 
Zíihlto Millionen auf Fortunas Liicheln hoffen, und 
auch heute noch hat die launenhafte Gôttin 
Prende an Ueb<.'n'aschungçn nieht verloren, wirft 

Aber in solchen Fallen ist dem plotzlichen 
doch immerhin eine Beziehung vorausgegangen, mj^" 
hat dio Mcnschen, von denen der Beiclitum stamiiit. 
persõnlich gekannt, war ihnen nahe. In einer engb- 
schen AVochenschrift werden eine Keilie jener Fa ie 
angeführt, in denen Lente in bescheidenen Lebei^s- 
verhãltnisson unerwartet irgend einem ifenschiín, 
deu sie niemals gekannt, geselien oder gesprochen 
haben, Eeichtum und AVohlstand verdanken. 
Hull erhielt ein in ãmdichen A'erhaltnissen leb<|^- 
der Drucker vor einigen Jahren eines Tages die 
nicht wenig überraschende Mitteilung, dali si|in 
Groíivater, den er nic gekannt hatte, und der ijiit 
seinem Sohne keine Beziehungen mehr untcrhi(|lt, 
in Fi-ankreich gestorben war nnd ein \'ermogen \|on 
11/4 Million hinterlassen hatte, das naturgemaíi díni 
Eiikel zufiel. Und kurz darauf erbtc ein kleiner iW- 
lieniseher lAVeinbergarbeiter von einem vor Jal""- 
zehntcn nach Amerika ausgewandei-ten Qnkel, von 
desscn Existenz cr nie etwas gewnlit hatte, die 
hübsche runde Sumnie von zehn Millionen. Ei^^ 
liches rosiges Schicksal soll vor einigci* Zeit Ci^vV' 
deutschen Dienstmãdchen zugefallen sein, das 1 
eineii! Berlincr Pensionat ais Madehen für alies 

■ Arbeit stand. Eines Tages wurde ihr mitgeteilt, dali 
eiii .GroBonkel von ihr, der lango vor ihrer GebvU^t 

'nacíi Australien ausgewandert war, gestorben sei, 
und da sie dic einzige Erbin war, fiel ihr das gai^c 
A'eiingoen zu. Sie diirftc es sich leisten, am 15. z» 
küiidigen, denn sie verfügt jetzt über ein jãhrlicUcs 
F.inkommen von nahezu 180.000 ^lark und ist 1 
sitzerin einer der grõíiten Schaf-Famen in Aust 
lien. 

Eine ungcsühnte Beleidigung. h 
hubsche Gcschichtc von dem vor vier oder f 
Jahrzehnten bci"üchtigten Duellhelden Darnis 
zühlt der „Gaulois": Darnis" Lebcnsinhalt war 
Suclieu nach Anlàsscn zu eineni Duell, und dann 
ziihlte er ^tolz, wie erjede Beleidigung rache. Eiiies 
Taíres trilt sein Freund Barrière, der schon lange ii"- 
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ter den renommistischen I->zahlungen Dareis' 
litten hatte, an den Zweikampf-Fauatiker her; 
.'Lieber preund, ieh nnili dir eine peinliche C 
pchichto veiTaten." „Ha, was gibfs?"' „Eine era 
SacliP.'" „Sprich, mciu Freund, sprich, ich bitte dic 
„Ich kominc eben aus dem Grand Cafó. Und d 
sitzt ein Alann, der sich inihmt, seine Hand 
deine Backe gelcgt zu haben." ,,AVas? Alich berüli. 
,.Ja, dich !" Aufgercgt springt dei- Kampfliahn eni^or 
\uud schleppt den Freund sofort ins Grand Café. Dpn 
iKvli Darnis' Friseur ... ' 
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Ics tiii vo wanu wtM bilde num elf ííe<)^'iai)liisclic 
Namen mit fol^^cnden Bedeutuniren; 

1. Stíidi iii ScliU-sifu. 2. FlülJolion iiu Ilarzyt.-Ijiet. 
Stadt iii Havern. 4. Stadt in Hannov;'r. õ. Fluí.í 

iii Siianii-n. (i. Stadt in Tliüringcn. 7. Flulí iii 
iaiid. 8. Kinstiiro Stadt irf Assvtht.. Í1. Stadt in Mcck- 
IciibuiL:". 10. Dassclbo wit; 5. 11. Stadi in Frank- 
rdcli. 

Die Aníanfís- imd Kndbiich.stabcn dor gefunileiieii 
Xainca, Ictztere von unlen naeli oben ;;íe8eii, er- 
geben zusamiiicn ein Sprichwort. 

K d t a <1 o 11* .s <• r. Es war l iiricliti^keil dcsí 
Falado, daíi oi- di<' ..Oecaiiio" úiiterfrelien liei». Uic 
Bo.strafun^' dcs pistcii Offizicrs und de.s Kai)itan.-; 
bezlcheii sifh aiif dití ,,Titaiiic"'. Dal.í der Kapiian 
Siiiitli lüclit eiiiiiial ini "\Vassei- soine lí^ie liaben siTll, 
if?t allcrdiiigs imverzoihurh. Dit- gaMe f^oti/. war 
halt vcrunglückt. Di-r DnK.-kfelder-Teufel i.st eiii 
waster Kobold, der selbst bei allcr Achtsaiiikéit auch 
deiii gewi.ss(>t)liaft<'sten Manne ein Sf>linip])rlien 
schlàífl. 

I 

Kinderpflege und -Erziehiinçi. 

A u f 1 o .s II n g der H a u s t i c r 
H á t 9 e 1: 

Ijíund. 2. Pffixl. H. Taube. 1 

\' (' r !< t e c k - 1. 
Sclior zfrageii. 
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A u f 1 õ 8 u lí g dos 
Hlan kann viel, wenn 
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luan .sioli viel zutraut. 

f 1 ô s u n g der jd r e i s i 1 b i g n 
Grundsteuw. 
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us den nachfolgenden 10 Stadtenanien sind 
•h ZusamTiionsteilen neue Nanien zu bilden. Die 
aHitneiistellimg niiiíJ in der "Weise gesehelien, 
je eiiie End- und Anfangssilbe der gegebenen 

Es gibt ein Garn, wer sagts nur 
das koine íYau gebrauchen kann. 
WeiBt du zu sagen mir, welohe Brust 
weder Leben noch Lieben kennt, Leid oderLust ? 
Dui-ch ■STelcheri PaB wird anerkannt 
nienials ein Menscli in fremdem Land? 

Bilder-Rátsel. 

S e 1 b s t b e s e h a f t i g u n j der Kinder. 
Es gibt sehi- viele Mütter, die sicli darüber be- 

klagen, dali sich ihre Kinder niclít zu boschaftigen 
wissen. Sind keine Spielkanieraden <la und hat das 
Kind alie Schul- und Ilausarbeiten crledigt, so ist 
es auch schon der qualondsten Langeweile arisge- v 
liefert. Es fehlt ilnii der Trieb, sieh selbst zu be-',Lçi,(.n einen 

ia dio-laller Mütter 'scliãftigen. Und Avas das .sclilinnnste íst: 

]lfin^lend(• Miittcr Avolint. die ilirer jungen Sehar zu 
jcder Zfit Wcgwei^er und .\nfiilirer ist, die niclit 
veidri('l.',lieli die Kinder hcistile sdiiebt, wenn sie 
was wis-en wolk.-n und deu Kindcrlicrzen Liebe und 
Zuvei'sichl zuni Lplx-n und zu den Mensclicn ein- 
inii)ft. Dagegen isi cs nioglicli, dali sich Kinder in- 
mitten dcs lícwühls dci- (íroOstadt langwcilen, wei! 
ihnen zu deni viclen ,,Schoiicn" un i ..Haíiliclien". 
was sie unigibt. die frcundlich crlautcrnde Mutter 

í fehlt. Das letztcre weixlen ihnen wohl die .Mensehen 
I beibringen, abei- das ei-stere^f^eht ihnen sicher teil- 
j weise veríoren. 
I Abcr, uni gerc<'ht zu sein cs gibt auch Kin- 
'der, dcnen dic Interesselosigkeit an der Welt und 
|die Lange\veil(> angelwicn zu sein scheint. In erstei' 
i Linie sind das Kinder mit geisiig niinderwcrtigen 
Faliijrkeiten und in zweiter Liiiic sind das krankhafl 

. veranlagtc Kinder. Es gibt aucli Mensehen, die irgen 1 
einc Seitc des Auffassungs- bder Enipfindinigsleben,> 
gãnzlich vònnissen lassen und wiwleruni solcFie, de- 

dicso Seitc und glelchwohl Saite erst spat iiii 
Klang gibt. Und zulctzt, zuin Troste 

elei Langeweile und Nor; statten 
sein Falle koinmt das Kind Icicht auf allerhand ^ jedein Kinderzinuner dann uml wann cine" Besuch ab. 
unnütze Gedanken, wird nOrgelig, millmutig. zan-1 
kisch, trotzig, trãge usw. Wie ist dem abzuhelfen? 

In manchem Falle durch liebevolles Eingehen beini 
Kinde auf irgend eine luiusliche Beschaftigung. Man 
muli dcm I\inde eine Sache auch lieb und wert 

dn {Attberbavev Q3iaarMbi«Ier. 

AllerJei Tatsaclien. 

Auf dem Bodeusee hãtte die gesamte Nfensch- 

Briefkasten der Redaktion. 

Stc^it itenamen einen neuen ncnne". 
II ernstadt, Glarus, Heimbach, Kairo, Mehlis. Mur- 

uauj, Sagan, Stockach, Vardô. AVilkau. 

Skat-Aufgabo. 
(Mittelhand) verliert Grün Solo mit 

Scl neider (29 Augen) auf folgende Kaiten: 
g D, g O, g 9, g 7, e D. e K, e 9, <■ 7, r J). 

>tull hatte ei- nacht verlieren konnen. A und C 
il 'cn gleiche Augenzahl in ihren Karten. Im Skat 

lieí:en e 8 und r K. Ini fünften Stich wird eine 
bla ake Zehn abgeworfen. 

"Wie sind dic Karten verteilt? "Wie ist der Gang 
Spiels ? 

Verbindungs-Riusol. 
den Silbt^n bro bro bnmn der e 

)t il lan lit:< mai' n;ui neu ni ni 
cr 
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E u r o ji a r e i s c. Wenn Sie in England ge- 
scliãftlich zu luii halx'n, konnen iSie entweder deut-sche 
oder englische Schiffe benutzen. Sie nehmen am 
besten einen Zug von üstende über Kõln - Frank- 
furt Karlsruhe, kostet III. Klasse 19 Mk. Von 
Uover naeh Ostende dagegen II. Klasse 1 Pfd, 
Strl. O sh. 2 d. 

Geige, Uberaba. Es gibt hier gemig 
deutsche Geigenlehrer. Im Briefkasten konnen wir 
diese aber nicíit nennen, da wir durch die Empfehlu"g 
des einen den anderen zurücksetzen würden. Dafür 
ist der Anzeigenteil vorlianden. — Die Geige niüs- 
sen Sie durch einen Fachinann i)rüfen lassen. 

"\Ve.tte in Esp. Santo. — Ihr Partner hat 
Recht, wie Sie aus Xachstehenden erschen konnen. 
Am hik;hsten besoldet sind die Botschafter in Pe- 

' tersburg und London mit jáhrlich je 150.00Ü Mark. 
i Dann folgen die Botschafter in Paris, Wien, Kon- 
, stantinopel und "Washington mit je 120.000 Mark; 
die Botschafter in Rom und Madrid mit je 100.000 
Mark und der Botschafter in Tokio mit 80.000 Mark. 
Die Gesandten in Peking und Teheran erhalten je 

•-(iO.OOO Mark, der in Bukarest 42.800 Mark und die 
Gesandten in Brüssel, Athen und Lissabon je 42.000 
Mark. In allen diesen Summen sind die Reprasentii- 

' tionsgelder mit einbegriffen. 
Sauggas-Motor. — Um Ihre Frage vollstán- 

dig beantworten zu konnen, u^d um Ihnen dadurch 
einen wirklichen Dienst zu erweisen, bitten wir Sie, 

, uns anzugeben, avozu Sie den Motor verwenden und 
wie viel Kraft Sie benõtigen. 

Patriot. -- Sie liaben recht. Diese \'erunglim- 
pfung des Deutschen Kciisers durch ein hiesigés 
Blatt muB man tief Ixídauem. fls zeigt von scltener 
Brutalitat. Selbst wenn es in Deutschlnad Schmutz- 
wíische gabe, so sollte doch der allergewôhnlichste 
Anstand erwarten lassen, daíi Bian sie zu Hause rei- 
nigte. Das Eingesandt in der Tages-Ausgabe war 

leino viel zu zarte. Ohrfeige für eine .'lo rüpelhaftc 
I Anflegelung. 

machen konnen! Das aber verstehen nicht alie El-^ heit, Kopf an Kopf gestellt, bequein Platz. 
tern. In moinem Bekanntenkreise 1>eklagte sich eine | 
Mutter gar bitter darüber, dali sich ihre Kindei* j 
nicht zu bescháftigen wüíiten. ,,Kaum haben sie ein • 
Spielzeug," meinte sie, ,,so ist es ihnen auch schon; 
efiwas altes, und sie langweilen sich wieder wie 
zuvor. Qualen sie aber gai' um neues Spielzeug, so 
werden sio unausstehlich. bis sie wiedér eine 
ihrej^gleichen sind oder soastwio auf irgend eine 
Sache abgelenkt wurden.'" Diesclbe -Mutter, die das 
sagte, hatte abor auch nie eine Stunde für ihre Kin- 
der übrig, obwohl sie dem Gespriichc mit ihren 
Hausgenossen und ihren Frcundinnen tagiich mehrere 
Stunden opferte. Mit einem "Wort: sie Icbte zu wenig 
ihren iKindeni. dem kostlichsten Gut docli, das sie 
hatte ! Trat eines der Kinder zu ihr liin, um einen 
Bescheid zu erhalten, eine Frage zu stellen, etwas 
Vollbrachtes zur lipurteilung vorzuzolgen, so wurde 
das Kind immer und innner wieder mit (íen \\'orten 
zui'ückge<lrangt, wie: ,,Ach geh lali mich - hab' 
keine Zoit -- kümmcre dich!" Und da wunderte sich 
diese Mutter, daíi ihre Kinder zu niclits einen ernst- 
lichen Trieb hatten und ilmen offenbar der Sinn da- 
für fehlte, sich sell>st zu bc.schafligen. 

Die Kinder treten jns Leben ohne jedwede Kennt- 
nisse darüber, wio sie das Leben ausfüllen sollen. 
Bis zur Sehulzeit imiíi die Mutter ihr einziger Weg- 
weiser und Ratgeber, manchmal aber auch ihr S])iel- 
gefálirte sein. Und auch walu*cnd der Schuljahre der 
Kinder - und vielleicht in dieser gerade erst j 
nuiO den Kindern zu dem und jencm die Hand gebo-1 
ten weivlon. \\'ie das heranwachsende Menschen- j 
kind korperlich noch zu klein ist, um mil der Hand j 
naeh hôher gelegenen Sachen greifen zu konnen, • 
so fehlt es ihm auch goi"-tig, tias uni jenes erfassen 
zu konnen. Hier ist' dic Mutter die natiü'liche \'er-! 
mittlerin. Sio muíí das Kin l uiit den verschiedenen' 
Worten bekannt machen, ihm. ohne aufdi*inglich zu 
werden, die und jene Vor.^^tellung einprãgen, für das 

Die Hamburg-Amerika-Linic boschaftiut über 
2.3.000 Menschen. 

* * * 
17 Kilogramm i'eines Muskelfleisch licfern erst 

ein halbes Kilogramm Fleischextrakt. 
* * * 

400,000 Kinder storben in Deutsehland alljalirlich, 
ehe sio das ersto Lebensjahr zurückgelegt haben. 

* * * 
Der „Erfinder" dcs Monokels war der stark kurz- 

sichtige Kõnig Karl II. von England, dor vor doi- 
Mitte des 17. Jahrliunderts lebtc. 

* ik * 
Die crstc Angabo von LotJiiittcjn fimlet sieh bei 

Plinius. Er nennt ais solcho Tnn. Ocl, Alaun und 
Harz. 

* * :|t 

lin Jahre 17(!l) wurdc auf dem Flur des Ber- 
liner Posthauses der ci-stc Briefkasten aufírestellt. 

» * * 
Auf der ganzon Wcli werden jáhrlich 30.792.000 

Menschoii gelx)ren, lagjich sind (ias 100.800, in der 
Stimde lííOO, 70 in ,dcr Minuro iukI l.(i iii der So- 
knmde. 

Auf der Insel Mcnoi ka im Mittellandischen "Meere 
bcjuitzto man früher S 
spaiinte sie í-ogar nàt 

iiii 
hwoine ais 

■Iseln zusammcn. 
Zugtiere und 

Humoristisches. 

Student, (nachts heimkehrend) erbliekt deu 
Vollmond, der mit weichem Liclitc die scliwanken- 

1 den Schritte des Bezechten erhellt. ,.Bild dir niu' 
jSichts ein, altes Haus, du bist alio Monate nur ein- 
jhial voli, ich aber alie Wochen wenigstens einmaj. 

S t i m ni t. „Rekrut August Rieclicnial, wer hat das 
Pulver erfunden?" ,,Ich niclit, Hoit l"nteroffizier. 
diesmal war ich's líicht. 

I Auch ein Gr und. Weshalb wud zum Pulver 
Salpeter verwendet? Damit nian's riechen kann. 

H of 1 ichke i t saust a usc h. ,,Hatte ich ein 
Cíesicht wie das Ihrige, so würde icli mich aufhan- 

í gen." — ,,Und hãtte ich cin Gesiclit wie, Ilires. 
dann würde ich für den Rost m<'ines Lebens niekwai*ts 
laufen." 

j Bettler: ,,Seheu Sie inicli an, .Madame. ein gan- 
zes Jahr lang habe ich dem Alkohol meinen Rücken 
zugekehrt.'" .\ltc DameDas war recht. "Wie ha- 

. ben Sie das fcrtig gebracht?"' Bettler: ,,lch war 
Kutscher in oiner Brauerci." 

Ein Mann. ,,Bist du es Fi'ank fragte Fruu 
Tippens mit leiscr, orrcgter Stimnie. ais sich im Dun- 
kel des Nobenziiiiiners etwas bewegte. „Ich 
bin's," sagte der Gattc. ,,() Gott, dieser Sehreck." 
rief Fraii Tippens, ,,icli glatdUc schon. es ware ein 
Mann." 

Arzt: ,,Ich iimü Ihnen das Haiiclicn, das Trin- 
ken, das Billardspiclen uni das spaic Znbettgehen 
verbieten." - Patient; ,,Ich mcrke schon den Bra- 
teij. Meint* Frau ist Im'í ihnen gewesen." 

II e r e i n g e f a 11 <■ n. ,,Sic kennen doch Ennna 
Johnes; denken Sie nuj-, die is( unter einem fremden 
Namen in die Welt gereist.*" - ,,IIeiliger (íott, was 
hat sie deiin angestelUV" .,Sio hat sich verhei- 
ratet und ist auf die llochzeitsreise gegangen." 

Knabe; „Ieh soll ein Bund lleu abl}oIen." 
Handler: „Fíü-deinen ^'ater?" KnalK': „X'ce, Va- 
ter frilit ,kein Heu. Für den Caul." 

"Wütender Besucher: ,,Bin ich hier auf der 
Redaktion?" Mann am Pult: ,,.Ja, Sie wünschen?" 
I— W. B.; ,,Sland nicht in -Ihrer ZtMtung gedruckt, 
'ich sei ein Lügner und Betriiger M. a. P.: 

gestandcn 
„Es 
hal. 

imd jenes Interesse, Liebe, Ehrgeiz, Begeisterung I K a s crnenhof bl üt e. Unteroffizier ziun Ein- 
wecken I Unterbleibt jedcr Ilinweis, so feiilen dcm ; jain-igen, der sich im Sattel nicht lialten kann. „Eii 
Kinde zu soiir die neuen Anknüpfungspun"kte. uie jahriger, Sie sitzen auf dem (taul wie die Butter 
es zu seiner rascfien Entwicklung braUcht. Di(\s auf oincr heiíJen Kartoffel." 
ist um so mehr der i'aj], je abgelegener vom Vau- 1 nst ruktionsstundo. .,Bei dem Sign.'il 
schenden Leben das hausliche Gebiet liegt. Zwar ist' ...seliwarmen" hat die Kompagnie wie ein geõlter 
es immer noch besser. .-^in Kind wird zu spãt ais zu Blitz auseinander zu gehen. Pifke, was bedeutet das 
früli ins bunte, sehillernd.- Leben Iiincingeführt; zu- gignal ,,schwarmen"? „DaIi ich wie ein goolter Blitz 
weilen kommt es aber doch vor, daíi ein Kind in- 
folge zu enger, inshaltslòser Lebeíisverlialtnisse vcr- 
sinipelt und dann in spãteron Jahren seine groíie 
Plage hat. unter den Menschen Geltung, Existenz uri'l 
Interesse zu findon. Das einsamste Haus ist"sc}ion 

auseinander gehen muíi. 
K u r z a n g e b u n d e n. Ein Leut nant, der. den A\'eg 

verfehlt hatte, frug einen biederen Landnian" in sei- 
ner kurzen Sprechweise: ,,Sie, ich mochte naeh X." 
Dor Bauei- erwiderte ebenso kurz: ..Hab" niehts da- 

ist ganz unmõglich, daíi das bei uns 
\\'ir verôffent lichen mu- Xeuigkeiten. 

' Lehrer: ^,X^uu merkt eueh, Kinder, alies durch 
; das man sehen kann, nennt man transparent. Flossie, 
liast du das begriffen? Dann nenne mir einen trans- 
'parenten Gegenstand." Kleine Flossie: ,,Das 
Schlüsselloch." 

E i n S c h 1 i n g e r. Sie i^iui Restauram beim Diner): 
.,.\ber Karl — so iü doch I" - ,.Ich esse ja, Schatz." 
- ,,Xa, weilit Du - dann ilit die Kuh auch!" 
Einc S c h 1 i m ni e. (.biadigc (der abgehenden 

' Küchin ein Zeugnis au.sstollond): ,,(!anze acht Mo- 
nate waron Sio liei mir!" ,,.Ja schreiben-Sie 
die 8 aucli in Buchstabcn, sonst glaubt íinr"s koin 
Mensch I" 

gut geloui n, wenn in ihin eine kluge,' liebe, feinom- ^gegon. 

rorzflgHehen gelben Schn>ien für Damen. 

Die besten und eloçantosten 

Gummí-Regenmãntel 
sind von Henrique Scliayé, Avenida Rio 

Brinco 17, Rio de Janeiro. 
ErBte Gnmmim&ntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der brasilia- 
nisehen K»"iegs- und Handels-Marine. Anfertigung von Taucher- 
Anzügen aller Systeme. Anfertigung naeh Mass von Mântein. 
Ponchons, Pelerinen, Mac-Farlans u. Polsines au3 wasserdichtem, 
leiphtem Gunimistoff ^lerbester Qualitãt. SPezlalitat In 
Rei^enmânteln für Ilerren, Damen und Kinder naeh Mass 
in jeder Façon r billigsten Preisen. Sãmtliche Regenmãntel 
werden mit dem in Brasilien privilegierten Hystem der Venti- 
• ition (Patent N'>. 5044) versehen Dieses System erlau^it einen 
(urtwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, ohne auf die Wasser- 
undurchlâssigkeit des Mantcls Einfluss z i haben und wird da- 
durch das Tragen dieser Bekleidunsísstücke hygienisch und nicht 
gesundheitswidrig, ein System, wie e.s für das hiesige Kl ma ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf au Wiederverkãuíer und Par- 
tlkulâre. Reparaturen und Aenderungen jeder Art. 

Grosse Auswahl in Guinmischuhen und -stiefeln mit sehr 
Btarken Doppelsohlen, für Herren, Desgleichen Neuheiten in 

Wasserbeutel, Kopfkissen, Eisbeutel, Sitzkissen aus Gumnd. 

Loiería de 8. Panlo 

ünter Aufsicht der Staatsregierung, um S Uhp naohmit- 
tag« im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, B. Paulo 

Donnerstdg, den II. Juli 1912 

50 Contos 

Oanzes liO» á:$500. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschâflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

TtiesoQiarlã das Loterias do Estado de São Paolo 

(Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet auf der Nationalausstellung 1908) 

Anerknnot ais einzifç u. bento anf fiem HI irkte, hnnptMácIilioh fttr Heliiihinachcr 
Die COIX% RCHATCI ist viel vorteilhafter ais Pararin u. dergieicnen Frãparate, dio bisher für die.se 

Zweck gebraucht worden sind, da sie viel reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknen; eignet sici 
denhalb anch für Stepp^^r, da bei ihrem Gebrauch die bei andern dergleichen Pr.iparaten ungleictien NShii 
nicht zu beffirchten sind. — Die COLLA «CUAYÊ dient auoh zum Keinigen der feinsten eniprindlichsten Fh 
ben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãhrend der Bearbeitung befieckt werden. Um diesi FleckC' 
zu beseitigen, bediene man sich der roLl<A SCilAYÉ, indem man die befleckten Stelien damit bojtrei'>hi 
reibt sie wiedar mit dem Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei die Flecken vorschwinden )232i 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912) 

2608 Fttr Regenmilntel gawie Ret;cn«clilrtne mit Hilhnrnen 
nnd {^oldciien Grílícii, fUr Herren uikI DiUnien. 

II«ine (^ubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da ausserunderen, aus den Prospekten ersich' 
lohen Gewinnen die Auslosung naeh den Zehnerzahlen (Deionas) erfolíjt und nicht naeh dei 

Honderterzahlen (Centenas)- Bei Wiederholung derselben Numraer gewinnt die n ã c h s t f ol^ e n d e. 

Auf Verlangen werden Prospekte überalihin grátis zugesandt. 

Mem-iqtie Sdiayé • 
Telephon 762 National-Fabrik 

— Avenida Rio Branco 17 — 
für Artikel aus Gunimi-Sioften. 

£io de Janeiro 
Telepbon 762 

Kna Qalnlino Bocayav* N. 83. 
Telegramm-Adresse: Loterpanlo — S. 

2514 
PAVL.O. 

Die alleinige 

DeutscheWurstfabrik 

Ph.Wenneslieiiner&ScliIafke 

lli. Paulo 
Hnterhãlt Ni«dcrlag«a: 

Mercado S. Mo StaiidN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

; Mercado R. 25 de Março Stand 62 
j (Eckstand am Haupteingang 
I der Ladeira João Alfredo) 

empfichlt tSglioh frlsch 
Wlenor Würsto, Flflscli-, 
Blut, Brat- n. Trliffellehcr- 
wmrst, Hambargcr Baach- 
fleifloh, Geiilucliert Speek 
und Bppen, gepOckelíe 
Zaiiçen etc etc. - - • 
Für gute Warc wird garHuti.-^rt 

Bestellaiigen 
Vereine u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigtu. eriauben 
wir uns, auf unsere neuc Auf» 
■ohnittmasohln* aufmcrk* 
sam zu machen. 

Fabrik: Ru-aMauãNo 23. 

In allen Erdteilen bewãhrt sind 

€}«spary«!Pressen 

JPiano!» — das beste Deutsche Fabrik at 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbosa & I^ncrbesi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — Bão Paulo 

Das grõsste Sortíiueut ám Plaíze 

1 19 

wollenen u. baamwoll. Schlafdecken 
íür tinschlàfrige, zweischlàlrige und Kinderbeiten 
:: v«n d«n billigsten bis zu den allerfeinsten. :: 

Spezialit&t: Kamelhaardecken 

Steppdecken 

TQII-Bettdecken 

WBÍ8S8 ü. farbige WaffeI- u. Fíqué-BeHdecken 

Bett- u. Kissen-Bezüge in allen Grossen u. Preislagen 

Ünden Sie in der 

^ Casa Allemâ 

Vertretunjçen gesuchtl 

Gut eingefülirter Vertreter (De-.tsch-Brasiliaher wohnha 
Curityba) mit besten Platzkeiinlti!s«ei» der b( 
deilteiiclisten S âdteu. Orlschaften de'Staaten Parail 
u. «t Cattiarina, abernimmt Vertretimgen ver- 
scliiecleiier Natur von Ia. Hãuserii und indii- 
strielleii Anla^eii. ^659 

Gute Ilelereiizen zur Verfügung. Gefl. Oíferten 
und Bedingungen unter Chiffre W. 11. an die Expedition 
dir „Deutschen Zeitung", SSo Paulo. 

Butter Marke ismeralda" 

2381 Von reiner Milcli 

Besser n. Mlliger ais jede andere Marke 

karTBmrertano von Sand.KIesetc.za Trottolrplatteo.Mauer- 
, Stelnen etc. — Cementdachziegelmaschinen, Betonhohl- 

blockmascliinon, Cementmauersteinmaschinen 
Formen für Rohre, Stufen. 

Steinbrecher — KoIIergânge — Betonmischer 
Maschinenfabrik 

Dr. Gaspary & Co., Markranstfldt, Deutscliland. 

Salzmann & 6omp. 
3500 Arbeiter 3000 w/bitühle 
Tágliche Fertigstcllung etwa 80 OüO bis 100 000 Meter Geweb<í 

Erzeuíjnisse; 
Rohe Schiffssegeltuche o Wasserdlcht impragnierte Deck«n- 
und Zelt-atoffe ♦ Wagen-, Frucht-, Schiffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in a'len Grossen « Rohe, farbige und gebleichte 
Schuh- und Kofferstoffe ♦ Markisen-Stoffe ♦ Wattierleinan 
f.ir Schneider ♦ Press- und Filtersioffe für Zuckerfabriken 
und Oelfabrikea t Technische G.nvebe aller Art ♦ Nahtios# 
Postsiicke Zelte jed Art O Faltboote o Armee-Ausrüstungen 

D'''Alexander Hauer 
ohem. Astistent an den Hoapitãlern 
in BerUn, Heidelberg, Münohen und 
der Qebuitshülfl. Klinik in Berlin 

Ck>nsuItorium: 
Rub ilfandega 79, 1—4 Ukr 

Wohnung: 
Rna Corrda de Sá 5, i^ta. Tbereza 
213S Rl«' «I* 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. í5 osobrap, 
S. Paulo 

Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Sliftzãhne,'Kronen u. 
Brückenarneiten naeh dem 

System : 2506 
Prof. Dr. Eug> MQIIer. 

Stuhr 

Stnhr's 

lelikatesseD 

íluhr's Caíiar í" j 

„ Sardellen 
^úle, Keinheit und Haltbarkeit 

garantiert. 
lâufiich in den einschiâjfigen 

""scliaíten. 

y. stuhr Jíambnrü.. 

Enxoval 

Telephon 1244 

as 

Caixa postal 112 — Rua Direita, Ecke Rua Sito Bento 

lies " aft íür WâsckausstatlDngen 

Damen- 11. Kinder-Goiiledíoa 

Letzte Nciilieiteu iii 

Rostünien, Jackctts, PsUetots, 

rockcn, VinliíUi^cn, Sttra»«»ciiklclfler, Kliicler- 

1111(1 JBackflscli-Coiifectloii 

Gesellsclmflskleider lür Thealer und Bali 

Tínoco Machado Co*. 

Rua do Hospiclo 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlâgigcn Geschãften 

Q 

Ein Brosser Posten mÍ." | 

in wolltMien ii. halbwoüoiipii oiiíi^lisclien Stoílen in den 

PreislaKen: 20$. 2G$, 2í)i?í!, 32$ etc. 

Kinder-Câpes 

aus marineblauem Cheviot mit 

Kapnzo: 13.- IG.- 19 - 24.- 28$ 

Grosso Ausstellung in unseren Schaufenstern 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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Casa Excelsior 

|{ :, íii .1?o 10 — .^à«» Paulo 

Praça Anto tío Prado ■ Nâhe, ,,Correio Paul stano 

. Feipste HorreDSGkpiderBi * Wãscbe-kssiattnng 

. - M ., bisU Hiigi. Ka8]Í8M' 

A'í'f! er^ten Ranps 

Vorziigl che Coaleclioü mit mr bestem ZuMõr 

Anzüge von Rs. 130$ — Rs. 160$ 

O 
O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 

õ 
o 

Kio de Janeiro. 

llo((i-lle:<1auraDt„Río Branco^' 

lina Acre IVo. 20. 
2160 

(fein bürgerliches deutschea Haus) gute Zioi^ier, mãssige 
Preise,iniernationale Küche anfmerksame Bedieniing Schaelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4-<57 Central. 

Es nuipíehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado & Math Wasner 

frúh KücLenchef Iloiel International 

a 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
c 

Ai^geieine Elektrízitâts-GesellsC:! aíi 

BKItL.I.V 

FeIJ vcí sicí <'r Im í: s 'sr 1 LscIlaít 

Guardian 

Assurance Compan^ Lld. 

L. O iV I» O lí 

Etabliert sait 1831 

1670 

Man iclnt dcuts 2641 

ai 

I) 
li 

s 
I 

t) 
Ü 
% 

í> 
s 
ü 

L. 

lid k ■ 'n-, Nasen- s 

i .d 011.-D - Kra^ Iit\-Bi tsn | 
T«<n ^ 

D , Neves da Roc a ft 
Speziaüst mit langpr Praxis in seiner Spezialitât im Inlande Ç 

und in .len KiatiKeiih lu-ern von B**riin Wien, Paris und Lon- H 
dun, Ârzt der Krankenhátisei" d-r Socfdadtj Portugueza de Be- ~ 
neiiei'ncÍK und der Veiicr-ivel Or.lem Tercéiri d<> Curmo, Mit >1 ed W 
do' Akndemie fúr .Medizin und aer Ophi .almolog scheu Gesell- M 
BCiiaft vou Paris, 2643 " 

Die Ivlinik ist mit vollstãndivíer und mo'erner elektn her J| 
AnsrU-^tujjg verselien, mit App raten fiir Lciituãder, statische 
Bãder./X-Sirahlen, hy.iro- lert tische B der. Vibr uionainHSsane, » 
k"ii ian emurie uurt In lu.vti iisstrõm**, Hyc frequenz, ales phy- Jj 
sibCi.e Hii'Sinitt l, deren Anwendung ausg«zeiclinpttí Ke.-iuliate ii 
Tgiebi, so^volii bei .Vu^ -n, íiireii- und N -enkr inKhei «n, ais » 
au li .. i chro-i schfii VlljtMn iinerivr;in vUiige 1, wie 51 •• .•» Ii'« ^ 

III 111 . , A « «U.K. h í«* 'ind bei setir vielen m 
Ha tivra ik euen. wivj Lupu-^. Hnirau^fall, Ek e uen a. s. w. « 

Si ot zi E «aaxobeáuo >6 • im H-ase zar VarfUgang: 
Sn n 1. Kassí von 1 bi;» 4 Uhr nHchmittag-i u 

j - j U a 2 „ „ 1 bi-i 12 Übr vormittag-i. £7 
Telephon 2899 « 

Av - ida Rio Branco, 90 - Rio de Janeiro ^ 

:' ^ISiSirSitSi -ggtgfcgMD 

"(ihií"'.. .sâure 

, Sa.ir-r ã'e 

Seinvefel âin" 

wieder eingetroffen in der 2493 

Pilitriiiaria h \m 

'ia!"nbiiB eCaxias'!/*." DlJ 

tAS *^*éí ^ 

Kapital   Pí. 2.000.000 
Fonds  » 6.460.000 
jahrlichc Renten  v 1. 80 000 
Dita* GeaelUcbaft übernlmmt die Versicherting von Magazinen, Wa- 

rMhMtindtn, Woi nháuBern, mõbeln etc. fãr mâssiga Prãmiec. 
AQEKTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

kua Frei Gaspar N. 12 (sob) - SANTOS 

, A o A 
homõ pathischer Arzt 2'i5 
für Frauen u. <inder 

Sprechstd. R José Bonifácio 12 
von 3—4 Ulir 

'Vohnung R. ' ons. N bias 117 
T^ie h-n 970 — Sã» Pa Io 

■X 

; 

Encerados Ingiczes 

2639 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sd na 

CASA NATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sa« Paulo 
   \Z 

General-Vertreter für São Paulo und Minas : 
' oiiipaiiiiia'Paulista <le Klwlricidadft 

. AasfLirtrun^ elektrischer Antagen jeder Grõsse und Umfanges fflr 
Siark- und Schwachstrora. — Depot sãmtliclier Materialien für clektrische 
Anlagen. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbatt 

vorinaU J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von TeL-phoncn, kompietten Telephonstatlonen. 

«owie sâmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupt-Contopt 

Ii»ia Sfu) Rciito >r. oõ - Sâo Paiih) 

EmpFeza de Agaas Gazosas 
Sociedade Anonyma 

Rio <1 •» •Tamel'**» — Itua lH»'buelo 02 
Telephon 2361 — Caixa 241 — T^legr-Adresse: Bi.. Hlo 

unterbãlt ein stãndiges Lager der verscbiedenen ins Bt.. ufaek 
Bowie in die Fabrik tion von Getrãnken aller Art schla- 

genden Artikeln, wie: 16#í 
H pf«*n — Malz — Kck»* — Essenzen — Ffs<h1elm — 
— Druguen — Clfroin-nsa-rp— Hslnstelnsaure — aasfOhrlifha 

EtiblenoSuf in Taben 
f erne r 

líasch'n'-n ram Fãllen. Korkeii, FI*S' h*ii«pQ en — l| 
HShae, Z>*pt<D, FlUser, Btt aten, Scbwefi-Is&iirr» nsw. 

Pension Jensen: 

Corredor da Vistoria 7í — Bahia 

===: Deutsches Haus === 

Hotel Albion - 
lína BrlíHdci'0 TobU* 89 
(in der NShe der Bahnbõfe) 

São Paulo 
empfiehlt slcli dem reisend n Pub- 
likum, — Alie Be(iuemliclik' iten für 
Kamilien líorhnnden. — Vcrzügliche 
Küche uiid Getrànke — Gute Be- 
dienung zu miissigcn Pieisen :: 

Geneiüten Zuspruch hâlt sicli 
bestens empfohien 

CerlQtiãber; José Schneeberger. 

^iiiiuarzdiciic.<« kdüuiHi 

OF perdioaDi] WOFIDS. 

alleinlger, diplomierter, deutsobe 
Zabnarzt and sehr bekannt, in de 
deutsotien Kolonie mehr ais 20Jahre; 
tãtig. Modem und bygien sch cin- 
enrichtetei Kaiúi.n. AuitfnhrQiig alleri 
Z«luinperatloDen. Garaiitie für alle{ 
pi otbet^cbe Arbeiten. SobníerzIoiMl 
Ztbntiebeo »ach ga z neuem pnvilô-! 
çpcJten System. Aucii werden Ar-| 
biiten gegen monatliche Teilzablun- 
gen ausgefübrt. 2523 

Sprecbstunden «on 8 Uhr früh b; 

Pension epsten 
In gesunder, vornehmster Lage der Stadt, an der clektrJ 

Bahn, unmittelbare Nãhe; Deutscher Club. 
Schõner Garten, herrliche Aussicht auf die Bai, Grosse, 
luftige Zimmer, mit aliem Comfort, Elektr, Licht, waj 
u. kaltc Bâder, Telephon. — Vorzügiiche Küche — 

Pensão Rllemã 

OOOOOOOOOOOOOOOOOlOOOOOQÍ 

o 
o 
o 
o 
o 
o Q Pension pro Monat 

O Einzelne Mahlzeiten 

23 
rilUlOD: 

Hua JoMé S. Paulo 
Raa José Bt nifaolo Nr. 35-A, 3S-B oad 37 

Schfíii mohllerfe ZtiuniT für FiíiiiíIí<'d and lleluend»*. 

O 
Q 1626 

U 

Volle Pension pro Ia» 5Ç— 7 
„ „ „ Mt. 10U$—180$ 

Für Pamilien entsprechenden 
Rabatt. 

30 Vgles fiii je eine Mahlzeit Rs. 37$ÜOO. 
Flohtler & Degrare 

ntKmnnnnnnnn 

70S(00 

1$5()0 

, Q mit balber Flascbe Wein 2|(X)0 

O 
n 
n 
o 
o 
u 
n 
a 

Operateor a. Fraaenarzt 
behaiidult durch eme wirkaame 
bpezialmethoie die Krankheiten 
der VerdauuuKHOfKant- and de- 
ren Komplikstione'). besonders 

bfii Kindern. 
Hprecbíimm«r und VVoli""n<r 
Rua Arouoh* 9| S. Paulo 
tjprecbsiundeD von 1—ó Uih. 

Gibt jedem Ruf sofori 
bpricht deutAch 2594 

*'Vf^.t-inís>£'vxjKi*iaiiaa 

Vermisclite Nachrichten. 

f - , , . j .„-i ,1^,. Votiir T f>iu»Tiíiiifo-nhp íTosptzt hat I Jack der Tintenspritzer. ,,Jack der Auf- haben wir auf Gnmd der Statistik! in Triakerfaiui- |lx)ndoner GeograpWsehen Gesellschaft er^mit Untersuchungen mit &^vundernswerter' schlitzer'; schandlichen Angedenkens ist Jân^st wn lien zu suehen. Den grõBten^ le 
MuB es nicht jeden Menschenfreukd 

on 100 blõdsin ü- 
vus Trinkerfamili 

30 von 100 Vei 
pileptikerii von triukenderi 1 

- , ^ ^ LU" ucu iJcig uio dioses Eleinents in hüllt waren, tagelang verfolgt, bis es ilim endlich uns — jedes Jahr viele Millionen kosten, geritiger 
zu 4000 Meter Hohe. Im GroOen und Ganzen war ent i Flüssi-keit °den Gewichtsertrag um gelang, den weiíien Pelz für immer zu verderben. wird! Vor aliem prâgo sich jede Mutter ein: wer 

d?^. MaTSo^^^^itgTste^ zwd 10"Pn)zent vermehit. BeVtrand ist der Ansicht, daü Kürzlich hatte eine lYau Ada Sajnson den unglück- gibf, hancl ílt 

D-te Frau ais Innen-Architektin. Die Ar 
beit der Frau im Berufsleben umspannt heute schon dej. wieaeruoite jteisen ms iviiuuunusuuaxugcmcL Vof nnpb in rp- Schrpoken der elcant cekleideten 
die verschiedensten Gebiete; ^ fe" Kilimandscharo; Tliornton eíforsc^^^^^ lativ^cerSen Í)oLn Welche minimalen Mengen senstadt. Jack haüt die feinen Roben und die wei- tem ins Leben gcnifen worden sind (nach üemm 
stellten Anforderungen den naturlichen Anlaçen de geme Sudhalfte bis z^ Ur^-aldgren^. Schon 1862 1 ^ ^ Eiitwickelung der chen Pelze und besudelt die prãchtigen Toiletten der und dali die Ii rcnhauser einen hohen I^zentsa 
Frau entgegenkommen, er^veist sich ihre Leistungs- grfolgte die zweite Kilimandscharo-Expedition von von Mangan aoer nocn aui uit, „ u r o . . .   
fãhigkeit. Sc betâtigen sich neuerdings in der Raum- çj^us v. d. Decken und O " ^ ^ j. _i._ 

ünd Einrichtungsktinst mit schônem Erfolge weib- j^iiimandscharo auf der Ví 
Iliche Krãfte. Es liegt auf der HaM, dali die ^au i^alb Maschi die alpine Eegion 

SL!''sÕfOTn Fordeniogen der neu- ^r''Ske£°Im'lto 1883 war TÍornloiT wieder dio cinen Hntlu^uf besondors zu erbUtera; er liat, wie festge- nacl, trachto, daU die Zalil der elenden Kinder, Ae 

«""SeWl des Kultu™.edium3 d^ stcllt wurdc, gerisse Damen, die i. Pel.wer^^^ ihren Valer vernuchen_,^^^^ 

liegen. Mit" solchen Eaumschõpfungen einer begab- - - " - - - " . ^ i. ,i .orrnm^n < ir.<?ps emen s in 
ten Künstlerin macht das Juniheft der „IniieTi-I)e- 
koration" (Herausgeber Ilofrat Alexander Koch- 
Darmstadt) bekannt, das eine grõíiere Anzalil von 
bürgerlichen Inneneiiirichtungen nach Entvvurf von 
Lotto Klopsch-Charlottenburg in mustergültigen Ab- 
bildungen vorfülut. (Auch das Juliheft der ^Innen- 
Dekoration" wird interessante Innenraumschôpfungen 
einer Künstlerin zeigen.) Diese ^^ohnrâume, 
beitszimmer, Herrenzimmer, Speise^mmer, Tochter- 
.ziltninier usw. mit ihren soliden, in ruhigen, ge- 
fálligen Konturen sich bewegenden Môbelforme", zum 
Teil belebt durch' heiteren Schmuck' farbig bestick- 
ter oder Kretonne-Bezüge, der f^parsamen, mit Ge- 
schmaíik-angebrachten Dekoratíon von Wand. Tur 
ünd Fenster ergeben ein freundliches Gesamtbild 
haíTlicher, kultiviertcr bürgerlicher Wohnlichkeit, die 
Riiume zeigen alie den gleichen Gruadzug der Ar- 
beitsmethode; mit wenig Mitteln anmutij^e Schon- 
heit und komfortable Brauchbarkeit zu erzielen. \\ ti 
ter sind in dem Hefte vomehm-bürgerliche Einnch 

den daC sich die Pflanzo nicht weiter entwickeln würde, lichen Gedanken, sich im Schmucke einer Herme- unverajitwoitlich und gewisseaslos. 

Dio gemeino Brunnenkresse ais Gold- lage eines Juweliers stand und sehnsuchtig die "PQp HailSlialt UTld. KÜCIK^ . ^ • _ ix 1 flíicfprfi» ihr pin Míimi der UllVA XV ./• 

Wohistand, ia zum Eeichtum führen. Dio gemeine ein paar ordinaro AVorte ins Ohr. In groBer Angst 

6888 bis 6010 Meter angegeben wird. Beide Gipfel entfenit. 
8iud durch einQ tiefe Ein^paltunggetreMt. Dire Be- eew^^^ Brillanten beü-achtete, flüsterte ihr ein Mami, der 

ÊeSfgu^lTdi-e' íutabTShtersWrdie nach- íteUun? vo„ ,An.u,t ei» 
sten Forscher. Vor aliem war es auf den Kibo ab- 
geshen, dessen Besteigung Graf Telecki und von Hôh- 
nel versuchten; sie kamen immerhin bis zu 5000 
Meter Hôhe. Auch Hans Meyer-Leipzig. der den 
Kilimandscharo zu seinem speziellen Forschungsge- 
biet machte, kam 1887 
winkte ihm 1889 das Glück 

chSiei^TochtStfnT.^"pirtsSler^ pVSi^ ein^^jJ^chtete herrschlíftliche Vohnung, 1^^'. ^ wird kaltes AVasser húizugogossen. Das Gaaizo s|ll 
Sichen Berg. Seitdem hat aber der Hiese keine verfügt über efn Bankguthaben von emer haJl^n sclnni^ ^^aren. dann eine halbe Stun<ie ko.T.ea. Xach dieser zlit 
Menschen wieder auf seinem Gipfel gesehen. Im :Million und verdient alljahrlich em stdttliches Ein- Straüên des vomelunsten Teiles der Me- werden die Gemüse tüclitig ausgedrückt und dW 

...   - Jahro 1898 fülirte Meyer eine nochmalige Bestei- kommen, alies nur durch die Brunnenkress^ Aus- .,_„„CTiffen wurde Die Polizei hat einen 51 in die Bouillon gegossen. Kurz vor dom Au- 
tungen der Architekten Greve & Hamburger-Char-1 des Borges, aber nur bis zum Gipfelkrater dauer und Gluck muBten sich freihch \erbinden, P g Geschaftsreisenden Na- nchten wii-d die Suppe mit zwei Eigelb gebumlT 
lottenburg wiedergegeben, in,denen reichere Por- jurch. Am Kilimandscharo wohnen, wie schon er- um dicsen ungewohnlichen Fali herbeizufuhren. Ais < g^^^ VerJacht der Táter- „Backhendl". Zu ihrer Zuberoitung nimmt ni 
men der Mõbel, dekorative Schnitzereien usw. einem ^^^t, dio Wadschaggastámmc, die in den Jahren fúnfjahnges kleines Madchen verkauje die heutige ^ ^ v^rhaftef es spricht alies gegen ihn, vor ."i^it allzu groBe, aber f;ut gemastote jungo llü 

erhõhten Reprãsentaüonsbedürfnis maBvoll entspre- 1891—93 durch UnbotmãBigkeit der deutschen Ver- James ihre Brunnenkresse, und da sie em hub- TTm«tí,nH dnS m-m in seinen Taschen drei .oe''» ^ie nur wenigc Stunden vor dom Gebrauch g 
chen. Ein beachtenswertes Beispiel guter Architek- 
tur zeigen sodann Abbildungen eines Jagdhauses, des 

Heidehofes" — das Heg.-Baumeister Edmund May- . « -i-v % 1. _ HIaosaI 

n. 
in 
I- 

waltung viel zu schaffen mãchten. Sie sind sehr ge- sches Kind war, kaufteman bei ijrgern u. viel; heute ^ schlachtet sein dürfen. Nachdem sie geputzt ujid 
pchickto Ackerbauer und wissen auf kleinem Ilaume hat sio eine Art Monopol fúr Brunnenl^resse, aie wTrdfn daB er sind, wer 
viel zu e;Teichen. Sie hal)en das System' der kimst- grofien Hotels und Ro^tadrants bcziehen \^n Mrs. Tint^.nst>ritzer ist zerlegt, tait Salz l 

Stefflitz einer der Begabten. die Meister Messel ^^hen Bewasserung zu einer erstaunlichen Vollen^ James ihre Kresse. und aus der kleinen StraBen 
Nadifolgo leisten — in der Mark: nahe bei Berlin ^ebracht. Nach I»rofessor Meyer wii-d^^fli^jV^- verkâuferin, deren romaiitische GeschicMe eiiie iran 
errichtete. Dieses Jagdhaus ist so recht ein Zeup | g^j. meilenweit in einem^^oBei^^ 
>ús 'lür das lebenJige Nach^vVirken Messelscher Len- j davon— 

Hektar 
Kultur 
nement 
wird .Kíj 
Gemüse 
bahn ,di 
Same g! 
alies ve; 
lichenfal 
wollbau. 

ren, bedeutsam durch die edle Klarheit des archi- (jgg Gürte. 
tektonischen Ausdrucks, den harmonischen Zu^- jen Talh^ 
•menklang der Materiale, das fein abgewogene Ver- i>schagga 
hâltnis der Massen und die Gliederung der Hachen. Gg^irges 
Auch die Innenriiume, die Halle, das Wohnzimmer ^leichen 
usw. sind mit schõnem Gefühle für MaB und Ge- iraka un 
schlossenheit und mit Liebe auJh zum Kléinsten aus- Entwickl 
gebildet. Weitere-Abbildungenmodemer bürgerlicher gewohne, 
"Wohnráumo von W. Honroth, K. R. Henker,. A.; Kleinsiei| 
Bohngen ladten das emsthafte Bemühen unserer ij^iederla 
Architekten erkennen, den Typ des mOdeme'^ Bur- 
eennõbels um immer neue brauchbare und p- 
schmacklich reifo Formen zu boreichem. Zum^hluü 
seien noch erwâJmt der Garten-Speisesaal im^ Zoolo^ 
Garten—Berlin von tJürgensen & Bachmann, eita 
HerrenzimmeT' von Arch. Max Hill, ein Direktor- 
zimmer von Arch. Karl Schroeder-Borlin, ein e n- 
fach-elegantes Salon-Flügel-Modell usw. Das Juni- 
heft der Innen-Dekoration enthált über 50 prüchtige 
Abbildungen und Sepiatonbeilagen und ist zum 
Preise von Mk. 2.50 einzeln durch jede Buchhand- 
lung oder direkt von der Verlagsanstalt Alexander 
Koch-Darmstadt zu beziehen. 

Der hõchste deutsche Berg liegt nicht 
in Deutschland. Bis um die Mitte des vongen 
Jahrhunderts lag der Riese Afrikas für die europai- 
ficho Kulturwelt in dunkler Nacht. Vôlkerstórme 
brausten an ihm vorüber. Der schõngegliederte Bantu 
mit dem unfertigen Ko^fe kam aus dem Nordeç,. in 
drei Wandcruiven foljtcn ihiii a-rabische Stãninie, díis 
Volk der Mabsai. Sie sahen den Riesen sein ei3- 
bedecktes Haíipt in den afrikanischen Glutenhimmel 
strecken; in Europas Denken existierte er nicht. Im 
Altertum war die Sage gegangen, daB im Innem 
Afrikas unter der Mittagsspnne, schneebcdeckte 
Berge lagen; Herodot hatte sie ais tonchte tabel 
bezeichnet. Es war vor mclir ais 60 Jahren, ini 
Sturmjahre 1848, daB der Kilimandscharo zum ersten 
Maio weiBe Mánner in seinem Schatten sah. Es w^en 
Jíoten des Friedens, die beiden Aus AV ürttembere: 
stammenden Missionare 3^ Rel>mann und L. Krapf, 

ãle'^ zõsische Zeitschriít orzaiiit, ist lieuie eine vcrmo- 
llen gende Geschâftsfrau gcworden, die in der Nàhe Lo^ 

an dons auf einer Musterfarm in groQem Stil Kresse 
des ^chtet. In ihren Dienstc'1 steht ein groBes Pei^o 
des nal von 
mts auch heute noch selbst das Geschiift, ei^cheint tãg' 
leru 
ller entgegenzunehmen, 

der kleinen StraBen- dei- gesuchto Tinteaspritzer ist.  

Gesundheitspflege. 

rden 8ie in vier bis sec 
bestreut, eine lialbe Stun 

_ stehen gelassen, dann abgctrocknet und in Mehl, g 
schlagene Eier und geriebene Semuiel getaucht u 
heiBem' Schmalz zu schõner goUigelber Farbc 
backen. Zu Salat und Kompott eine 

Nicotin und Alkohol. Eine bemerkenswerte P"leischspeise. 

vorzüglic K 

LU imcii jjiciioiAj" ottiii, ^ iof rinft nunHc Tlifi T n«t vprqniirpn P a p r i k a - S c h n i t z e 1. Die Kalbssteaks word 
Verkâuferinnen und Boten, und sie leitet Dcnnoch muB wenigcr das Tabakgift ^lit Salz bestreut, in Mehl gewíilzt, in leicht 

15 
ic 
e- 
kI 
e- 

c- 
i aucii iieute nocn seiosi aas oebcn.ui, ni.ni T?Tiiplipr nno-onolnno Finníinudniren braunter Uuttor schnejl uberbraten und dann z»i- 
, lich auf dem' Gemüsemarkt, um die Bestellungen viehnehr das Entsteicen des Rauches rückgestellt. Feinwürfelig geschnittener Speck wiM 
r entffeerenzunehmen. und erklãrt. ohiie diese ihr lieb ^liinmen der Zigan-e, das Tündoln mit der Zi- '"^it einem Stück Butter schon gelbbraun gebrati, 

- ' - - —. . r» 1 TI Qfíi^T'" Wo rtcjo«1^ Q rrr»r*i íiIvíSt» iin/l /I o «rn nf/irr o T\rJn 

000 dio Kapitalsanháufungen in Fi-ankreich und ubor die firhi^p"^naTletzterrT^^^ Aufkochen gut sámig ist. Man rückt die Kasserojle 
der Zahl der franzõsischen Millionãre gibt eme von dem gen u le tut ^om mcnt aas Kaucnen ^Aufkochen zur Seite, legt die SchpítTlel 
l-er- fra„«sche.Slan<iesa -d lãB. .ie dari. ca. 15 bis 20 Min,..!-. 

- - - - • • dpn VíipliknTTimen und Erbcn der Zigarre beobachtet, geimgt es, u-eisL una - i ■dxu„^u„„ 
Das ilerz wird vôii 

lit 

Kibogipfel liegt der Hauptgipfel des Meruberges 
4630 Meter Hôhe, an dessen Hang Anischa und 

kilometer Oberflâche hat. Wie der Kilimanüscnaro lorK wuxi ueiicuict. ...       
hat auch der Meruberg Vulkancharakter. Die Zalil Art wohl emen Reko^ darstellt, ^t mm an de weniger ist, ais eine-bloBe Gewohnheit. M ui Haushalte fehleii, so kann inan sich tla:hiicli hcl[c[ii, 
der Eingcborenen im Bergbeziik wird auf 10.000 ge- Avenuo, ui *;■; -den! wer ín- behãlt da»n aucii dio „Nickel" in der Tasolie. die ilaB die borcits in Sclieibca gosclinntcncn zn me 
sehâUt,Am_Meru5„d .^««iche ,?! t òmk^viellelel., in einer ,,Kcisel.   sciutiJiii. .fvui iíiüiu auiu —o-     ■ i\r V 'rv.Tvif finvf mif riiif»kc! • vielieiclit in oincr ..Rcisckasse" bcsscr angclcgt sind. Jig erscheinendcn Kartoffcln mit s]>iingcn l koclicn 
zogen, darunter 45 Bui-enfamilien, von denen nur we- diesem Bau eme ^VVolmi^ nimmt, ""J , vor aliem sollteden iungen Leuten das Rauchen nicht dem Wasser begossçn wevden. das aber gleicli wie 
nige durch FleiíJ vorwãrts gekommen smd. Die gütera nicht zu karg ^acht ^ ana-ewõhnt werden! Es gibt Vâter, die stellen ihrein der ablaufen muB. Die Kartoffelscheib^^n weiden d 
meisten Buren smd wenig erwünschte Elemente. des GeWes ist ^f nicht wemger ^ ^igarren mit durch vor dem Zerfallcu beliütot. Di ■ Sauce ki 
Noch weniger ais die Buren haben sich die herange- veranschlagt. Dal^i entjmlt es fden Weilfnachtstisch, denken aber iiiclit daran, mit zwei EBlüfleln zci lassener BntU-r, drci LBloIf; 
zogenen Deutsch-Hussen bewahrt, die füi- die Acker- gen; msgesamt konnen 18 den SpróBling mit einem guten Buche zu beglücken. Essig, zwei Teelõffoln in asser g.lostem l-lei?c 

a Himmel ganz unbrauchbar men werden. Jedes Zimnier m dies^i Hause kostet ^4i ^ie Bessere ist?? Jeden- extrakt, éinem halbon Teclõffel Zucker gemi 
machen die deutlchen Ansiedler durchschnittlich _4080 Mk. ,Miete m Jahre.__^_ Das ^ ;V\ elche 

Aber noch gefâhrlicher für teer den Salat gemischt. Dio Sauco niuB gl 

r die AcKer- gen; msgesami Kuimeu lo den SpróBling mit einem guten Buche zu beglücken. Essig, zwe 
íwiítschaft unter fremdem Hinimel ganz unbrauchbar men weróen. Jedes Zimmer m ^es^i Hause kos^ , , 

sind. Dagegen machen die deutschen Ansiedler durchschmttlich 40M Mk. Miete ini Jalire. ^ rn-undfalsch, der Jugend neue Bedürf- werden. Salz und fem gowiegte ZAviebel werden r, 
gute Fortschritte. Die Kilimandscharobahn soll bis Mietshaus der Millionare, ^em Z^tralpark ge- an?u"-ewohnen' — nnfli p-pfabrlinhpr für teer den Salat gemischt. Dio Sauco niuB gle;ch idi 
ArSclia fortgefüliit werden. Ist das erreicht, dann genüberliogt, ist erst kurzlich vollendet worden,; msso anzu,e^^ohnen. 
wird bald Iraku besiedelt werden und das priich- aber die meisten otaungen smd 
tiffo Berffland ini Ostafrikanischen Graben. Alie diese tet. In der Liste der Mieter fmdet n* l ^        - ^ 
  ■ ' " - gute denten der Vereinigten Staaten, Levi 1, Morton den wo fen iM ücíite bergon, und die h:iufig gemaclivej B 
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1- 

Srdts vei-mie^den heranwachsenden jungen Menschen, wen^ er die noch warnren Kaito fcdn gog^l>on ^^cl,lcll. 
an den Expriisi-'durch den Vater die Whlsluiuser kennen lernen F r uch t e si n d d i e I) c s t o M o d i/. in. L> ibl c 
P MnKÍripn würde. Dcnn in diese kommen wir nocli früh genug staunlich, emen wie .groBon Apiunscliat/. dio u siammenu^n Kilimandscharo nôtig denn an Gebiete erõffnen dem strebsamen Ansiedler gute denten der V eremigten &m.T.en i.evi i. .uui luu, ^ hinein'wenn wir in das Alter gekommen sind, wo fen I rüchte bergon, und die h:iufig gemaclive. 

seLíi^rangêrhe,TSclito grimlner Kampf. Nocl, Ausslehten und dürtten bedeutende Zukunft bato. ^jVnntón if„S°febê wir gélernt Imben _ oder docli gelcrat baben sòllten, obncl.tuns der g,u™ jrirkmg Ijat wol,l zu (IcrJ Aussicnten una auriien Deaeuicnue ^uKumt vaucn. wir srelor 
Eine amtliche Denkschrift, die Ende 1909 erschien, heim. Die hochste Miete z^ilt der S^to Root. ^ TJ • ^ V. ;i,n inn noOMk im TilTrêT ' uns zu beherrsclien. Mit dom Belierriclien isí.s übri- 'lauflgen tíedonsart goführt; daB das s;'la1 semePrivatwohnungkostct ihnlOO.^Jfk^^m^^^ elgene Saclie! Wer z. B. sagt: „Der sund sei. Die W ointraiTbcn. und bo^ondei-^ uic bfau 

Ein- und 
Z^-^i-Jit^çíclbwol 

11- 
c- 

e- 
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eine politische Getoeinschaft. Ven, dio rund 10 Millionen Báume zu'trageri A-ermo- ^ockw 
ihren Bewoh- U- Femer haben Saohve^lãndige elwa 40.000 Hek- Ia der Und grimme Feliden w  

nem ausgefochten, wãhrend aus der Ebene wieder 
und wieder die Massai in die Gebirgstáler einbra- 
chen und mit wildem Geschrei erfülltcn. Von den 
iahrhundertelajigen Kâmpfen beriditet kein Li^, 
kein Heldenbuch; die vielen Võlkerschaften am Ki- 
limandscharo halwn eben leider keine Tradition zu 
entwickeln gewiiBt. Der Bericht der Missionare 
wurde iii Europa mit Zwfifel aufgenommen: in der 

ypTsinrdíeiAlkoholgenuB bijingt kcinen Schadeo, wenn er ein . TraulieU, sind gen sind die] rrioiM." «agen: „Dn'3 Un- -enct-iíiW Wg^ii ilA WAe clifc Pf^r 

bleibt." Nur 
dan trinkt" "i 
hamt sich, w( 

für- Anbau von Kautsehukbãumen und Sisalagaven. mernSrgespTrtr^jg^^^ tVàdau.m? n.4..kuri6,í bei Itagerer lún^riM 

çren. Femer haben Sachverstandige etwa 40.0UU iieK- ?rí^l^spn "privaThauses 'oft aimmt eben beides überhand! 
■L- besten Baumwolllandes festgestellt, _wovon_ die Uchkeiten emes n^odemen , 

_ ohon beides ül>erhand! Man trinkt" "und tfrüh moVuens, ganz nuclitorn -jonosson ani gosu 

un 1 
süliKÍe- 

'tra^riTernid- Stwkwerke duTOl; T^rop-^si^.mitíai^ef verbunden. l.meBiger ist, 
" ■ " ' " " Eigentüm 

, TT 1 i t>*ink"+ im Kreise lieber Freunde schamt sich, wenn sten sind. Eino tãgiich luorgons iiüclitorn iíoije,9^ciie 
ílálfto leicht zu__bewassern ist. iind A^cktar, mit^ Mamo^^ vertrage nichts uiil gibt nur «ai lei.cht Apfelsine ist ein vorzügliehPs^M^^^^^^^^^^ 

í" í 

rand, dor 'sich die Erforschung der Rollo de« Man- Zimtner mit oinbogriffon seien. 
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